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werden rastlos verfolgt
Abgesprengte feindliche KrSfte ' . 7
H- lZroße krfolge der Luftwaffe in Le ffavre/ kin Kreuzer und

vier Transportschiffe im Nordmeer durch bomben vernichtet
Führerhauptquartier,  11. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die große Schlacht zwischen der Kanalküste und der

Maas ist immer noch in vollem Gange.
Am rechten Flügel und in der Mitte wird die Ver¬

sorgung der geschlagenen französischen Armeen rastlos
sortgesetzt, zwischen Reims und den Argonnennoch er¬
bittert, aber erfolgreich gerungen. An mehreren Stellen
sind starke feindliche Kräfte abgesprengt und umschlossen
und sehen ihrer Vernichtungentgegen.

Ansolge der schweren blutigen Verluste und der großen
Einbuße an Gefangenen und Material aller Art
schwindet die feindliche Widerstandskraft zusehends dahin.

Kamps- und Sturzkampfverbändegriffen wiederum
bm Hasen und die Kaianlagen von Le Haore an, zer¬
störtendie Schleusen, versenkteneinen Zerstörerund
beschädigtenweitere Schiffe, darunter einen Zerstörer
und zwei Transportervon 18 888 Tonnen, durch schwere
Bombentreffer.

Neben den dichte» Kolonnendes zurückgehenden Fein¬
des, Transporten, Ansammlungen, Vatteriestellungen, die
mit Bomben belegt wurden, gelang es der Luftwaffe
auch, mehrere Brücken über die Marne und die untere
List zu treffen und teilweise zu zerstören und so den
feindlichen Rückzug empfindlichzu hemmen.

Am9. Juni wurden im Nordmeerein Kreuzer»nd
vier Transportschiffe mit Bomben angegriffenund so
schwer getroffen, daß die, Mehrzahldieser Schisse aus¬brannte.

Feindliche Flugzeuge warfen wieder im Schutz der
Dunkelheit einzelne Bomben über Nord- und West-
deutschlandab. WesentlicherSachschaden ist nicht ent¬
standen. Die Gesamtverlustedes Gegners in der Lust
betrugen gestern 29 Flugzeuge, davon wurdenim Lust¬
kamps 19, durch Flak 6 abgeschossen, der Rest am Boden
zerstört. Ferner wurdendrei Sperrballonsabgeschossen.
Acht eigene Flugzeugewerden vermißt.

Der Oberleutnantund Kompaniechef in einem In¬
fanterieregiment Volker Paeckelmanu, hat an der Spitze
seiner Kompaniedurch vorbildlicheKaltblütigkeitacht
angreifende feindliche Panzerkampfwagen zur Uebergabe
gezwungen."

Heftige Schnellboot-Nachlgefechke
an der britischen Ostküste

Berlin,  11. Juni.
Bei Unternehmungendeutscher Schnellbootsverbände

gegen die britische Ostkiiste kam es zu heftigen Nacht-
gesechten zwischen unserenSchnellbootenund britischen
Zerstörern. UnsereBoote kehrten vollzählig zurück.

strei neue Mtterkreujträger des Heeres
FLHrerhauptquartier , 11. Juni.

Der Führer und Oberst- Befehlshaber der Wehrmacht hat
°ui Vorschlag des Lberbesehlshabers des Heeres, Gencral-
°bcrstdon Brauchitsch, das Ritterkreuz zum Ey -rnen Kreuz
derliehenan : General der Artillerie Hasse,  Kommandieren¬
den General eines Armeekorps , Oberstleutnant Weber,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments , Feldwebel H o , s -
Mann,  Feldwebel in einem motorisierten Pwnier -Bataillon.

General der Artillerie Haase  hat mit seinem Korps am
15. Mai in kühnem Vorstoß die ständigen französischen Bc-
festigungen bei Mouzon und bei Mezierc -Charlcville durch¬
brochen, durch seine Maßnahmen ' den Uebergang über die
Maas erzwungen und den Weg in der entscheidenden Rich¬
tung überraschend schnell geöffnet. Er hat dadurch zum Ge¬
lingen der Nesamtoperationen maßgeblich beigetragen . Für
die erfolgreiche Turchsührung des Durchbruches war sein per¬
sönlicher Einsah entscheidend,

Oberstleutnant Weber,  Kommandeur eines Jnsanterie-
Rcgiments , hat am 10, Mai mit seinem Regiment in Hol¬
land die starke Pcclstellung durchbrochen und dadurch der
dort eingesetzten Panzerdivision den Vormarsch in die Tieic
ermöglicht . Die tatkräftige Tnrchftlhruiig dieser Ausgabe war
entscheidend für die rechtzeitige Herstellung der Verbindung
mit den südlich von Rotterdam operierenden Lustlandetrup-

psn . Am 17, Mai siel Oberstleutnant Weber die Aufgabe zu,
mit seinem Regiment vor Einbruch der Dunkelheit in die
Bsiestigungslinie von Antwerpen einzudringen . Auch diese
Auigabe löste Oberstleutnant Weber erfolgreich,

Feldwebel Hofsmann  erzwäng durch rücksichtslosen per¬
sönlichen Einsatz den Ncbcrgang über die Maas , indem er
im feindlichen MG, - »nd Nrtillericseucr an der Spitze seines
Fuges selbst übersetzte und durch sein Beispiel seine Pioniere
mit sich riß . Seiner geschicktenFührung und seiner Tatkraft
ist es auch zu danken , daß ein starkes Fart in der Be-
fcftigungslinic Maubcuge in kurzer Feit mit geringen Ver¬
lusten genommen werden konnte. Ungeachtet des seindlichen
Abwehrfeuers stürzte er mit seinem Fuge an die vstwärtigen
Kuppeln und an den Eingang des Forts und setzte so wir¬
kungsvoll Sprcngmiinition ein , daß der Gegner sich nach
kurzem Widerstand ergab.

Italiens Operationen bereits im Sänge
krsier italienischer westrmachtsbericht Heute früh zu erwarten — Sie üblichen Neuter-Lügen

kn. Rom,  11 . Juni.
An den amtlichen Stellen in Rom und im italienischen

Nachrichtendienst werden keine Andeutungen über die in Gang
befindlichen Operationen gemacht. Die Zurückhaltung wird
erst mit dem für Mittwoch früh 10 Uhr angekündigten ersten
Wchrmachtsbericht ausgegeben werden . Allgemein wird ange¬
nommen , daß die Feindseligkeiten bereits in dem Augenblick
begonnen haben , in dem der Kriegszustand zwischen Italien
und den Alliierten einsetzte, also am ll . Juni , 0 Uhr.

Die vom Newyorkcr Büro der englischen Reuter -Agentur
wenige Minuten nach der Duce-Rede in Umlauf gesetzteNach¬
richt, daß die italienischen Truppen am Montag , 18,15 Uhr,
die Cote d'Azur „überflutet " hätten , ist selbstverständlich er¬
logen. Wenig Verständnis wird man übrigens in Frankreich
für den Takt des englischen Bundesgenossen aufbringen , der
noch vor Beginn irgendwelcher italienischer Kampfhandlungen
die französische Verteidigung bereits als unwirksam darstellte.
Die letzten Züge passierten die italienisch -französische Grenze
am Montagabend zwischen 17 und 23 Uhr : In einem dieser
Züge befand sich Kardinal -Primas Hlond , der nach Frankreich
abreiste,

Nach einer Meldung der Agenzia Stefani aus Addis Abcba
haben die musclmanischcn Untertanen von Jtalienisch -Ost-
asrika bei den italienischen Behörden den Antrag aus ihre
Masscncinberusung gestellt, »m gegen die Feinde Italiens
zu kämpfen. In Addis Abeba haben die Muselmanen am
Montagabend in Straßenumzügen geschlossen für die Regie¬
rung und das Kriegsglück Italiens demonstriert.

Proklamation Victor kmanuels III.
an die italienische Wehrmacht

Rom,  11 . Juni.
Aus dem Operationsgebiet hat der König und Kaiser

Victor Emanucl III . an die italienische Wehrmacht folgende
Proklamation gerichtet:

Als Oberhaupt aller Streitkräste zu Lande, zu Wasser und
in" der Lust kehre ich wie vor 25 Jahren in eure Reihen zu¬
rück und folge damit meinem Gefühl und den Traditionen
meines Hauses . Das Kommando der an allen Fronten ope¬
rierenden Truppen übertrage ich dem Chcs der Regierung,
Duee des Faschismus und Ersten Marschalls des Imperiums.
Mein erster Gedanke gilt euch in dem Augenblick, da ihr , in
dem ihr die tiefe Liebe »nd die völlige Hingabe an das un¬
sterbliche Vaterland mit mir teilt , euch anschickt, zusammen

mit dem verbündeten Deutschland neue schwierige Ausgaben
im unerschütterlichen Vertrauen auf ihre Ueberwindung aus
euch zu nehmen,

Soldaten zu Lande, zu Wasser und in der Luft , vereint
mit euch wie nie zuvor , bin ich sicher, daß euer Mut und die
Vaterlandsliebe des italienischen Volkes unseren ruhmreichen
Waffen noch einmal den Sieg zu sichern vermögen ."

sagesbefestl des Sure an Italiens westrmacht
Rom,  11 . Juni.

Der Duee hat an die italienische Wehrmacht folgenden
Tagesbefehl gerichtet:

„Durch Entscheid Seiner Majestät des Königs und Kaisers
übernehme ich ab heute, 11. Juni , das Kommando der an
allen Fronten operierenden Truppen . Ich bestätige als mei¬
nen Gcneralstabschcs Marschall Pictro Vadoglio . Ich bestätige
in ihren Aemtern und als ihm unterstellt Marschall Rodolfo
Graziani als Gcneralstabschcs des Heeres, Geschwaderadmiral
Domcnico Eavagnari als Gcneralstabschcs der Marine und
den Lustgcschwadcrgcncral Francesco Pricolo als General-
stabschef der Luftwaffe . Von heute ab müssen Waffen und
Herzen auf das Ziel gerichtet sein: Den Sieg erringen . Es
lebe der König !"

0ras liano an der sront
Rom,  11 . Juni.

Außenminister Graf Ciano hat sich in seiner Eigenschaft
als Major der italienischen Luftwaffe am Dicnstagmittag
nach der Sitzung des italienischen Ministcrrates im Flugzeug
zu seiner Staffel an die Front begeben.

Keine kaper-lonnage für kngland!
Italienische Schisse versenken sich selbst

kn. Rom,  II . Juni.
Unmittelbar nach der Kriegserklärung Kanadas an Italien

ist im St .-Lorcnz-Strom das italienische 4000-Tonnen -Fracht-
schiss „Eaput Noli", das don einem kanadischen Minensuch¬
boot verfolgt wurde , von der Besatzung in Brand gesteckt
worden . Ein anderer italienischer Dampfer , der in Gibraltar
festgehalten worden war , ist gleichfalls in Brand gesteckt
worden . Die gesamte Mannschaft versuchte sich schwimmend
in die spänischc Stadt La Lines zu retten . Zwei weitere
italienische Schisse, die in Gibraltar festgehalten wurden , sind
gleichfalls durch ihre Besatzung versenkt worden.

srankreichs Widerstandskraft schwindet
pujschlußceicher deutscher wekrmachtsbericht — Oer Zertrümmerungspro;eß in Nordsrankreich schreitet sort

Sts , Berlin,  11 . Juni.
Die große Schlacht um Frankreich , die am Tage nach der

^dgiiltigen Eroberung Flanderns und der gesamten Kanal-
küste begann, dauert jetzt gerade eine Woche. Tie hat s»ch t
h« in zwei Abschnitten Vollzogen. Zunächst erfolgte ein deut-
>ch-r Großangriff aus der Front von der Tommemundung
b>s in die Gegend von Laon . Sobald jedoch die 3 "trumme-
wn, Wehgandlinie in dieser ganzen Zone gelungen war,
ästen am sünstcn Lsscnsivtag auch die deutschen Truppen
ä-stlich vom Lise.Aisne -Kanal bis zur Maas zum Kamp, an.

Ter deutsche Wehrmachtsbericht hat diese Schlacht A ° ie
^eit mit atemloser Spannung solgt, bisher Nicht in Z
rg-bn,,,en geschildert. Er hat nicht gemeldet, düß ^ >e

besetzt, der eine oder andere vlutzabschmtt
ch-ü-en worden sei. Das hat seine guten Grunde . Tenn ^

modernen Kriegführung kommt es nicht aus ^
äP Lrten oder aus die Eroberung bestimmter Limen .
r »- deutsche Heer strebt nicht danach , Reims Rouen ode
^,<mv-us zu gewinnen Es kennt nur e-n Ziel , knc F« -
äummerung der feindlichen Wehrmacht , Tasur kann der Besitz

äunnü« Eeländepnnkle notwcndist und wichtig st-n Auch
sich in der Erreichung gewisser Abschnitte der Ersotg

wrtichreitenden Aktion erweisen , aber maßgebeiw is I
d. " ^ >°nUergebms nicht das räumliche Doranschreiten . s
«in da- Maß, in dem der Gegner an der riortsetzung des
" « stand«? verhindert und zu Boden geschlagen wird.

So ist der letzte deutsche Wchrmachtsbericht ganz besonders
aufschlußreich, obgleich er keinerlei Angaben über die Tiefen¬
wirkung des deutschen Vorstoßes enthält . Wir wissen aus
früheren amtlichen Mitteilungen , daß er am rechten Flügel
auf die untere Seine , in der Mitte aus die Marne , am linken
Flügel auf den Kern der Champagne angesetzt ist. Aber wir
weit er hier gelangt ist, ist relativ weniger bedeutungsvoll.
Im Weltkrieg , wo man beständig Wert daranslcgte , in
einer fortlaufenden Linie mit Anschluß rechts und links zu
operieren , mag das anders gewesen sein. Heute gibt es keine
Linicnstrategie mehr , und die Franzosen , die sich von diesem
veralteten Begriffen nicht rechtzeitig freimachen konnten,
haben schwer dafür vüßcn müssen.

Für uns ist viel wichtiger als jede Ortsangabe die Fest¬
stellung daß nach einer Kampswochc die feindliche Wider¬
standskraft zusehends dahinschwindet , La die Einbuße durch
blutige Verluste und Materialverluste in diesen acht Tagen
ungeheuer schwer gewesen ist. Wir erfahren so, daß nach der
völligen Zerreibnng der drei französischen Armeen in der
Flandcrnschlacht nun weitere feindliche Heere dem Erliegen
nahe sind. Dabei ist es klar, daß dieser Zertrümmcrungs-
prozcß am rechten Flügel und in der Mitte besonders weit
fortgeschritten ist. Hier dauern die Hammcrschläge der deut¬
schen Offensive länger , hier ist infolgedessen der Rückzug der
Franzosen schon zur Flucht geworden . Aber auch von der
Front zwischen Reims »nd den Argonnen kann schon jetzt,
nach dem dritten Kampstaa festgestellt werden, daß sehr
wesentliche Fortschritt - erzielt worden sind.

Den Franzosen ist demgegenüber nichts mehr - geblieben
als die Hoffnung aus ein Wunder , Sie zehren ' von ihren
Erinnerungen an die Zeit von -1014 und möchten gerne
glauben , daß die Marne sich noch einmal als rettender
Schicksalsstrom erweisen möge. Aber sie vergessen dabei, daß
das „Marnewunder " nur möglich war , weil aus deutscher
Seite die Härte und Entschlossenheit schltcn, die allein die
letzte siegreiche Entscheidung hcrbeizusührcn vermögen . Die
Rauchwolken, die heute — nach den Reutermeldnngcn —
Paris einhüllen und dort die Sonne verhüllen künden der
sranzösisrlMi Hauptstadt drohendes Unheil an , ,Daß im Zen¬
trum des Kampfes , also im Laufe der Oise — nach den
amtlichen Havas -Meldnngcn — „ein neuer strategischer Rück¬
zug" nötig wurde , wird die geängstigten Bewohner der Seine-
Metropole auch nicht beruhigt haben.

Dieser „Rückzug" wurde außerdem durch die deutsche Luft¬
waffe sehr gestört, die Kolonnen , Transporte und Batterie-
stellungen, aber auch wichtige Brücken in diesem Gebiete zu
treffen wußte . Gleichzeitig wurde Le Havre , der Hascnplatz
der französischen Hauptstadt an der Scincmiindung , durch
deutsche Bomben so schwer beschädigt, daß er für die Auf¬
rechterhaltung der Verbindung von England nach Frankreich
praktisch ausscheidet. Es kommt hinzu , daß sich mit jedem
Schritt , den die deutschen Truppen am Meere entlang nach
Südostcn vorrücken , die Entfernung zwischen den beiden
Entcntcländcrn vergrößert . Der deutsche Keil zwischen Paris
und London wird von Tag zu Tag ticscr und breiter und
die Beängstigung in beiden Hauptstädten wächst.

Blick hinter die Kulissen
der Lügenbüros Havas und Reuter

K. H4ü. Wieder einmal zeigt die britische „Führung"
ihr wahres Gesicht: Unter Aufbietung aller lleber-
tedungskünste versuchendie Engländer, den Franzosen
die Verteidigung der Millionenstadt Paris zur „Pflicht"
zu machen— handelt es sich doch um eine franzö¬
sische  Stadt , vor deren Toren kein Brite  sein
Leben in die Schanze wirft . Das Kommando der
Tommies zieht es nämlich vor, von der anderen Seite
des Kanals aus seinen Bundesgenossentrotz Verwei¬
gerung praktischer Hilfeleistung frivol aufzufordern,
den Wirtschafts- und Verkehrsknotenpunktan der Seine
der Vernichtung preiszugeben, ohne Rücksicht auf die
Lehren von Warschau und Amsterdam mit dem Schick¬
sal ni cht - englischer Zivilisten zu spielen und das
Blut der — Poilus zu opfern! Wie diese Methode
typisch britisch ist, so kennzeichnetsich die Flucht der
feigen Kriegsverbrecher aus Paris als typisch pluto-
kratisch. Die demokratisch-freimaurerischen Oberhetzer
sind die ersten,  die nach fluchwürdigemVerrat an
den von ihnen verführten Volksmassenin der Stunde
der Gefahr schleunigst das Weite suchen. Vor allem muß
natürlich ihr empfindlichstes  Treibhausgewächs,
die Pariser Börse, in die „sichere" Provinz verpflanzt
werden, damit die Profitjäger fern vom Schuß nicht
den Spaß am Kriegsgeschästverlieren. Der Lump Rey-
naud läßt heuchlerisch verbreiten, er habe sich an die
Front begeben, wobei er allerdings schamhaft ver¬
schweigt, daß es sich um die von Paris aus weiter zu-
rückverlegtejüdisch-demokratische Front der Börsenschie¬
ber, Rüstungsgewinnler und Volksaüsbeuter handelt!

Auch die Pariser Hetzjournalistenversendennun, nach¬
dem die Rotationsmaschinenim Zeitungsviertel an der
Seine verstummten, aus dem Hinterland  der fran¬
zösischen Hauptstadt ihre Giftpfeile gegen die Wahrheit.
Nicht zuletzt versuchen die beiden amtlichen Nachrichten¬
büros Havas und Reuter (die wir hier einmal beson¬
ders aufs Korn nehmen wollen) in der Lügen- und
Greuelproduktion schnell noch einander den Rang abzu¬
laufen. Es vergeht kaum eine Stunde, an dem die
schuldbeladenenScharfmacher dieser üblen demokra¬
tischen Pressezentralen ihre Dreckschleuder nicht in Be-
wbgung setzen—getreu der jüdischen  Tradition ihrer
Unternehmungen. Daß die Tatsache der Gründung des
amtlichen Pariser Nachrichtenbüros durch den wasch¬
echten sephardischen Juden Charles Louis Havas (1835)
nicht in Vergessenheitgerät, dafür sorgen jetzt in ergie¬
bigem Matze fieberhaft die unzähligen Hebräer in der
Leitung der Lügenzentrale, an ihrer Spitze der routi¬
nierte jüdische Eroßgewinnler Stern , Hatte Charles
Loms Havas vor hundert Jahren , nach geschäftlicher
Vereinigung der „LithographischenKorrespondenz" des
^uden Börnstein und der „Agentur Garnier" mit dem
eigenen Nachrichtenbürozunächstalles auf das einträg¬
liche Geschäft mit Börsennachrichten  angelegt
so wird heute auf breitester Basis in erster Linie mit
Lugen, Greuelmeldungenund völkerverhetzendenSchau¬
ermärchen gehandelt. Es werden vor allem anti¬
deutsche und antiitalienische Verleum¬
dn  n g en rm zusammengeschrumpfteninnenpolitischen
Bereich der Plutokratien „zeitungsmäßig" umgesetzt
und gleichzeitigen tzros nach Ueberseeexportiert. Wie
konnte es auch anders sein, da dem Aufsichtsratder 1879
vom indischen Baron Erlanger in eine Aktiengesellschaft
umgestaltete Havas-Zentrale die berüchtigten hebrä¬
ischen tiamilien Lafitte, Cerf und Barbier angehören
Keine noch so raffiniert in die Welt gesetzte Gemein¬
heit des NachrichtenbürosHavas kann den Kenner des
französischenNachrichtensystemsüberraschen, denn er
weiß, dag einem Verwandten des Juden Leon Blum
Schumann, die Bearbeitung der Berichte für die Aus¬
landspreise übertragen ist, daß der Jude de Erunsberg
die Auslandstelegramme zensiert, daß als Chef des
NachrichtendienstesHirsch-Israel überall seine schmutzias
Hand im Spiele hat und daß die Verbindung mit dem
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Die geschlagenen französischen Armeen südlich der Wcb-
gand -Linic werden scharf verfolgt.
Im Nordmccr wurden ein Kreuzer » nd vier Transport¬
schiffe durch deutsche Bomben versenkt.

-An d-r englischen Ostkiiste kam es zu heftigen Schnell-
boot-Nachtgc,echten, von denen die deutschen' Streitkräste
ohne Verluste zurückkehrten.
In Italien wurden wichtige Kricgsgcsetze in Kraft gesetzt,
Mussolini hat das Oberkommando über alle italienischenWchrmachtstcile übernommen.

Jtalnner ^ " ^ M wüsten Ausschreitungen gegen
General von Falkcnhorst dankt den Helden don Nardik.
Eine Tondcraktion „Kricgscrholungssürsorge " wird im
Rahmen der i- zialen Fürsorge des Rcichsbundcs der
Tcuffchen Beamten durchgeführt.
An Stelle der bisher üblichen einheitlichen Tarifart
m nunmehr für Haushaltungen und
Gewerbebetriebe getrennte Tarife für elektrische Energieeingeführt . ^
Aus dem Giitcrbahnhos Bremen -Neustadt ereignete siel,
ein schwerer Betriebsunfall . ' ^



Auhenministerium der Jude Pravatmer aufrechterhült.
Der gesteigerte innenpolitische Einfluß des Havasbüros
fällt besonders deshalb so verhängnisvoll ins Gewicht,
weil die israelitischen Drahtzieher der Agentur nicht
nur das Nachrichtenwesen im engeren Sinne , sondern
auch den Jnseratenvertrieb , die Organisation der Pla¬
katreklame und (was erst vor kurzer Zeit getarnt
wurde ) die Programmgestaltung mehrerer französischer
Sender an sich gerissen haben . „Anzeigen er¬
halten von Hauas nur die Zeitungen ", so bemerkt
Horst Seemann im Maiheft der Zeitschrift „Welt¬
kampf ", „die . ihre Nachrichten aufnehmen , und über¬
haupt verteilt Havas seine Gaben nur an die Gut¬
willigen und Folgsamen ."

Wie es kommt , daß sich Havas und Reuter,  das
amtliche englische Nachrichtenbüro , im Lügen und
Hetzen , im Vertuschen und Verdrehen einander gleichen
wie ein Ei dem anderen ? Weil sie Ableger ein und
desselben Unkrautes sind : zu den Mitarbeitern des
Havas -Eründers gehörte nämlich auch der Jude Israel
Beer Josaphat , der nach 1848 Paris verließ und im
Anschluß an die Errichtung des Kabels Dover —Calais
in London die Grundlagen zum Reuterbllro legte.
Schon vorher hatte er sich, um bei seinen finanziellen
Manipulationen unbehelligt zu bleiben , taufen lassen,
obschon sein Vater Rabbiner war . Seinen allzu durch¬
sichtigen Eeburtsnamen verrauschte er mit dem harm¬
loser klingenden Namen Paul Julius Reuter . In Lon¬
don setzte er außerdem alles daran , in den „Adelsstand
erhoben " zu werden . Im Verlauf dieser Bemühungen
nahm er einen deutschen Studenten der Medizin , der
enge Beziehungen zum Herzog Ernst II . von Sachsen-
Koburg -Eotha unterhielt , als Angestellten in sein Nach¬
richtenbüro und benutzte ihn bei der Erkundung einer
etwaigen Bereitschaft des Herzogs zur Verleihung des
Adelstitels an den „Londoner Pressekönig " als Mit¬
telsmann . Um in Eotha , wohin er den Protegierten
entsandte , etwas nachzuhelfen , verfiel er auf einen aus¬
geklügelten Dreh , der später viele seiner Rassegenossen
zur Nachahmung reizte : Er lancierte die Nachricht in
die „Times ", „der Inhaber des Reuterbüros werde
demnächst in den Adelsstand versetzt ", tgt dann Herzog
von Sachsen -Koburg -Eotha gegenüber so, als sei diese
Mitteilung ohne sein Wissen veröffentlicht worden und
machte ohne Zögern die erforderlichen Gelder zur for¬
mellen Erwerbung eines Grundbesitzes im damaligen
Herzogtum Koburg flüssig . Das Ziel wurde erreicht,
und als „Freiherr von Reuter " spann der in Kassel
geborene Jude seinen Plan weiter , auf dem Wege über
die internationale Pressebeeinflussung die kapitalistische
Weltherrschaft des Judentums zu vertiefen und zu einer
möglichst unbeschränkten politischen Machtstellung aus¬
zubauen . Daß auch die französischen und englischen
Zeitungen,  sowohl in den Verlagen wie in den
Redaktionen , hochgradig verjudet sind , verschaffte Ha¬
vas und Reuter bei der systematischen Irreführung der
öffentlichen Meinung bisher immer wieder sofort ' den
entsprechenden innenpolitischen Resonanzboden . Mit der
gleichen Wirkung konnte von Anfang an ein großer
Teil der Auslandspreise  den jeweiligen völker-
vergistenden Aktionen des Westens dienstbar gemacht
werden , da wiederum durch Besetzung leitender Posten
der nichtenglischen und nichtfranzösischen Auslands¬
redaktionen mit hebräischen Schreiberlingen rechtzeitig
die Operationsbasis  für jedes nur denkbare
Presseverbrechen geschaffen worden war . Wie man von
Paris und London aus zum Beispiel große Zeitungen
in Brüssel und Amsterdam , nicht zuletzt auch solche amt¬
lichen oder halbamtlichen Charakters , in die jüdisch¬
demokratische „Meinungsbildung " und die kriegshetze¬
rische Nachrichtenpolitik der internationalen Rüstungs¬
gewinnler einschaltete , ist ein Kapitel für sich, von der
systematischen Verwirrung der amerikanischen Öffent¬
lichkeit ganz zu schweigpn.

Nun wird angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches
der deutschen Wehrmacht auf die Hochburgen der
Kriegsverbrecher  auch den leitenden Lügen-
zentralen und ihren Ausläufern das Wasser bald ab¬
gegraben sein . Noch lassen sie mit echt jüdischer Hast.
den Inhalt aller ihrer Schmutzkübel , soweit er ihnen
erreichbar blieb , in die Kanäle ihres weitverzweigten
Nachrichtendienstes fließen , doch der Tag ist nicht mehr
fern , an dem jener üblen Havas - und Reuter -Jour¬
naille das Hauptinstrument ihrer hinterhältigen Atten¬
tate auf das Lebensrccht der Völker aus der Hand
geschlagen wird — auch wenn sie sich noch so tief ins
„Innere " der Plutokratien zurückzieht!

englische lerrorwelle gegen Italiener
-Lorriere Hella Sera " über die wüsten flusschreilungen in London

Kopenhagen , II . Juni.

Nach einer Neutermcldung kam es in den späten Abend¬
stunden des Montags in dem Londoner Stadtteil Soho , in
dem zahlreiche Italiener wohnen , zu „ einigen " Unruhen.
Flaschen wurden geworfen ; sogar von Feuerwaffen wurde
Gebrauch gemacht . Ein Polizeibeamtcr wurde verletzt und
muhte ins Krankenhaus gebracht werden . Die Fensterscheiben
mehrerer italienischer Restaurants wurden zertrümmert . Die
Verhaftung italienischer Staatsangehöriger wird in den Pro-
vinzstädtcn fortgesetzt . Auch in Liverpool schleuderte der Pöbel
Steine und andere Gegenstände auf die von Italienern ge¬
leiteten Geschäfte und Gaststätten , wobei beträchtlicher Scha¬
den verursacht wurde.

Kurze Zeit später gab Reuter eine „ Zusatzmeldung " her¬
aus , tue deutlich die Spuren des Eingreifens des englischen
Lügenministers , Tuss Cooper . trägt . Ticse Rcnteiineldung
versucht nämlich zu beschönigen . In ihr wird behauptet , daß
in Soho von Tchntzwasfen kein Gebrauch gemacht worden sei.
Im übrigen handle es sich bei den dortigen Ausschreitungen
um Schlägereien zwischen Griechen ( !) und Italienern . T
Cooper erdreistet sich also , die Schuld an den Unruhen den
Griechen in die Schuhe zu schieben und will so seine Lands-
leutc reinwaschen.

Gleichzeitig meldet Reuter , datz auch aus anderen Städten
Berichte über Unruhen gegen italienische Gaststättcnbesitzcr
vorliegen , so besonders in Edinburgh , wo mehrere Personen
verletzt wurden . Etwa Ist » Personen wurden verhaltet ; die
Polizei mutzte mit dem Gummiknüppel einschreiten . In
Liverpool hätten italienische Gaststätten beträchtlichen Scha¬
den erlitten ; etwa 70 Italiener seien festgenommen worden.

Mailand,  11 . Juni.

Sofort nach der Kriegserklärung Italiens hat nicht nur
in England , sondern im ganzen britischen Empire eine wüste
Vcrhastungs - und Tcrrorwcllc gegen Italiener eingesetzt.

Nach den hier eingctrosscnen Nachrichten wurden in Süd¬
afrika die ganze Nacht über Italiener in den verschiedensten
Teilen des Landes durch die Polizei des englandhnrigen
Herrn Smuts verhaftet . In Durban und in Kapstadt hat
britischer Pöbel unerhörte Ausschreitungen gegen die dort
lebende italienische Bevölkerung verübt . Auch aus der Insel

Chpern wurden alle Italiener sofort nach der Erklärung
Mussolinis verh 'astet . Zn Neuseeland wurde eine große An¬
zahl von italienischen Staatsangehörigen , vor allem dre An¬
gehörigen der saschistischen Partei , interniert . In Australien,
wo über 27 000 Italiener leben , hat die Polizei , einer Nach¬

richt aus Melbourne zusolge , besonders strenge Maßnahmen
ergrissen . In Canberra wurden sofort Massenvsrhastungen
italienischer Staatsbürger vorgenommen , von denen bisher
ungefähr 1000 Personen betroffen wurden . Auch in Mel¬
bourne wurden über 1000 Italiener ins Konzentrationslager

übergeführt . Zn den Zuckerplantagen von Oneensland wo
ungeiähr 8000 Italiener arbeiten , steigerte pch die Angst
der australischen Behörden sogar zu -umsangreichen militäri¬
schen Sondermaßnahmen . In Britisch -Jndien wurden etwa
200 Italiener verhaftet , darunter allein in Bombay , 0

Für Großbritannien hat der britische nationale Sicher¬
heitsdienst — nach einer Reuter -Meldung — am Dienstag
die Verhaftung von allen Italienern im ganzen Lande ver¬
fügt . Die in London lebenden Italiener , deren Zahl unge¬
fähr 7000 beträgt , wurden kaum eine Stunde nach der Rede
dcs Duce in großen Masten verhaftet . Gleichzeitig sanden,
wie bereits gemeldet , in den Stadtteilen , die von zahlreichen
Italienern bewohnt werden , wüste Ausschreitungen statt , über
die der „ Carriere dclla Sera " weitere Einzelheiten meldet.
Danach wurden die Schaufenster zahlreicher italienischer Gast¬
häuser in Trümmer geschlagen und zahlreiche Italiener von
englisches Strolchen schwer mißhandelt . Im Verlause der
Auseinandersetzungen sind auch Schüsse gefallen , durch die ein
Polizeibeamtcr verletzt wurde . Auch in Liverpool wurden
die Schaufenster zahlreicher italienischer Geschäfte durch

wüste flusschrettungen in Marseille
Genf,  11 . Juni.

Noch im Laufe der Nacht zum Dienstag wurden auch in
Slldfrankrcich alle Italiener verhaftet . In vielen Fällen kam
es zu wüsten Ausschreitungen . Wie aus Marseille , wo allein
»00 Verhaftungen vorgenommen wurden , gemeldet wird , be¬
schimpfte und mißhandelte der verhetzte Mob zahlreiche
Italiener.

Italiens Kriegseintritt — das kreignis
örößte Veachlung in der ganzen Welt -

Berlin,  11 . Juni.

Der Eintritt Italiens in den Entscheidungskampf für ein
gerechteres und besseres Europa an der Seite Deutschlands
hat in der ganzen Welt einen ungeheuren Eindruck gemacht.

Durch H c l s i n ki hat sich die Nachricht von der welt¬
geschichtlichen Entscheidung Italiens wie ein Lauffeuer ver¬
breitet . Extrablätter verkündeten die italienische Kriegs¬
erklärung , und aufatmend stellte der Mann auf der Straße
sest , daß nun wohl der Krieg schneller beendigt werden
würde.

In Madrid  verzögerten die Zeitungen ihr Erscheinen
um eine Stunde , um die sensationelle Nachricht noch mitteilen
zu können . Angesichts der geringen Auslage der Zeitungen
setzte ein sörmlicher Kampf um die Blätter ein . Die italie¬
nische Botschaft erhielt von allen Seiten spontane Glück¬
wünsche.

Der Eintritt Italiens in den Krieg wurde von den Ge¬
schäftsstellen der großen Lissabon er  Zeitungen durch
Aushaug bekanntgegeben und die Nachricht dieses sensatio¬
nellen Ereignisses durcheilte bald die ganze Stadt . Die Be¬
völkerung hat die Nachricht mit verhältnismäßiger Ruhe
aufgenommen . Allgemein herrscht die Meinung vor , daß der
Eintritt Italiens in den Krieg ein schwerer Schlag gegen
die Sache der Westmächte ist.

„Italien hat Großbritannien und Frankreich den Krieg
erklärt " lauten die Schlagzeilen der Belgrader „Poli-
tika " und „ Vrcmc " , die ihre ersten Seite unter anderem mit
dem Bild des Duac und seiner Rede , den Telegrammen des
Führers an den König und Mussolini , der Ansprache des
Rcichsaußenministcrs sowie umfangreichen Stimmungsbcrich-
tcn ihrer römischen Vertreter und den Meldungen vom
.Widerhall des Ereignisses in den europäischen Hauptstädten
süllen.

"In Sosia  wirkte die Nachricht nicht überraschend aber
erschütternd und erlösend zugleich . Erschütternd , weil auch
dem letzten .Bulgaren die . Politische und . militärische Beden - .
tuug der Achse als welthistorisches Ereignis nunmehr klar
geworden ist . Erlösend wirkte die Tatsache , daß nach langem
Warten endlich die Entscheidung gefallen ist und daß sie nach
den Erklärungen des Duce den Balkan nicht berührt . Der

„Schwerer Schlag lür die westmüchie"

Kriegseintritt Italiens besiegelt nach bisher hier geäußerten
Meinungen nunmehr das Schicksal der Westmächte endgültig.

Die Mussolini - Rede wurde in I st a n b u l von zahlreichen
Personen am Rundfunk abgehört und war Gegenstand leb¬
hafter Erörterungen auf den Straßen , in den Kaffeehäusern
und in den Klubs . Das Gesamtbild ist vorläufig ruhig , weil
der Kriegscintr -itt Italiens nicht unerwartet gekommen ist.
Die ersten Abendzeitungen sanden in den Straßen reißenden
Absatz.

Me Nachricht von der italienischen Kriegserklärung löste
in Nio de Janeiro  stärksten Eindruck aus . Vor den
Zeitungsanschlägen stauten sich große Menschenmengen . Noch
unter dem frischen Eindruck der von der Morgcnprcssc gemel¬
deten deutschen Erfolge , der Kapitulation Norwegens , der
siegreichen Seeschlacht und des Vordringens nach Paris,
herrscht in der brasilianischen Oessentlichkeit stärkster Pessi¬
mismus in der Beurteilung der Lage der Westmächte vor.

Der Eintritt Italiens in den Krieg hat in Buenos
Aires  ein Echo ausgelöst , dessen Wirkung besonders auch
die breite » Masten der Bevölkerung mit ihrem riesigen Pro¬
zentsatz italienischer Abstammung von weittragender Bedeu¬
tung sein wird . Die Lastkraftwagen mit den Abendblättern
Wurden von der Menge säst gestürmt . Allgemein wird in den
Zeitungen die Auffassung betont , datz das aktive Eingreifen
Italiens Seite an Seite mit dem Dritten Reich die Lage der
Westmächte ungeheuer erschwert , besonders in Anbetracht
des nnanshaltsamen deutschen Vorstoßes auf Paris . Die Rede
Mussolinis , die Glückwünsche des Führers sowie die Erklä¬
rung Ribbcntrops werden im Wortlaut gebracht . Auch in
Lima gaben die Zeitungen Sonderausgaben heraus . Das
historische Ereignis steht im Mittelpunkt des allgemeinen
Interesses.

Auf der ersten Seite und in sensationellster Aufmachung
berichtet die gesamte Presse in Tokio  vom Kriegseintritt
Italiens . Alle übrigen Ereignisse stehen gegenüber den Mel¬
dungen über die neueste Entwicklung in Europa zurück . Be¬
sonders bemerkenswert ist , daß fast alle Zeitungen außer den
Agentur -Meldungen auch Berichte ihrer europäischen Korre¬
spondenten bringen , die als Blitzgespräche gegeben wurden.
Große Bilder vom Dnee und den italienischen Truppen er¬
gänzen die sensationelle Aufmachung.

vlockierung der westmächte verschärft
wettere wichtige Liejergebiete kür die plutokratien durch Italiens kriegseintritt ausgefallen

Schweizer Sank an Mussolini
Jetzt „ würdige und loyale Neutralität"

c>. sdli . Bern , 11 , Juni,

Zur jetzigen Lage der Schweiz schreibt die „ Turgaucr Zei¬
tung " u , a . : „ Aus vollem Herzen dankt die Schweiz heute
Mussolini für das Versprechen , daß er der Schweiz gegeben
hat und voller Dankbarkeit gedenken wir der militärischen
Stütze und wirtschaftlichen Hilfe , die uns Italien in der
jüngsten Vergangenheit gewährte . In der „ Neuen Aargancr

Zeitung " heißt es u . au „ Die Osfcnsivwucht , der die westlichen

Alliierten standhalten müssen , hgbc sich verdoppelt . Dem
italienischen Kriegseintritt sei der Mut nicht abzusprechen.

Es sei ein Akt des dramatischen Vivcre Pericoloso . Has
„Feniellc d ' Avis de Lausanne " meint , die Erklärung Italiens

der Schweiz gegenüber lege dieser die Pflicht aus , stärker als
bisher eine würdige und lohale Neutralität zu wahren . Jeder
einzelne Schweizer müsse dabei die Behörden unterstützen.
„Der Bund " fragt sich , ob Frankreich seine bisherigen Ver¬

handlungen mit Italien über dessen natürliche und historische
Aspirationen mit allem Ernst geführt habe . Man wisse,
wie grundsätzlich ablehnend z. B . Taladicr sich in dieser
Frage Verhalten habe.

Berlin,  11 . Juni.

Als großen und allerdings einzigen Vorteil der Westmächte
aus dem Eintritt Italiens in den Krieg verzeichnet das Lon¬
doner Jnsorinationsininisterium die Schließung einer Lücke
in der Blockade Deutschlands . Trotz der Ereignisse der letzten
Monate ist es also offenbar den Strategen des westlichen
Wirtschaftskrieges noch nicht klargeworden , daß der bisherige
Verlauf des Krieges eindeutig die absolute Blockadesestigkeft
Deutschlands erwiesest hat . Sie wollen noch immer nicht zu¬
geben, - datz die deutsche Wirtschaftskraft in den vergangenen
10 Monaten nicht geschwächt wurde , sondern im Gegenteil aus
den verschiedensten Gebieten immer deutlicher sichtbare Zeichen
einer fortschreitenden Erstarkung zeigt.

Im Gegensatz zn den Westmächte » läuft heute Dcutschlands
KriegSwirtschaft reibungslos aus höchsten Touren , und ihre
Versorgung mit den notwendigen Rohstoffen ist aus eigener
Erzeugung und soweit noch notwendig durch absolut unbe¬
hinderte Zufuhren vollständig sichergestellt . Gleiches gilt auch

sür die Wirtschaftskraft Italiens , von der die Westmächte
wirklich nur mit größter Selbsttäuschung annehmen könnten,
daß sie unvorbereitet in diesen Krieg eintrat.

Es wäre den führenden Leuten des britischen Kricgswirt-
schaftsministeriüms in London sicherlich nützlich , wenn sie
einmal ihrem angeblichen Vorteil einer Schließung der italie¬
nischen Blockadcliicke die ihnen gleichzeitig erwachsenden Nach¬
teile gegenüberstellen würden . In der ganzen übrigen Welt
bestehen heute keinerlei Zweifel mehr darüber , datz England
und Frankreich durch den Eintritt Italiens in den Krieg
nunmehr zu den Märkten Nord - und Osteuropas , Belgiens
und Hollands auch die Märkte des Südostraumes und des
nahen Ostens verloren habe.

Nachdem die dentschen Erfolge England bereits den Ver¬
lust von 21 .4 v . H . seines gesamten Außenhandels und von
35,4 v . H . seines Außenhandels mit fremden Ländern, , von
33 v . H . seiner Einfuhr an Fleisch . Milch . Milchcrzcugnisscn
und Eiern und von 18 v . H . feiner ' Einfuhr anderer Lcbxns-
mittel sowie 22 .1 v . H . seiner gesamten Rohstosseinsuhr und
33,8 v . H . seiner Einfuhr ' an Halb - und Fertigwaren fertig
brachten , wird die nunmehrige völlige Abschnürnng des eng¬
lischen Handels Vvm ganzen Mittclmecr - und Südostraum
eine weitere bedeutende Steigerung dieser Ziffern unabwend¬
bar zur Folge haben , England wird künftig ebensowenig wie
Frankreich im bisherigen Umfange seine Bezüge an Erzen
und Lebensrnitteln aus Jugoslawien , Erdöl und Getreide aus
Rumänien , Tabak und Lebensrnitteln aus Bulgarien , Erzen,
Tabak und Früchten aus Griechenland , Erzen , Tabak und
Lebensrnittel aus der Türkei sowie Zwiebeln und Baumwolle
aus Acgypten erlangen können.

Für Frankreich werden die Zufuhren aus Nordafrika ab¬
geschnitten , und selbst die Oellicserungcn aus dem Nahen
Osten sind sür beide Länder in höchstem Matze gefährdet,
wenn es auch gelingen sollte , sie aus dem Seeweg um das
Kap der Guten Hoffnung zu befördern . Mit dem Ausfall
des Mittelmccrs als Handels - und Schiffahrtsweg ist für
England nach zahlreichen eigenen Urteilen unzweifelhaft eine
Lebensader angeschnitten.

Hinzu kommt , daß sich selbst die britischen Bezüge aus
Indien und Australien insolge des bedeutend vergrößerten
Transportweges gewaltig verteuern und in Verbindung mit
dem vorhandenen Tonnagcmangcl überdies zwangsläufig ver¬
mindern müssen . Noch mehr als bisher werden daher die
Westmächte in Kürze erkennen müssen , daß sich die Fronten
im Wirtschaftskrieg gründlich vorschoben haben und daß es
sich heute weniger um eine Blockade Deutschlands als um eine
Abschneidnng der Westmächte von wichigstcn Licscrgcbicten

handelt . _

Jugoslawiens neutrale Haltung . Bon zuständiger jugo¬
slawischer Stelle wird den Belgrader Vertretern des TNB,
und her Agenzia Stesani erklärt , daß die neutrale Haltung
Jugoslawiens durch den Eintritt Italiens in den Krieg
nicht berührt werde und Jugoslawien auch weiterhin aus
den , Konslikt der Großmächte hcransbleiben wolle.

UnflStes Seschimpfe stlttees
UngeheuerlicheveleidigungenItaliens - kinewürdigeUnterhauodedatte - lhurchttl ŝchwerbeschiistigt"

drv . Kopenhagen,  1l . Juni

England bleibt bei seiner Gepflogenheit , den Krieg in erster
Linie mit Phrasen und Schimpfereien zu führen . Minister
Attlec als Wortführer der Regierung im Unterhaus unterzog
sich am Dienstagnachmittag dieser Ausgäbet an Stelle Chur¬
chills , den er als „ schwer beschäftigt " entschuldigte . Attlec
erklärte über Italiens Kriegserklärung : Schwerlich sei je
zuvor in der Geschichte eine Kriegserklärung mit so gerin¬
gen EntschuldigungSgründcn ( !!) ergangen . Frankreich und
Großbritannien — so log er nämlich — seien stets bereit
gewesen , über alle italienischen Beschwerden zu sprechen und
sie hätten sich bis zuletzt um die Erhaltung des Friedens
bemüht . England sei geduldig gewesen gegen alle Beleidi¬
gungen und Provokationen ( !) .

Nach diesen Proben an „ Wahrheitsliebe " ging Attlec zn
Beleidigungen des Tucc über . dem er vorwarf , er habe nur
aus schmählichen Motiven gehandelt , nämlich um einige
Beute von den westlichen Demokratien zn erhäschen . Das seien
die Argumente des Schakals , der einige Fetzen von den Ueber-
resten eines anderen Tieres haben woll « , Italien , das so
große Beiträge zur Zivilisation geleistet habe , helfe heute
den deutschen Barbaren in ihrem Kampf gegen die Zivili¬
sation . Mussolini jedoch hab « einen schweren Feister begangen,
denn die Opfer , die er zn teilen hasse , seien nicht tot : Frank¬
reich kämpfe großartig , und England stehe an seiner Seite.
Italien bekomme aber die englische Seemacht bereits zn
spüren : Einige italienische Handelsschiffe seien bereits ver¬
lorengegangen . gewisse Fahrstraßen nahe Italien seien mit
Minen belegt , und die Schließung des Mittelmeers sei jetzt

eine Realität geworden . Italien werde auch die Blockade z»
spüren bekommen als Strafe sür Blutdurst seines Anführers.
England werbe Schlag um Schlag erwidern . Die beiden Dik¬
tatoren hätten die Absicht , bis Demokratien zn zerstören , aber
die Demokratien würden die Herausforderung annehmen.

Diese Schimpskanonaden eines tollwütigen Briten sind das
beste Zeugnis dafür , datz England die sachlichen Gründe sür
Italiens Kriegseintritt in keiner Weise zu entkräften vermag.
Ein derartiger Gossenjargon im Munde eines britischen Mi¬
nisters ist andererseits Beweis genug , Wie abgrundtief die
Plutokratien moralisch bereits gesunken sind . In ihrer Angst
wissen sie kein besseres Ventil ihrer Verworfenheit , als un¬
flätige Beleidigungen und Lügen von sich zu geben.

lkurchttl in großer Veriegenkett
Gcheimsitznng des Parlaments verschoben

Stockholm , 11 . Juni.

Es muß für Churchill , sehr unangenehm sein , den englischen
Abgeordneten über die katastrophale Lage , in die er und seine
Helfershelfer Paris und London gebracht haben . Rede und
Antwort zu stehen . Die sür Dienstag angesetzte Gcheimsitznng
des Parlaments wurde nämlich aus unbestimmte Zeit ver¬
schoben . Daß man in London sehr verlegen über den neuen

. „ siegreichen " Rückzug , diesmal aus Narvik . ist , erkennt man
daraus , daß die Nachricht erst am Montagnachmittag ver¬
öffentlicht wurde , obgleich sie schon einen halben Tag lang
bekannt war.

DiU tasfree
Lw Deest-eUeUee

Zu den diplomatischen und publizistischen Dokumenten , die
den Historikern einmal als Quellen sür die Beschreibung
der denkwürdigen Tage im Juni lütO dienen werden . « -

hören nicht nur die offiziellen Erklärungen Deutschlands

und Italiens , sondern auch die Stimmen der Feindmächte
die in dieser Stunde unverhüllt die wahren Gesichte der

Gegner haben erkennen lassen . Die kraftvolle und zuversicht¬
liche Sprache der Proklamation König Viktor Emanuelr und

der epochalen Sätze der Mussolini -Erklärung hat im Lager
unserer Gegner Antworten gesunden , die alle ' Symptome

eines absterbenden politischen und hegemonialen System*

zeigen . Herr Duss Cooper , der sich zum Sprecher der engli¬
schen Gefühle gemacht hat , ist , wenn er es nicht schon vorher
gewesen wäre , mit seiner Rede zum Sinnbild britischer Ge¬

meinheit geworden . Es gibt keine Schmähung , die er nicht
gegen Italien und seine Führung geschleudert hätte , es gibt
kein Maß , dicscy Ausfluß niedriger Anwürfe zu saften . E§

wirbelt das Eingeständnis . Italiens Kriegseintritt sei eine

wesentlich « Verstärkung der deutschen Position , durcheinander
mit der Behauptung , jetzt seien aber die Westmächte sehr im

Vorteil wegen der Möglichkeit einer totalen Blockade . § »
sehlt in der Kette der Gemeinheiten buchstäblich - nichts : von

der „ charakteristischen Feigheit und Verrätern Italiens , an

die sich noch Generationen als einen der gemeinsten Akte
erinnern werden " , bis zu der Sorge um das „ arme " italie¬

nische Volk , — das sich „ zum Komplizen Mussolinis gemocht"

hat — und dem nach dem ( natürlich unmöglichen !) deutschen
Siege ein fürchterliches Dasallenschicksal bevorsteht , während

die Westmächte „ getreu ihren Grundsätzen " einem besiegten

Italien doch immerhin seine Unabhängigkeit gewähren
würden.

Man fällt über Roms Soldatenehre her und appelliert an

den katholischen Glauben , man belächelt ,die ' jungen Narren"

vor dem Palazzo Venezia und nennt Mussolinis Politik die

„verbrecherische Handlungsweise eines gemeinen Mörders,
eines Mannes , der , obwohl er über ein christliches Volk

herrscht , nicht einmal einen Vorwand dafür vorweist , daß
er die Grundgesetze alles zivilisierten Lebens mißachtet " . Man

preist die tödlich « Kraft der eigenen Blockade und betlagt
zugleich den „ Hunger und das Elend , das Mussolini über

sein Volk bringen wird " , der gleiche Mussolini , der „ nichts
hinter sich lassen wird als , die Flüche derjenigen , die er be¬

trogen hat " . Man beschwört den Geist Garibaldis heraus

und fällt dann nach Kaskaden von Drohungen wieder zurück

in die Töne erbärmlicher Klagen , man habe es doch —
offenbar meint Duff Cooper die Sanktionen — im Grunde

so gut gemeint.
Das ist jedoch nicht alles . Zugleich werden die Gründe,

die Italiens , Handeln auslösten , in nicht wiederzugebender
Weise verdächtigt . Daß eine Verlautbarung des Foreign
Office in diesem Zusammenhang an die von England durch¬
löcherten Bestimmungen des Paktes vom 16 . April 1SZS an¬

spielt , erscheint uns vom englischen Standpunkt aus sehr
wenig geschickt ! Es war doch die britische Regier 'mig . die in

unerträglichen Pressionen Italien zu zwingen versuchte , sich

z. B . in den Tagen der Kohlenbtockade kritischen Wünschen
zn unterwerfen.

Es hat klare Fronten gegeben , und Herr Duff Cooper hat
zu dieser vertieften Klärung beigetragen . Dieser verworfene

Halunke , in Haß und Heuchelei groß geworden , ist uns längst
zum Sinnbild britischer Art geworden . Seine ekelhasten An¬

würfe vermögen Rom nicht zu treffen , das ungeachtet der

Schmähungen und Verleumdungen seitens dieser lächerlichen

Kläffer , die noch gestern buckelnd vor den Toren des Palazzo
Chigi standen , erhobenen Hauptes und reinen Gewissens vor¬

wärtsschreitet aus seinem klaren Weg zu Ehre und Freiheit.

«Italien in den Nücken gefallen !"
Scharfe Abrechnung des „ Giornale d ' Jtalia " mit den dreisten

Anwürfen Duff Coopers

Rom , 11 . Juni.

„Giornale d ' Jtalia " bringt eine treffende Erwiderung aus
die haßerfüllte Rundfunkansprache : Duss Coopers . Was die
französischen und britischen -Hilfeleistungen anhelange , die, wie
Duss Cooper sich ausdrückte , während des Weltkrieges not¬

wendig waren , um Italien vor der Zerstörung zu retten , so
habe sich Italien , wie das Blatt bemerkt , selbst , gerettet und
die alliierten Hilfen durch seine eigen « Hilse und das italienische
Blut ausgeglichen . Nach Duss Cooper sollen England und
Frankreich die „ Erbsreuiide Italiens " sein , aber die Italiener
erinnerten sich besonders an ihren Verrat von Versailles
und an die Sanktionen . Duss Cooper habe weiterhin vor¬
gegeben , Italien habe noch nie eine Streitigkeit mit Eng¬
land und Frankreich gehabt und keine Forderung vorgebracht,
die nicht bewilligt worden wäre . Der englische Minister ver¬
gesse offenbar das schwere Unrecht , das Italien in Versailles
zugefügt wurde , er habe offenbar auch die italienisch -fran¬
zösische Mißhclligkeiten während der letzten 20 Jahre vergessen.
Schließlich habe Duff Cooper auch von einem Dolchstoß in
den Nücken gesprochen . Dies sei jedoch eine leere Phrase.
Deutschland habe am 22 . Mai 1030 einen Bündnisvertrag
mit Italien abgeschlossen und dieser sei in Kraft und werde
weiter in Kraft bleiben . Es feien England und Frankreich
gewesen , die in Versailles und mit Hilfe der Sanktionen
Italien in den Rücken gefallen sind.

Sewallftreutl knglanSs im ostmittelmeer!
rck . Athen,  1l . Juni.

Die in Athen lebenden englischen Staatsbürger , die die
Stadt nicht verlassen dürfen , wurden von ihrer Gesandtschaft
mit Gasmasken ausgestattet und in deren Gebrauch unter¬
wiesen . Diese Tatsache hat in Griechenland nachdenklich ge¬
stimmt , insbesondere im Zusammenhang mit einer verstell¬
ten Drohung , die von Reuter aus London an die Adresse der
Balkanstaatcn gerichtet wurde . In dieser Meldung wird ver¬
sucht , im Südostcn Mißtrauen auszusäen gegen das Ver¬
sprechen Mussolinis , die Neutralität der von ihm namentlich
angeführten Staaten unangetastet zu lassen . Man hält einen
Gcwaltstreich Englands im Ostmfttclinccr nicht sür ausge¬
schlossen.

Londoner Wachsfigurenkabinett
Der Ncgus bleibt „ auf dem lausenden"

Kopenhagen , 11 . Juni.

Wie der Londoner Nachrichtendienst mitteilt , ist Haile Se-
laffie in London eingrtroffcn . Er wird , wie man betont,
über die Entwicklung der Ereignisse seit der italienischen
Kriegserklärung von der englischen Regierung aus dem lau-
ieudcu gehalten werden . Es scheint uns unverantwortlich von
den Engländern , dem Kreis der in London versammelten
Exgaranticrten mehr oder 'weniger gekrönten Häupter bis¬
her den Ncgus vorenthalten zu haben , der sich inmitten
schwarzer Seelen besonders gut ausmachen dürfte . Da aber
die englische Regierung dem so plötzlich aus der Versenkung
geholten zähnefletschenden Eroten über die Entwicklung der
Ereignisse aus keiner Front etwas Erfreuliches wird mit¬
teilen können , werden sich wahrscheinlich die verbündeten
deutschen und italienischen Armeen berciterklären mästen,
das Wachsfigurenstück Haile Sclassic „ aus dem lausenden
zu halten " . . . mit Bomben und Granaten sogar!

Drueb unä Vorlag .. 8esmer 2sltunx " H8 .- 6anverlsn ZVessr-
lüms O . m . b . 8 . 8remsn . Verls ^ sOlreirtor : 8uno Röbisr:
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sntreortlieb kür Uelitib : Rubelt IlüUsr : kür Dobels « uuo
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uuü Dunüvl : Ruüolk bleuer : kür ikuituruoiitlb uuü Dnter-
beltunu ! Rslnberä Ovoru -vu : sümtliob In 8remsn . Usriiner
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Schwerer Betriebsunfall
aus dem Giiterbahnhof Bremen -Neustadt

Bremen, 12, Juni.
Die Staatliche Krinunalpolizci — Kriminalpol iz - i-

leitstelle Bremen — teilt mit:
Jn den Abendstunden des l « . k . 40 ereignete sich « » ? dem

giiterbahnhof Bremen - Neustadt beim Rangieren von Güter-
wag - n ein folgeiychwercr Unfall , indem mehrere Güterwagen
-in °" P » ° b ° ck über,uhren und nn weiteren Verlaufe e n
Doppelhaus stark beschädigten . Dabei wurden iiins P - r-

!- :"if7- kost°-'^°: .°Lie' ^ ^ Ungê .?L :L
Mt " abgeM °1sen ." ' ^ " ^ genommen . Sie sind noch

kriegserholungsfürsorge
Eine beispielhafte Sondcraktion

laiur
sie werden betreut : RDB .-Mitglicdcr , die als Kricasje
nchmcr verwundet wurden und aus der Fürsorge der Weh
macht entlassen worden sind ; RDB .-Mitglicdcr oder der!
Angehörige , die durch unmittelbare Kriegseinwirkung acsun
heitlichc Schäden erlitten haben ; Hinterbliebene von sei-
l- nen RTB .-Mitgltedcrn und rückgcsllhrte NDB . -Mitali - d
und Leren Angehörige , die kur - oder crholnngsbcdiirstia sin
ohne die Kosten aus eigenen Mitteln ausbringen zu könne
Naraussctzung für die Betreuung durch den RDB . ist das , d
Antragsteller die Einrichtungen amtlicher - der anderer Ei¬
len, Krankenkassen usw ., vorher in Anspruch nimmt.

Senator Vr. von Hoff 60 Jahre alt
Der bremische Senator für das Bildungswescn , Dr . Richard

von Hofs , vollendet heute das 8 » . Lebensjahr . Aus al -tem
Thüringer Geschlecht stammend , ist er seit frühester Jugend
mit Bremen verbunden geblieben . Hier besuchte er das Alte
Gymnasium , an dem er nach Beendigung seiner Studien bis
IM wirkt - . Bei der Machtübernahme wurde er in den Bre¬
mer Senat berufen und damit in einen umfassenden Wir¬
kungskreis gestellt , der seinem schon nach dem Zusammcnbruch
aufgenommenen Kampf um die Wiedererweckung unserer
rassischen und völkischen Ideale Grundlage zn weiterer frucht¬
barer Arbeit geworden ist . Was Scnat 'or Dr . von Hoff im
Dienste dieser insbesondere in dem weiten Bereich des Bil¬
dungswescn zu verankernden Ideale begründete und schus , hat
sich als stark und vielfach als beispielgebend über Bremen,
ja über die Grenzen des Reiches hinaus erwiesen : das Dolks-
hochschulwcscn , die Heimat - und Volkskunde im niederdeutschen
Raum , der Deutsche Sprachverein , das deutsche Schulwesen,
die Pflege der Sippenkunde , die Schullandheimbcwcgung dan¬
ken seiner tätigen Anteilnahme neue Anregung , zielbewußte
Ausrichtung und Förderung . Als Sachwalter ^der künstleri¬
schen Belange Bremens gründete Senator Dr . von Soff die
durch ihre Leistung im Reich bekanntgewordene Nordische
Kunsthochschule . Das rasseknndtiche Schrifttum besitzt in ihm
als dem Herausgeber der Zeitschrist „ Rasse " einen wertvollen
Mitarbeiter . Als stellvertretender Leiter des Wcscr -Ems -Kon-
tors der Nordischen Gesellschaft führten ihn Vortragsreiscn
durch ganz Deutschland , als Rcichsprüfnngskommiffar für die
deutschen Schulen im Auslande besuchte er die Hauptstädte
des europäischen Nordens und Südostcns . So sind es viele
Eebiete des bremischen und deutschen Kulturlebens , in denen
die starke Persönlichkeit , der rege Geist und die tätige An¬
teilnahme von Sosss sich fruchtbar entsaften urch bewähren
konnten und sich auch in Zukunst ungebrochen auswirken
werden . _

Zehnjähriger Junge überfahren . Am 11 . Juni gegen 19 .35
Uhr ereignete sich aus der Kreuzung O r t st r a ß e / L i n-
denhosstraße  ein schwerer Vcrkchrsunsall . Ein zehn¬
jähriger Junge , der von seiner Mutter beauftragt war , sei¬
nen längeren Bruder zu suchen , 'überquerte achtlos
die genannte Kreuzung.  Hierbei wurde er von
einem in Richtung Gröpclinger Heerstraße fahrenden Last¬
kraftwagen erfaßt und überfahren . Der Junge erlitt
schwere Verletzungen  und mußte dem Tiakonissen-
haus zugeführt werden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . . . 21 .48 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag ) . . . . S .l>2 Uhr

(sü koimingr'̂UA^

kin mustergültiges INotor-HI.-fjeim
Die Sageliorner INotor-kjI. baute sich in Semeinschastsarbeit Schule, Werkstatt und Schießstände

ckäinKv » „ Iiseven klntor -ll .I . , denen all diese lüiiiiicliluiiKcn der Di 'melluiiK Lines tüelitiKvu inlitorspoi ' tiiehcn
Kuelinuelises miAiitv kunnueii . Huln . : 6 . Sankt

D U - ^ X ^
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Mit großer Spannung find wir zusammen mit dem Referen¬
ten der Motor -HJ . der Standarte 62 , NSKK .-Sturmführer
R o h I s i n g , nach Sagohorn  gefahren , was wir aber dort
sahen , hat alle Erwartungen - übcrtrofscn . Die Sagchorner
Schar der Motor -HJ . hat zusammen mit ihrem Betreuer des
NTKK .- — Wickbrandt — auf dem Gelände , des Schieß-
standes , das schon so manches Schützenfest sah , eine herr¬
liche Schule und Werkstatt  erstehen lassen . Unmittel¬
bar am Bahndamm der Eisenbahnstrecke über Ottersberg—
Rotenburg — Hamburg , inmitten einer herrlichen Landschaft,
liegt das neue Motör -HJ .-Heim , umgeben von schattigen
Bäumen . Das fertige Werk verrät die Liebe und Begeisterung,
mit der die Mannschaft an die Ausgabe gegangen ist . Die
NSKK .-Männcr und die Motor -HJ , haben nicht viel Worte
gemacht , sondern sofort beschlossen , eine Gelegenheit zu nützen
und ein altes Wohnhaus zu einem eigenen Heim umzu¬
bauen . Es folgte eine lange Zeit mühsamer und aufopfernder
Arbeit , deren schönes Ergebnis wir nun besichtigen.

,Es fehlt an nichts . Die neue Heimstätte wird dank ihrer Ein¬
richtung auch eine ausgezeichnete Schule sür die Motor -HJ.
sein . In anschaulicher Weise werden hier die Jungen mit den
Ausgaben , die , der Straßenverkehr an den Erzichungsdienst
stellt , vertraut gemacht . Versteckt im Walde , der der Stätte
einen wundciMollen Rahmen gibt , liegen die Schießständc sür
Kleinkaliber - und Pistolenschießen . Wenn man diese vorbild¬
liche Anlage zum erstenmal betritt , dann muß man sich fragen,
wie es möglich war , etwas Derartiges ohne große geld¬
liche Mittel  zu schassen . Nun , die Männer und Jungen
selbst geben uns die Antwort darauf . Sie haben sich in ihren

Feierstunden nicht , auf die faule Haut gelegt , haben die Ar¬
beit nicht anderen Leuten überlassen . Sie haben selbst ange¬
faßt und ihre Freizeit geopfert . Jeder hat während der Bau¬
zeit neben seiner sonstigen Dienstersüllung eine große Zahl

Arbeitsstunden geleistet . Es mag den Beteiligten vielleicht
nicht gerade leicht gewesen sein , neben der beruflichen Arbeit
— vor allem aus dem Lande — noch . Hand anzulegen an
dem Bau ihrer Werkstätte . Aber der Gedanke , daß nur die
Gemeinschaftsarbeit das Werk fördern kann . hat keine Schlapp¬
heit auskommen lassen und die Fertigstellung ermöglicht.

Das Wetter meinte es am Tage der Einweihung nicht ge¬
rade besonders gut . Ein trüber Himmel hing über dem Wäld¬
chen . Der Wind blies leichte Ncgcnspritzcr durch die Bäume.
Er konnte aber die Sonne , die aus den Augen der NSKK .-
Männer und der Motor -HJ . lachte , nicht betrüben . Sie hatten
bei Wind und Wetter hier Hacke , Säge und Spaten sprechen
lassen und ließen sich am Tage , da ihr Werk der feierlichen
Eröffnung harrte , nicht die Freude rauben . Als die NSKK .-
Männer des Trupps Sagchorn vom Sturm 3ö/M 62 mit der
von ihnen betreuten Mvtor -HJ .-Schar Sagehorn angetreten
waren , gab Sturmsührer Bahland  nach kurzer Ansprache
den Befehl zur Flaggcnhissung , und dann nahm Ortsgruppen-
leitcr Holler  das Heim in seinen Schutz , während Bonn-
ftihrcr Fischer  in einer kernigen Ansprache aus die Ver¬
pflichtung hinwies , die nunmehr von der HJ . vollen Einsatz
fordere.

Nach der Führcrchrung fand anschließend aus den Ständen
das Schießen unter Leitung von NSKK .-Männern der Motor-
HJ . statt.

Sagchorn hat nun eine herrliche Pslegestätte sür unseren
Mvtorsportnachwuchs . Nicht lange wird es dauern , bis sie
auch über die Grenzen des Sturmgcbietes bekannt geworden
ist . Hier wird nationalsozialistischer Gemeinschaftsgeist weiter
hinausgetragen . Den Führern und Männern , vor allem aber
der Motor -HJ . von Sagchorn , wird das der schönste Lohn
sein sür ihre Mühen . Q . 8-

Neue klektrizitätstarife in Vremen
Umstellung der Bremer larise vorläufig abgeschlossen/ knergieverlorgung so billig und sicher wie möglich

Im Juli 1939 wurden im Verfolg der „ Verordnung über
die Bildung allgemeiner Tarifpreise für die Versorgung mit
elektrischer Energie «Tarifordnung sür elektrische Energie ) "
vom 25 . Juli 1938 sür das Vcrsorgungsgcbict der Städtischen
Werke Bremen durch öffentliche Bekanntmachung der Land-
w i r t s .ch a f t s t a r i f L 8, der Kleinstabnchmer-
tarif 'K 3ö und der N a ch t st r o m t a r i f pq 4 cingesührt.

Nach der heutigen amtlichen Bekanntmachung folgen nun¬
mehr die H a u s h a l t s t a r i s c H 8 , H 6 und II 4 und
der Gcwcrbetaris 08.  Damit ist die Umstellung der
Bremer Tarife auf die Bestimmungen der Tarifordnung auch
hinsichtlich ihrer Benennung vorläufig abgeschlossen.

Im Gegensatz zu der in Bremen bisher üblichen einheit¬
lichen Tarisart ( L -Taris ) sür Haushalt ü n d Gewerbe wer¬
den jetzt für beide Abnehmcrgrnppcn getrennte Tarife ein-
gcsührt . Für Haushalte gelten die Hanshaltstarise H 8 , H 6
und 14 4 , sür gewerbliche und brrnsliche Zwecke wird der
Eewcrbctarif O 8 angewendet . Der Klcinstabnchmertarif X 3ö
bleibt dagegen sür beide Abnchmergruppcn bestehen . (Die
Zahlen bezeichnen jeweils den Geldbetrag der gelieferten elek¬
trischen Arbeit je Kilowattstunde .)

Der bisherige O -Tarif , der Kochstromtarif OK sowie dessen
Abwandlung , der Ld -Tarif , treten mit der Einführung
der neuen Tarife außer Kraft.

Haushaltstarif II 8 . Der Ausbau und die Prcisgrundlage
des Haushaltstarifes I-I 8 entsprechen in den Erundzügcn
dem in Bremen allgemein bekannten , im Jahre 1926 ein¬
geführten , in fast öv 006 Verträgen verbreiteten S -Tarlf . Der
Tarif II 8 kann jedoch nach zwingender Vorschrift der Reichs --
Verordnung ebenso wie die Tarife H 6 und H 4 nur von
Haushaltungen  gewählt .werden . Ist mit einem Haus¬
halt ein Gewerbebetrieb verbunden und wird die elektrische
Arbeit über einen  Elektrizitätsmesscr gemeinsam bezögen,
so kann für die gemeinsame Abrechnung nur der Eewcrbc-
taris O 8 angewendet werden , ander ? muß die elektrische
HauZhaltsanlagc von der des Gewerbebetriebes getrennt wer¬

den , wobei die Messung der elektrischen Arbeit für beide An¬
lagen durch zwei getrennte Zähler vorzunehmen ist . In letz¬
teren - Falle stehen sür die Abrechnung des im Haushalt ver¬
brauchten Stromes neben dem Haushaltstariss H 8 auch die
Tarise H 6 und H 4 zur Wahl.

Der Grundgedanke dieser Hanshaltstarise ist in Ueberein¬
stimmung mit dem bisherigen OTarif , daß der Strom¬
abnehmer eine seinem Bedarf entsprechende elektrische Lei¬
stung (Kilowatt ) beim Elektrizitütswcrk sich zur jcdcrzeitigen
Inanspruchnahme bereitstellen läßt und dafür gewissermaßcn
cine feste monatliche Miete , einen Grundpreis , zahlt . Als
Entgelt sür diese Bindung erhält dann der Abnehmer den
bezogenen Strom — die elektrische Arbeit in Kilowatt¬
stunden — zu einem verhältnismäßig niedrigen Preise . Wird
aber die bestellte Leistung überzogen , so tritt ein Uebervcr-
brauch ai -s. Die im Gebiete des Uebcrvcrbrauchs entnom¬
mene elektrische Arbeit wird dann nicht mehr mit 8 Rps . je
Kilowattstunde berechnet , sondern erfährt einen Aufpreis
von 3ö Rps.

Der Tarif H 8 entspricht in vollem Ausmaße mit gerin¬
gen Aenderungen zum Vorteile des Abnehmers dem bis¬
herigen L -Tarisc.

Haushaltstarifc H 6 und H 4 . Die Haushaltstarife H 6
und H 4 find für h o ch e l e k t r i f i z i e r t e Haushal¬
tungen  bestimmt , die einen größeren Stromverbrauch
haben und deshalb in der Lage sind , eine jährliche
M i n d e st a b n a h m e v e r p s l i ch t u n g einzugehen . Die
Höhe dieser jährlichen Mindcstabnahmeverpslichtung richtet
sich nach der Größe der bestellten Leistung bzw . dem dasür zu
zahlenden Grundpreis . Die Verpflichtung beträgt z . B . sür
den häufig vorhandenen monatlichen Grundpreis von 6,—
RM . nach dem Tarif H 6 1266 Kilowattstunden jährlich
und nach dem Tarif II 4 3096 Kilowattstunden jährlich . Der
Mindestvcrbrauch ist danach beim Tarif H 4 2,ömal höher
als beim Tarif H 6 . Mit der Uebernahme dieser Garantie¬
verpflichtung ist aus der anderen Seite eine erhebliche Sen¬

kung des Arbsitspreises von 8 Rpf . auf 6 Rps . beim Tarif

N 6 und sogar auf 4 Rps . beim Tar . f N ^ /bunden
Werden in den Haushaltungen , die den Tarif ki ° ° der

N 4 wählen , Elektro -Wärmegerqte regelmäßig g °brauA
deren Benutznngszeitcn sich günstig in die Elektrizitatswcrks-
Belastung einfügen , wie z . B Koch - , He l z - u n d K uh l -
gerate,  so erfahren diese Tarise im Vergleich zum Tarif
H 8 eine weitere Vergünstigung dahingehend , daß

1. die Messung des Ueberverbrauchs erst einsetzt , wenn die
bestellte Leistung um mehr als 166 Prozent überschritten

2 . der ^ Preis der Uebervcrbrauchs -Kilowattstunde sich von
35 Rpf . auf 8 Rps . ermäßigt.

Eewerbctaris O 8 . Der Eewerbetarif Q 8 entspricht in sei¬
nem Gcsamtailsbau auch preislich dem Haushyltstarft II 8
und damit in seinen Grundzugcn cbcnsalls dem bisherigen
O -Tarif , jedoch ist der Leistungsbereich aus bestellte Leitun¬
gen über 5 Kilowatt hinaus ausgedehnt worden.

Die Ueberwachung der bestellten Leistung bis >6 Kilowatt
erkolat durft , Uebervcrbranchszähler . sür Leistungen über 16

Heute flltpapiersammlung!
In der Waller Vorstadt.  Gesammelt wird

von der Hitler -Jugend in der Zeit von 15 bis 18 Uhr
in den Strahen die zwischen der Erenzstrahe und dem
Waller Friedhof liegen.

wachilngseinrichtiliigen zur Zeit nicht zu beschaffen sind , sind
jeweils beide Einrichtungen zulässig.

Die Berechnung einer etwaigen lleberschreitung der bestell¬
ten Leistung bei Verwendung des Ueberverbrauchszählers oder
des Höchstbelastungsmessers ergibt sich eindeutig aus dem
Tarif -Wortlaut.

Allgemeine Tarisbestiipmungcn . Die im Juli 1939 ver¬
öffentlichten Allgemeine » Tarisbestimmungen , die bereits für
den Kleinstabnchmertarif (X 85 ) , den Landwirtschaststaris
(1, 8) und den Nachtstromtarif ( l >l 4 , gelten , werden , ctzt auf
die neuen Tarise ll 8 , H 6 , H 4 und O 8 ausgedehnt . Darin
treten aus Anordnung des Rcichskommissars sür die Preis¬
bildung einige kleine Aenderungen ein , und zwar werden die
srüheren Ziffern 3 und 4 unter der neuen Zisser 3 zusam¬
mengefaßt . Die Bestimmungen der Zisser 6 , die ab 1. April
1946 in die „ Allgemeinen Lcrsorgungsbedingungen über¬
nommen wurden , sind aufgehoben , und schließlich ist als
Zisser 5 eine Mißbrauchskläusel cingesührt , die eine Aende¬
rung der bestellten Leistung vor Ablauf von 12 Monaten

^Die bisher nach dem O und OX -Tarif belissertcn Abneh¬
mer werden gemäß Ziffer 3 der Allgemeinen Tarisbestim¬
mungen . sofern kein besonderer Antrag bis zum 27 . Juni
1946 beim Elektrizitätswerk eingeht , entsprechend der bisher
vereinbarten Lcistungsstufe in die gleiche Leistungsstufe der
neuen Haushaltstarifc ll 8 , ll « bzw . des Eewerbetariss
O 8 eingestuft.

Die neuen Tarise ermöglichen im Verfolg des Elektrizitäts-
Wirtschafts -Gesetzes vom 13 . Dezember 1935 , „ im Interesse
des Gemeinwohls , die Energieversorgung so
sicher und billig ' wic möglich  zu gestalten " , eine
weitgehende Benutzung aller Elektrogeräte , insbesondere der
Elektro -Wärmegeräte im Haushalt.

Auskunftserteilung  erfolgt im Verwaltungs¬
gebäude des Elektrizitätswcrks , Findorssstraße 27 , und in der
Außenstelle - Brenien -Ailmuiid . Adols -Hitler -Straße 59 , in den
Dicnststunden montags bis freitags von 7— 16 Uhr , sonn¬
abends von 7— 13 Uhr.

Führerscheinentziehung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Vertreter Friedrich Walters.  Bremen , Born¬
straße 65 , ist der Führerschein entzogen worden , weil er unter
der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein
Kraftfahrzeug geführt hat.

Bas zeitgemäße Bezept
Hefeplähchenmit grünem Salat

15 Er. Hefe werden in «/s Liter lauwarmer Milch gelöst, mit
250 Er. warmcm>Mehl verrührt. Prise Salz, abgeriebene Zitro¬
nenschale. 2 Eier. etwas geschmolzene Butter sca. 30 Er .). 35 Er.
Zucker und ein wenig feiner Zimt darangegeben Der Teig wird
schaumiggerührt, einige gereinigte Korinthen evtl. hinzugegeben
und etwa 1- 1'/- Stunden aufgehen lassen. Man backt in offener

Pfanne in heigem' Fctt kleine Plätzchendavon und gibt grünen
Salat dazu. »

^ .bLI § . VoIk8vii 'tsoli8 .kt -3aii8rv1rtLoIiLkt
im DsuLsodsii

paffen ist lcein

Uaucksn mslir *)

'Wenn man gedankenlos eine Cigarette an der anderen
anzündet , muß jedes Geschmacksempfinden abstumpfen.
Rauchen heißt : wirklichgute Cigaretten Zug für Zug bewußt
genießen.

vis (besciiicisite eines Vsrglölvsn

ö er lauschte , erkannte er , daß es der Indianer ^ .reon
der von dem Fußpfad unten herausrief . Gclbaugc

leite den Kops und schnurrte sanft . In einem plötzlichen
druck , all seiner ausgespeichertcn Sehnsucht und Ilstsie-

antwortete er . Sein Rus schwang sich mit dem Winde
nter , langgezogen , einsam , in unheimlichem Ton,all . Er
de beantwortet , und Gclbaugc kehrte sich dem Rusi cnt-
n . Tann stapfte er voran , langsam , vorsichtig und be-
em . Als er die Stelle erreicht hatte , von woher der Rus
mmen war , sah er niemanden , aber er fand die Spur
Schneeschuhen in einer Wächte . Sie ging bis zum Hohcn-

m hinauf und wendet « dann wieder um . Gclbauge
rpperte dem Geruch der Hirschlederricmcii nach , mit
n die Schneeschuhe gebunden waren . Er tastet « sich mtt
Nase vor , doch plötzlich sprang er zurück . § i i , rl,ch

äutetes totes Tier lag auf einer , chnee,reien ^ .. Xplattc.
var der Kadaver eines Bibers , den Treon gelangen hatte

Indianer hatte die Genehmigung , mit der Liallc Biber
Pclzgewinnunq zu fangen . Nach Abziehe -i des Pelzes

- er a „ Ehimbica gedacht , der dicht am Vcrhimgirn sein
!te. Gclbauge beschnupperte gierig , aber vsr,ickstig da^
Ich. Seine Leszen tropften vor Huna » , als " Nch von
Ete dem Tier näherte . Plötzlich ^ sc
in und schubste den Kadaver von d« m üel,en herab Tau
ng er darauf und zerriß ihn in wilder Errcgl g.
gäbe schluckte er das zarte Fleftch hinunter , l>
nähme der stärkeren Knochen den 2 ° " ^ ' B -b >
->sen hatte . Im Schnee sitzend , pulst « .er

leckte sich die Lippen . Ein tiefes , rastelnde - schnurre
> in seiner Kehle hoch , seine Berifttema ^ st ° rUen
-nter , den Schneeschuhspuren nach . Bald aber c ,
und stapfte die Fährte entlang . Di - Dunkelheit hatte sich

- die weiße Erde gebreitet, " die Lust war p ^ « » » IE
gelangte bis zu der Waldlichtung , wo

d und setzte sich auf einen Schneehau,cn . Eu .
t erhellte das Hüttenicnster , und das dünne G ^
Rauches stieg senkrecht bis zu den kalt schimmernd«

Men empor , « o blieb er sitze " , ohne Nchru beweg^
, einen Laut von sich zu geben , bis das Licht hm
»er mit einem letzten Blinzeln veAosch . Dann h ° b -
° schwarzen Schnurrhaar « zum Polarstern empor uno
^ ein lautes , langgezogenes Heulen aus . q -- cken
nnen in der Hütte hatte sich Treon unter semen Deck
immengerollt und war in Halbschlaf gesunken . E

milntert « sich und erhob sich auf einen Ellenbogen . Ein zu¬
friedenes Lächeln huschte über seine Lippen.

„Ehimbica ist zufrieden " , jagte er zärtlich und wickelte
sich wieder in feine Decken.

Einige Tags später machte Gclbauge eine wichtige Ent¬
deckung . Er war an diesem Tage ticscr den Bcrghang hin-
abgczogen und stellte fest , daß im Espcngürtel unter ihm
Rotwild war . Auch Nicscnhirschc " ) sand er , die in Rudeln in
einigen Espenwüldchen und Weidengcbüschen standen . Zwei¬
mal griff er Rotwild an , das auf dem vom Winde kahl ge¬
schorenen Bergrücken äste , mußte aber bald feststellen , daß
er diesen beweglichen Tieren in dem weichen Schnee nicht ge¬
wachsen war . Seine Entdeckung zeigte ihm jedoch , wo er zu
jagen hatte , und er verfolgte daS Wild jeden Tag . Mit
einer Geduld , die , sein Erbteil war , hetzte er die Tiere her¬
um . Stundenlang im Schnee liegend , lauerte er in der
Hoffnung , daß eines von ihnen unachtsam werden und sich
seinem Verstecke nähern könnte , nm es dicht genug anzu¬
springen . Jedoch das Rotwild , das im Hochland geblieben
war , bestand aus starken Burschen , deren Reise das Ergeb¬
nis einer vorsichtigen , und wachsamen Lcbenssührung war.
Nicht ein einziger Hirsch ästeJn der Ecsahrenzone.

Wieder trieb der Hunger Eelbauge langsam zur Ver¬
zweiflung . Erneut wendete er seine Aufmerksamkeit dem
Rudel zu . Aber diese großen Kerle standen außer Reich¬
weite eines Jägers von seiner Größe : die meisten von ihnen
waren mit einem weit ausladenden scharfen Geweih aus¬
gerüstet . Durch stundenlanges Kriechen und Aufpassen ent¬
deckte er ein junges männliches Tier in einem Weiden-

gcbüsch , etwa zehn ' Meter vom Hauptrudcl ' entfernt , das aus
zwei männlichen und drei weiblichen Tieren bestand . Von der
windabgcwandtcn Seite her kroch Gelbauge aus den jungen
Bock zu . Er näherte sich ihm langsam und verwandte eine
volle Stunde daraus , sich bis zu seinem Standplatz dicht
neben dem Weidengebüsch heranzuschleichen . Sorgfältig
wählte er einen Platz aus , wo seine dolchsörmigcn Krallen
auf dem gefrorenen Boden festen Halt linden würden , drückte
seinen Kiipi stach nieder und wartete . Tcr junge Bulle drehte
ibm den Rücken zn und begann . Rinde von einer Weide ab¬
zuschälen . Gelbangc spannte sich an und zog die Beine unter
sich . Mit einem Änsbrüllen schleuderte er seinen goldgelben
Körper über die Weiden hinweg . Er schlug mitten auf den
Rücken des Jungtieres am , seine großen Hinterbeine drückten
sich in dessen Flanken , während sich seine Vorderprankcn an
den Schultern icstkralltcn . Seine entblößten Aangzähne senk¬
ten sich in den Hals des Bullen.

Mit einem pseifcnden Auischrei stürzte der Bulle aus dem
Weidengebüsch heraus und lies schnurgerade aus die große
Lichtung hinaus . Die männlichen Riesenhirsche dort beant¬
worteten den kiilierns , indem sie im Kreise herumwirbcltcn
und sich dann sest aus ihre Beine stemmten . Die weiblichen
Tier « suchten am Rand « des tiei verschneiten Platzes Deckung.
Gelbauge klammerte sich an sein Opser und biß wie rasend

' ) Wapitis

zu , Der junge Bulle warf sich zwischen die beiden ' großen
Burschen : er schüttelte sein Haupt und taumelte gegen einen
der Riesenhirsche . Da schwang sich das Haupt des einen
großen Bullen mit einem furchtbaren Stoß der knöchernen
Lanzen zur Seite . Die scharfen Geweihspitzen erfaßten Gelb¬
auge an der Flanke und wirbelten ihn vom Rücken des An-
gcsallencn herunter . Er stürzte brüllend und um sich schla¬
gend unter die Huse des zweiten Riesenhirschss , Die Vor¬
dersüße eines Wapiti sind aber noch gewaltigere Massen
als sein Geweih , und dieser Bulle verstand sie zu gebrauchen.
Er stieg hoch und schlug nach unten aus die sich windende
Katze lvs . Tey Schlag traf Gelbauge an der Schulter und
quer über dem Genick , bevor er sich aus der Reichweite der
schlagenden Huse sortrollen konnte . Mit erbostem Knurren
machte er einen Satz über die Weidenhcck « und schleppte sich
mühsam durch den Neuschnee davon.

Ermattet und mit schmerzenden Gliedern tappte er die
Höhe hinaus . Seine mageren Flanken wogten , und er
knurrte im Lausen . Soeben hatte « r einen Kamps mit den

größten der Wildnisbewohner geschmeckt . Ein unheimliches
Feuer brannte in ihm . Das würde er denen nicht vergessen
und eines Tages seine Niederlage rächen!

Tid ganze Nacht hindurch lag er da , leckte seine Wunden
und winselte leise . Sein znsammengeschnurrter Magen
schmerzte genau so heftig wie die Wunden . BeideS hielt ihn
wach , » nd sein oft unterbrochener Schlaf dauerte nur wenige
Stunden . Am nächsten Tage würde er besser zuschlagen und
sich vollsresscn : das war alles , was er suhlte , als er aus¬
gestreckt dalag.

Aber am nächsten Morgen erlegte er nichts , obwohl er weit
herumschweiste und mehrere Hirsche aufstöberte . In seiner
Verzweiflung hetzte er das wachsame Rotwild herum , wo
immer er eines äsen sah . Das Ergebnis war immer das
gleiche . Stets sprang der Hirsch noch vor seinem Angriff
weg , seine zierlichen Huse über den weichen Schnee schleu-

üs Killt klensciie » , rvelelie Hoheit kür echten mili¬
tärischen 8in » Hütten, rveil nmn beiäo munehmerl
Kepnri't knicket. ,7vne ist nur ckiv ^ usurtuiiK ckieses,
»der der sileist ckes 8oläatenstunckes erscheint nie
in einem xrölleren -nick erlmbeneren I-ielit »Is unter
eälen Hermen.
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dernd und davonjagend , als ob nichts seine Flucht hemmen
könne . Der pulverige Schnee aber verkürzte Gelbauges
Sprünge und verlangsamt « seine Schnelligkeit . Das blen¬
dende Glitzern der -Morgensonne trieb ihn , hungrig und
mürrisch , unter ein Schutzdach . Nun lag er im Dickicht und
überwachte den Abhang unten . So lernte er eine der un¬
erbittlichen Lektionen der Wildnis ; die harte Wahrheit , daß
man um das Dasein ringen muß und so manche Fastenzeit
zu ertragen hat.

Als der Tag fortschritt , tauten die gefrorenen Hänge auf.
Die Lust duftete säst balsamisch , und eine linde Brise stichelte
von den Tälern warm und schmeichelnd empor . Das An¬
steigen der Temperatur erregte Eelbauge und machte ihn un¬
ruhig , aber er verließ sein Dickicht nicht . Bei Sonnenunter¬
gang war der Schnee an der Oberfläche wäsierig : nachdem
die Sonne aber verschwunden war , legte sich wieder eine
klirrende Kälte über die Wälder und Wiesen , Die Ober¬
fläche deS Schnees fror zu einer harten Kruste,

Als Eelbauge aus dem Dickicht schlüpfte , stellte er fest , daß
er an den meisten Stellen über die Obersläche des Schnees
h - nweglausen konnte . Wenn er die Stellen vermied , an denen
Fichten und Ballamkiesern den Schnee beschattet und so das
Ausweichen verhindert hatten , konnte er am der vereisten
Oberstäche lausen . Ziellos stapfte er dahin . Zwar jagte er

,noch , aber so matt und entmutigt , daß ihm jeder Schwung
fehlte . Der kneisende Schmerz in ihm forderte zwar etwas
zu fressen , aber seine ermüdeten Muskeln weigerten sich
ihm zn gehorchen.

Er wanderte den vom Winde abgefegten Bergrücken hin¬
ab zu einer Stelle , wo Rotwild äsen mußte , Während er
hinter einem Erlcndickicht anhielt , beobachtete er einen starken
Sirich . der gefrorenes Gras aus einer schmalen freigelegten
Stelle abzupfte , die zwischen dem tiefen Schnee aus dem
iieldsrand und den Wächten lag , die sich im Unterholz am-
gehäuft hatten . Ein wütender Heißhunger überfiel ihn . Der
Hirsch war beweglich und dauernd auf der Hut , auch befand
er sich nicht in Reichweite des Pumas außer er würde
so lang « aus die Katze warten , bis sie mindestens vier Sätze
gemacht hätte , Gclbauge aber warf alle Vorsicht und Gc-
duld von sich . Dort war Nahrung ! Er setzte durch das
Erlengebusch und sprang vorwärts , seine Krallen bohrten sich
in die gefrorene Erde.

, (Fortsetzung folgt).



Hin Spitzbube
aus hemmungsloser Vergnügungssucht

Leichtsinn und Vergnügungssucht haben den 'aus ange¬
sehenem Hause stammenden 28jährigen Werner <£ t. aus die
schiefeBahn gebracht.- Als er vor einiger Zeit einen größeren
Erbanteil bar ausbezohlt .erhielt, gab er sich einem unge¬
hemmten Freuden- und Vergnügungstaumel hin, bis der
letzt« rote Heller seinen Fingern entglitten war. Im letzten
Jahr wurde er wegen Betruges — es ist schon die zweite
Vorstrase — zu einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe abgc-
urteilt, waS ihn jedoch nicht hinderte, einige Tage nach
seiner Entlassung auS dem Gefängnis seiner Logiswirtin
-180 Mark und einem Beamten zwei Sparkassenbücher mit
Beträgen von 860 und 2066 Mark zu entwenden, die die
sauer verdienten Ersparnisse deS Bestohlenen darstellten. St.
hob die Gelder von einer Berliner Bank ab und fuhr dann
nach Bremen zurück, wo er zunächst Zechschuldenin Höhe
von 660 Mark (!!) bezahlte. Außerdem steht er im Verdacht,
seiner Vermieterin einen wertvollen Platinring gestohlen zu
haben. Ta der Nachweis jedochnicht lückenlos zu sühren war,
mußte in diesem Fall Freispruch erfolgen. Ter Einzelrichter
verurteilte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe
von 1 Jahr 4 Monaten.

Versammlung des Baststättengewerbes
Auf Einladung der Fachabteilung Gaststättengcwerbe in

der Deutschen Arbeitsfront und der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbe kamen gestern die An¬
gehörigen der Wirtschaftsgruppe zum ersten Male seit Kriegs-
beginn wieder zu einer Versammlung zusammen. Bis zu
Beginn der Veranstaltung musizierte das hervorragend
besetzte MusikkorpS einer Flak-Abteilung. Nach der Begrü¬
ßung der Gäste durch die Vertreter der einladenden Organi¬
sationen und dem Gruß an den Führer sprach Fachrcdner
Pg . E i l l e r t , Hannover, über Gegenwart?- und Zu-
kunftssragen des deutschenEaststättengewerbes, wobei er ins¬
besondere die Notwendigkeit ünterftrich, an den Ausgaben
und Zielen der WirtschaftSgruppe und der Fachabteilung
mitzuarbeiten. Diese Aufgaben sind in erster Linie die Her¬
anbildung . eine? leistungsfähigen Berufsnachwuchses, die
soziale Betreuung der Gefolgschaft in den Betrieben, die
Festigung des Treue- und Pflichtverhältnisses zwischen Be-
triebSsührer und Gefolgschaft. Seit Jahren schon ging der
Ruf beider Organisationen an die Betriebsinhaber, an diesen
Ausgaben mitzuarbeiten: wo er gehört wurde, hat sich der
ideelle und ebenso der praktischeErfolg bereits heute, wo auch
das Eaststättengewerbe unter, veränderten Bedingungen
arbeiten muß, erwiesen. TaS Ziel ist ein BerusSftand, der
seinen tätigen Platz in der Volksgemeinschaft zum Wöhle deS
Ganzen unter Einsatz der besten Leistung auSübt und so
den großen Aufgaben, die auch an ihn die Zukunft stellen
wird, gerecht zu werden vermag. Anschließend richtete Pg.
Münchmeher  von der Eaupropagandawaltung Weser-
EmS eine kurze Ansprache an die Versammlung, in der er
aus die Größe unserer Zeit und die Verpflichtung, die sie -
jedem einzelnen Volksgenossen auserlegt, hinwies . Eine allge¬
meine Aussprache diente der Klärung zeitgemäßer Fragen
deS Gaststättengewerbes.

Jetzt Vorbereitungen treffen
für die kommenden Wohnbaumatznahmen

Der Reichsarbeitsminister hat die Ausgaben der neuen
Reichsstelle sür WohnungS- und Siedlungswesen , insbeson¬
dere aus dem Gebiet deS Gefolgschaftswohnstättenbaues abge¬
drängt. Tie durch den Krieg bedingt« Einschränkung ifi der
Bereitstellung von Baustoffen und Arbeitskräften für den
Wohnungsbau hat dazu geführt, daS Vorhaben des Woh¬
nungS- oder Siedlungsbaues , für die Förderungsmaßnahmen,
z. B. Bewilligung von Reichsdarlehen oder Uebernahme von
Reichsbürgschaften usw., getroffen oder Enteignungen vor¬
genommen worden sind, nicht begonnen werden konnten oder
stillgelegt werden mußten. Es ist daher eine sorgfältige Prü¬
fung der Durchführbarkeit des Vorhabens am Platze, bevor
Förderungsmaßnahmen, Enteignungen usw. ausgesprochen
werden. Hierdurch soll jedoch, wie der Minister feststellt,
keineswegs ausgeschlossenwerden, daß im Einzelsalle die not¬
wendigen Fördcrungsmaßnahmen vorbereitet oder Vorar¬
beiten planerischer oder sonstiger Art sür auf lange Sicht
geplante Wohnbaumaßnahmen geleistet werden. Es ist v̂iel¬
mehr schon jetzt nach Möglichkeit alles zu tun, um später
nach Lockerungoder Aufhebung der gegenwärtigen einschrän¬
kenden Bauvorschristen sosort die Durchführung der notwen¬
digen Siedlung ?- und Wohnungsbauvorhaben in Angriss
nehmen zu können.

Sozialleistungen auch im Kriege
Eine Stellungnahme der DAF.

Mit den Zusammenhängen der betrieblichen Sozialleistun¬
gen und der Kriegswirtschaft beschäftigt sich eine Unter¬
suchung des ArbeitSwifsenschastlichen Insti¬
tutes der DAF ., die im Jahrbuch deS Instituts aus-
sührlich wiedergegeben wird. Sie stellt die Frage, ob die von
fast allen Betrieben in weniger großem oder kleinem Um¬
fang gewährten sreiwilligen Leistungen in der Kriegswirt¬
schaft abgebaut, beibehälten oder gar weiter äusgebaüt wer¬
den sollen. Es wird hierzu u. a. sestgestellt: Die Sozial-
leiftungen der Betriebe sind ein wesentlicher Bestandteil des
sozialen und wirtschaftlichen Ausbaues des deutschen Volkes
geworden. Sie können daher keineswegs mit einem Feder¬
strich beseitigt werden, wenn es auch selbstverständlichist, daß
mit veränderten Aufgaben des Volkes und seiner Wirtschaft
auch die sozialpolitischen Methoden und Leistungen andere
werden müssen. Gerade in der Betriebsgemeinschaft muß
neben die allgemeine seelische und politische.Ausrichtung die
unter den gegebenen Umständen bestmögliche Ordnung der
materiellen Umwelt treten. Die Betriebsgemeinschast ist nicht
selten in der Lage, Ausgaben zu -lösen, die die Familie und
Wohngemeinschaft aus den verschiedenstenGründen im Kriege
nicht so einfach meistern können. Tie Gemeinschastsverpsle-
gung im Betrieb z. B. gewinnt um so größere Bedeutung,
je mehr erwachsene Familienmitglieder in den Arbeitsprozeß
eingegliedert werden, und sie ist unentbehrlich, wenn gar die
Hausfrau ebenfalls im Betrieb tätig ist. Daß in diesem
Falle unter Umständen auch die Sorge sür Kinder der er¬

werbstätigen Frauen Aufgabe des Betriebes ist, braucht nicht
näher ausgesührt zu werden, ebensowenig die Notwendigkeit
eines besonderen Gesundheitsschutzes bei zunehmender Bean¬
spruchung des Schassenden oder bei zunehmender Frauen-

' arbeit.
Die Sorge für die Angehörigen einberufener Gefolgschafts-

Mitglieder gehört ebenfalls im Rahmen des möglichen zu den
besonderen sozialen Ausgaben der Betriebsgemeinschast im
Krieg, wie auch eine erhöhte Pflege däS berrrjlichen Nach¬
wuchses. Aber auch bei der kulturellen Betreuung mögen
sich je nach Lage des Einzelsalles im Kriege für die Betricbs-
gemeinschast zusätzliche Ausgaben ergeben. lieber die Ver¬
anstaltung von Gemeinschastsempfängen hinaus wäre es z. B.
vorstellbar, daß die Bemühungen um die Ausgestaltung der
Werkpause um so größere Bedeutung erlangen , je länger und
härter die Arbeit und je größer die seelische Belastung ist.
Wenn im Frieden schon jeder Primitivitätkult abzulehnen
ist, so ist es im Krieg erst recht unsinnig , die ohnehin vor¬
handenen Belastungen durch freiwillige Entbehrung jeglicher
Leistungen zu vergrößern. Aber auch rein wirtschaftlich hat
die betriebliche Sozialpolitik im Kriege besondere Ausgaben
zu erfüllen. Je notwendiger es ist, den persönlichen Ver¬
brauch zu drosseln, um so wünschenswerter wird eine Stei¬
gerung der Produktion und damit auch die Notwendigkeit,
produktionssördernde Sozialleistungen auszubringen. Hierzu
gehört nicht zuletzt die Pflege der Arbeitskraft, , deren Ver¬
nachlässigung über kürz oder lang nicht nur recht un¬
erwünschte soziale Folgen nach sich ziehen würde, sondern vor
allem ein Nachlassen des wirtschaftlichen Leistungsstandes.

Kluge Geschäftsleute denken voraus . Kürzlich wurde be¬
merkt, daß eine bekannte Zigarettenfabrik beim Jahresabschluß
einen größeren Betrag sür die Bildung einer Werbe-
rückla -ge  zurückstelltc. Sie begründete das damit , daß nach
Kriegsende mit hohen Ausgaben für die Werbung und mit
sonstigen Aufwendungen für die Erhaltung des Markcn-
und Firmennamens zu rechnen sei. Aehnlichc Gesichtspunkte
einer vorausschauenden Geschäftsführung haben nunmehr
auch die Edeka-Zcntrale veranlaßt , ihren MitgliedSgenossen-
schasten zu empfehlen, aus dem Jahresgewinn Rückstellungen
sür Werbung vorzunehmen. Wie hierzu der „Pressedienst des
Einzelhandels " schreibt, sind derartige Maßnahmen ein Zei¬
chen dafür, daß weitsichtige Firmen über den kriegsbedingtcn
Verhältnissen der Gegenwart die Anforderungen nicht ver¬
gessen, die die künftige Friedenswirtschaft stellen wird. Dabei
sei es gar nicht so schwer, sich vorzuftellen, daß nach Kriegs¬
ende eine verstärkte Werbung aller jener Firmen cinsetzen
werde, die infolge von Bewirtschastungsmaßnahmen sür ihre
Erzeugnisse gegenwärtig nur beschränkt oder gar nicht wer¬
ben. Die Stellungnahme betont, daß die Anregung der Edeka
zeige, wie nützlich solche Neberlegungen auch im Handel sind.
Die Werberücklage sei in manchen Fällen sicher so dringend
wie z. B. der Werkerneuerungssonds.

Platzkonzert . Heute , 16 bis 17 Uhr , spielt das Musikkorps eines
Fliegerhorstes unter den Kastanien am Wall , Ecke Sögestraße.

Urlaubsuerglltung und Reisebeihilse » für Notdienstpflichtige . Die
aus Erund der Notdienstverordnung heiangezogenen Volksgenossen
erhalten Vergütungssätze für die persönlichen Aufwendungen . In Er¬
gänzung der hierüber ergangenen Bestimmungen hat der Reichs¬
minister des Innern im Einvernehmen mit dem Rcichsfinanzminister
bestimmt , daß diese Verglltungssätze den Notdienstpflichtigen auch
bei Dienstbesreiung und während des Erholungsurlaubs zu zahlen
sind . Die am Dienstort weiterlaufenden tatsächlichen Auslagen sür
llnterkunst werden in zulässigem Umfange erstattet . >Ist der ver¬
heiratete »der der dem verheirateten gleichgestellte unverheiratete Not-
dienstpslichtige durch die auswärtige Beschäftigung längere Zeit von
seinen Angehörigen getrennt, , so kann ihm zum Besuch der Angehö¬
rigen eine Reisebeihilfe gewährt werden . Auch den nicht gleich¬
gestellten unverheirateten Notdienstpflichtigen kann zum Besuch ihrer
nächsten Angehörigen eine Reisebeihisse gegeben werden.

Unter dem kjotzeitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Kreisleitung . Achtung ! Die Schulungsbriese,  Folge 3/40

(März -Heft ) sind eangetroffen und umgehend bei der Kreiskassen-
leit 'ung in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag , 13 . Juni , 26 .30 Uhr . Versamm¬
lung aller Politischen Leiter und deren Gliederungen in der Han-
kenstrahe 21/23 , Geschäftsstelle der DAF . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hansa . Bereitschaft z. b . B . Erinnerung an die Zu¬
sammenkunft am Donnerstag , 13. 6. , 20 .30 Uhr , bei Kaune , Am
Markt , oberer Saal.

Ortsgruppe Hastedt , und Hohwifch . Freitag , 15. Juni , 20 .30 Uhr,
gr . Schulungsabend . Volksdeutsche Fragen der Gegenwart . Festsaal
des Eemeinfchaftshaufes . Pflicht für Politische Leiter , Amtswalter
und Amtswalterinnen.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Am Freitag , 14. 6 ., pünktlich 20 .30
Uhr . Sitzung der Politischen Leiter im Eemeinschaftshaus Oslebs¬
hausen . Erscheinen ist Pflicht . Soweit vorhanden Uniform . '

RS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Wir bitten die Ortsgruppen , umgehend

die Brieffächer zu leeren . — Achtung . Ortsgruppen -Kassenverwalter-
innen ! Wir erinnern noch einmal daran , dah die monatlichen Ab¬
rechnungen unbedingt bis zum 12. jeden Monats im Kreis fein
müssen.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 14. 6., 20 .30 Uhr , Schule Korn-
stratze , Eemeinfchaftsabend.

Ortsgruppe Gröpelingen . Donnerstag , 13. 6 ., 20 Uhr , Nähabend
im Eemeinschaftshaus , Halmerweg 7.

Ortsgruppe Osten . Donnerstag , 13. 6. , Eemeinfchastsabend Huls-
bergstuben . Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Donnerstag , 13. 6. . 16 Uhr , Eomein-
fchaftsnachmittag Aula Vietorfchule . Erscheinen Pflicht.

Jugendgruppe Woltmershausen/Rablinghaufen . Donnerstag , 13. 6.,
fällt unser Heimabend wegen Beteiligung am Rote -Kreuz -Kursus
aus.

Hitler-Jugend
MHJ . 4/75 . Mittwoch tritt die Gefolgschaft um 19.30 Uhr an

Bord des Wohnfchiffes zum Vootsdiepst an . Winkflaggen sind mit¬
zubringen.

fller  folgende Mittellanger
KllllW vl « v gehören zum Anzeigenteil

Motette im Dom. Donnerstag . 19.15 Uhr. II. Vachkantaten¬
abend. 1. O ewiges Feuer, 2. Lobe den Herrn. Solisten des
Domchores, Solobläser des Staatsorchesters, Bremer Kam¬
merorchester (Gedok), Bremer Domchor. Leitung : Richard
Liesche.

3l^ CtttC / Don Prof. Dr. Älbrecht penck
An meine Erschießung kann ich mich nicht erinnern, wvhi

aber an den Augenblick, als ich von ihr hörte. Das war
15 Jahre, nachdem sie, Zeitungsnachrichten zufolge, in Au¬
stralien vollzogen worden war. Tort war ich als Gast der
australischen Regierung und der Britischen Eejellschast sür die
Förderung der Wissenschastengerade bei Aiksbruchdes Welt¬
krieges 1914 gewesen. Tie Nachricht davon überraschte deren
Teilnehmer aus ossener See . Beim Abendessen wurde sie mit¬
geteilt und zugleich den 'deutschen Gästen gesagt, sie möchten
an allen Veranstaltungen der Association unbesorgt teilneh¬
men, der Krieg werde von den Soldaten ausgesochten, nicht
von Gelehrten; ich genoß dann säst durch 14 Tage alle Privi¬
legien eines Ehrengastes/saß bei Empfängen neben Ministern,
nahm teil an Ausslügen und lernte ein hübsches Stück des
kleinen Erdteils kennen. Ein Ausslug führte nach Maitland;
dort hatte der ausgezeichnete australische Geologe Edgeworth
David die Steinkohlen entdeckt, die den benachbarten Hasen
New-Castle zu einem wichtigen Aussuhrplatz sür die schwarzen
Diamanten von Neusüdwales gemacht hatten. Wir wurden
freudig begrüßt, dankte doch die Stadt ihre Entstehung und
ihren Wohlstand David, der unser Führer war. Unter den
Begrüßenden war auch Herr Vaihinger, ein Mvlkereibesitzer,
der aus Schwabend stammend, sich sosort als Landsmann vor¬
stellte. Wir tauschten freundliche Worte, sprachen von der
fernen Heimat und von den möglichen Auswirkungen des
Krieges, von dem wir noch gar nichts spürten.

Bei der .Heimreise bekam ich diese jedoch zu erleben. Ich
blieb nur sür einzelne der bis dahin liebe Kollege und Ehren¬
gast und wurde schließlichin London bis Ende 1914 sestgehaiten.
Was ich dabei erlebte, habe ich in einem längst vcrgrissenen
Büchlein „Von England sestgehalten" beschrieben und in

ahlveichen Vorträgen gsschildert. Hinzusügen möchte ich
eute. daß meine Freilassung nicht Zeichen-besonderen Wohl¬

wollens , oder gar ein Enaden-akt, sondern ein Geschäft von
Großbritannien war. Ich wurde gegen einen englischen
Kollegen ausgetauscht, der vom Weltkrieg in Deutschland
überraschtwurde und noch wehrfähig war, was von mir nicht
galt. Bald nach meiner Rückkehrnach Deutschland bemäch¬
tigte sich die englische Presie meines Falles . Es wurde der
britischen Regierung vorgeworsen, daß sie einen gefährlichen
Spion sreigelasien habe; damit wurde das Geschäft, das sie
gemacht hatte, bemäntelt.

Jahre waren seitdem verstrichen, da machte Herr Baihinger
aus Maitland einen Besuch seiner alten Heimat und gab sich
Mühe, mich zu sehen. Ich hieß ihn selbstverständlich will¬
kommen und suchte zu erfahren, was ihn zu mir führte.
Das war nicht so einfach festzustellen. „Ich wollte Sie nur
sehen", sagte er treuherzig. „Und was drängte Sie dazu?"
„Ich möchte nach meiner Rückkehrnach Australien erzählen
können, daß ich Sie gesehen und mit Ihnen gesprochen
habe." „Weshalb?" „Die australischen Zeitungen haben be¬
richtet, daß Sie als Spion erschossenworden seien, was- ich
nicht glauben konnte". So erfuhr ich bei Lebzeiten von meiner

Erschießung, die mir gar nicht weh getan hat und nur ein
neuer Beweis dasür war, mit welcher Zielbewußtheit die
britische Presse schon während des Weltkrieges gelogen hat.

Bald nachdem mich Herr Beihinger besucht hatte, konnte
ich die Engländer davon überzeugen, daß ich noch lebte. Ich
war 1Ss3 in London, entsandt dahin von der deutschen Gc-
sellschastsür Erdkunde, um die Londoner Schwcstergesellschast
anläßlich ihres l 60jährigen Bestehens zu begrüßen. Damit
erwiderte sie die Glückwünsche, die ihr zwei Jahre zuvor von
dort aus gleichem Anlaß überbracht worden waren. Herr
v. Bunsen hatte sic in englischer Sprache ' im Sitzungssaal«
des Reichstages übermittelt, ich verlas' daher bei der Fest¬
sitzung die Berliner Adresse aus deutsch ohne weitere Erläu¬
terung, aber beim Festmahle sprach ich wie der Pariser Ver¬
treter, der Polarforscher Charcot, englisch. Wir waren beide
Male die einzigen Redner der zahlreichen auswärtigen Gäste,
da wir von den ältesten geographischen Gesellschaftenkamen.
Ich saß in unmittelbarer Nähe des damaligen Prinzen von
Wales , des späteren Edward VIII . Es siel mir auf, daß er
an dem üppigen Mahle nicht teiinahm und . keinem Wein
zusprach. Er zog vielmehr aus der Tasche seines Frackes eine
flache Flasche Whisky und leerte sie im Laufe des Abends.
Fürchtete er etwa, vergistet zu werben, wenn er die Kost des
Hotels genoß?

Ale de France
Das neue Kampfgebiet unserer Truppen

Aus ihrem unaufhaltsamen Vormarsch sind die deutschen
Truppen jetzt in das Herzgebiet Frankreichs, in die Ile de
France eingedrungen. Sie liegt zwar nicht geographisch im
Mittelpunkt des Landes, aber sie ist doch das Zentralgebiet
des französischenReiches, diese Landschaftum Paris , die auch
in der französischen Malerei und Literatur hundertfältig
ihren Niederschlag fand.

Die Ile de France, das mittlere Gebiet des Seinebeckcns,
heißt „Insel Frankreichs" nicht weil sie .von irgendwelchen
Meeren begrenzt würde. Aber die gewundenen und sich ver¬
einigenden Flüsse dieser Landschaft — Seine , Marne, Aisne,
Oise — umschließen ihre einzelnen Teile wie Inseln . Von
diesen Flußläuscn mündet die Marne zwei Kilometer ober¬
halb von Paris in die Seine , während die Oise die Seine
ein Stück unterhalb von Paris trifft. Zuvor hat die Oise als
wichtigsten Nebenfluß bei Compieanc die Aisne ausgenommen.
Die Flußtäler zerlegen die Landschaft, die geologisch dem
Tertiär angehört, in scharf getrennte breite Ebenen und
Plateaus , schließen sie aber auch andererseits wieder zu einer
Einheit zusammen, so daß die Ile de"France staatlich das
Kerngebiet Frankreichs werden konnte. Von hier aus . wo ja
aüch die Hauptstadt Paris entsteheen konnte, gingen in ver-

Sp ort der BZ
DeutscheFußballmeisterschaft,

Der Spiclplan für den 16. Juni
Die Ansetzungen der Gruppenspielr ^ den 16. Juni sind

erfolgt. Der Plan umsaßt nachstehendesieben Lprelc: Gruppe
1 a - VsL. Stettin — VsB. Königsberg in ütettin . Gruppe 2:
BfL Osnabrück — TSV . Eimsbüttel in Osnabrück; Dresd¬
ner ' SC . — 1. TV . Jena in Dresden. Gruppe 3: Serfuna
Düsseldorf — Mülheimer SV . in Wuppertal ; FC.
04 - SC . 03 Kassel in Eelsenkircheu. Gruppe 4: SV . Wald-
Hof — 1. FC. Nürnberg in Mannheim : Ossenbacher Kickers
— Stuttgarter Kickers in Ossenbach. Sollte am 9. Juni das
Spiel zwischen dem VsB. Königsberg und Union Oberschone-
wcide eine Entscheidung zugunsten des brandenbiirgischen
Meisters bringen, wird am 16. Juni noch das Endspiel
der beiden Halbgruppen zwischen Rapid Wien und Union
Lberschöneweide im Wiener Stadion veranstaltet;

DSV. — wilstelmsliaven 05 -
Am Sonntag , 16 Uhr empfängt . der BSD . auf dem

Sportplatz des Wcsteus in der 1. Hallptrundc der Tschamnicr-
pokalspielc die spielstarke Elf von Wilhelmshaven üo. Die
Mannen von Barusska, Lorcns, Heinrich u. Co., die bekannt¬
lich in den Bereichsligapunktspiclcn die 2. Serie ungeschlagen
blieben, konnten auch jeht gegen nahmhaste Gegner (Wrtorra
Hamburg 10:1, Arminia Hannover 3:0, Eintracht Braun-

Sonntag, 16 Uhr, BSV.-Platz des Westens
1. Hauptrunde um den Tschammer-Pokal

BSV . gegen Wilhelmshaven 05

schweig 3:4, Woltmershausen 8:1) ihre großen spielerischen
Fähigkeiten weiter unter Beweis stellen. Die Wilhelms-
havenor, in voller Besetzung, sind heute unzweifelhaft einer
der gesürchtestcn und besten Mannschaften unseres Gaues
geworden. Der BSV . müßte schon ähnliches wie am letzten
Sonnabend gegen Werder leisten, sollte man den Wilhelms-
havcnern beikominen. Jedenfalls haben die BSBer ja auch
noch etwas wieder gutzumachen. Vorher.18 Uhr BSV . Jung¬
liga — Tura Jungliga.

Deutsche valinmeisterschasten in Hannover
Für die deutschen Amateurmeisterschastenaus der Bahn am

16. Juni in Hannover liegt das Meldeergebnis vop. Obwohl
zahlreiche unserer besten Fahrer, u.- a. auch der Titelverteidi¬
ger Gerhard Purann , unter den Massen stehen und vielfach
nicht abkömmlich sind, haben sür die Einzelmeisterschast im
1666-M-eter-Malsahren noch 38 Bewerber gemeldet, sür das
Zweisitzersahren sind zehn Meldungen von größtenteils neu
ziisammengestellten Paaren eingegangen , und in der Mann¬
schaftsmeisterschaft treten dem einzigen Titelverteidiger bei
den diesjährigen Meisterschaften, Wanderer-Chemnitz, sechs
Vereinsmannschasten entgegen. Wanderer hat u. a. auf Hacke¬
beil verzichten müssen, aber mit Thoß, Preiskeit , Kühn und
„Schloßteich-Schulze" doch noch eine starke Vertretung zu-
sammengebracht. Im Zweisitzersahren sollte die Entscheidung
zwischenKussel-Bunzel (Berlin ), Förster-Klein (Erfurt), Richter-
Breßler (Chemnitz) und den Westdeutschen Greiner-Aeymans
liegen. Aus der .Zahl der Titelanwärter im -Malfahren -seien
die Berliner Thoma, Holzhüter. Kussel, Bunzel und Kurt
Purann , Mirke-Breslau , Förster-Erfurt , _Eveier-Mülheim,
Acymans -Krefeld, Schertle-Stuttgart , Kaufmann und der
Nürnberger Doggenreither genannt.

Die deutsche Schwcrgewichtsmcistcrschast zwischen Walter
Ncusel und Arno Kölblin in Berlin am 22. Juni soll einen
internationalen Rahmen erhalten. Für - den zweiten Haupt¬
kamps wurden Mittclgewichtsmcister Jup Befselmann (Köln)
und der Italiener Bittorio Vcnturi verpflichtet.

Mannschastskampf der Zungmädelringe
Am 8. Juni waren 11 Mannschaften zum Wettkampf 0n-

getreten. Beste Mannschaft: Jungmädelring V/75 mit 2646
Durchschnittspunkten. Zweite Mannschaft: Jungmädelrina
IV/75 mit 247,6 Turchschnittspunkten. — E i n , e l l e i stu n-
g e n : Jungmädelring IV/75 T . Tosephi mit 356 Pkt. flabr-
gang 28, 6Ü-Meter-Lauf 8,6, Weitspr. 4,14. Schlagbailw 57
Meter. Jungmädelring V/75 A. Runge mit 366 Pkt Jahr¬
gang 36, 66-Meter-Lauf 9,5,̂ Weitspr. 3,85, Schlagballw. zg
Dieter. Jungmädelring XI/75 : die 13jährige Beewen machte
einen Weitsprung von 4,61 Meter und lief 66 Meter in 8,6
Sekunden. Jungmädelring 1/75: die 12jährige Koch lies die
60 Meter in der guten Zeit von 8,5 Sekunden.

Mannschaftskamps der,  Mädelringc am 9. Juni : Desjx
Mannschait Mädelring 1/75 mit 247.6 Tnrchschnrttspunkte
2. Mädelring V/75 mit 227,6 Durchschnittspunkte. Einzel-
leistungen : Mädelring 1/75 Lucas, Jahrg . 24. Lauf ll .6
Sprung 3,96, Wurf 6-2, 340 Pkt. Mädelring V/75 Proctel
Jahr . 22, Lauf 11, Sprung 4,25, Wurf 51, 284 Pkt. Block'
Jahrg . 25, Laus 11, Sprung 3,96, Wurf 45, 257 Pkt. Unters
sührerinnen-DreikamPf: Kl. A : 15- bis 16jährige Mädel, zu
erreichende Punktzahl 1266; Mädelring VI/75 : Martha Tu-
nekake, 1864 Pkt. Mädelring 11/75; Alwine Ristedt, 1536 Pkt.
Ingrid Burmester, 1524 Pkt. Klasse B : 17- bis 21jährige
Mädel, zu erreichende Punktzahl 1500: BDM .-Werk: Jutta
Mitkowskh 2147 Pkt. Mädelring V/75: Helga v. Riegen
1857 Pkt. BDM .-Werk: Jngeborg Lange 1820 Pkt. Einzel-
leistungen . BDM .-Werk: Christa Rademacher lief 75 Meter
in 10,5 Sek und sprang 1,28 Meter hoch. Jutta Mitkowsiy
schleuderte den Ball 33 Meter. — Bedingungen zum Unter-
führerinnen-Dreikampf: 75-Metcr-Lauf: Hochsprung. Schleu-
derballwurf . Der Führerinnen -Fünskamps kommt erst mit
dem 100-Meter-Schwimmen zum Abschluß.

Bereichsmcistcrschasten für Schwerathletik in Wilhelms-
Haben. Wie wir erfahren, ist vom Bereichsfachwart sür
Schwerathletik die Durchführung der Bereichsmeisterschasten
dem Athletiksportverein Wilhelmshaven übertragen worden. "
Zur Austragung gelangen : Einzclmeisterschaften im Grie¬
chisch-Römisch Ringen . Gewichtheben, Dreikämpfe (Hammer¬
werfen, Gewichtwersen und Steinstoßen ) und Judo , sowie
Mannschastskämpse und Tauziehen. Für Wilhelmshaven be¬
deutet diese Austragung ein ehrenvoller Auftrag.

Kriegsmarine -Ringer in Westfalen. Die ersatzgeschwächte
Ringermannschast der Kriegsmarine Wilhelmshaven stattete
den Westfalen einen Besuch ab und trat gegen den KSV.
Witten an. Die Matrosen zeigten recht gutes Können, muß¬
ten sich aber mit den Siegen in den drei oberen Gewichts¬
klassen begnügen und verloren so knapp (3:4.

Oldoini entthront Casadci. Italiens Doppelmeister Merio
Easadci verteidigte im Mailänder -Puccini -Theater seinen
Titel im Halbschwergewicht gegen Alsrcdo Oldoini. Der so¬
wohl von Kreitz als auch von Seidler ausgepunktete Oldoini
drängte den Titelhalter völlig isi die Verteidigung und wurde
nach zwölf Runde sicherer Punktsieger und damit neuer
Meister.

Bremer Tennisclub von 1912 führte gegen Tcnnisclub
Blau -Rot, Delmenhorst, ein Freundschaftsturnier durch, das
einen sehr harmonischen Verlauf hatte. Die Beteiligung
war gut.

Werdcr-Futzball. Werder Reserve — Rotenburg 1 4:3; Wer- -
ber 3 — AE . Weser 2 3:4; Werder 4 — Hastedt 2 6:4; Wer- -
der 5 — Hemelingen 3 4:2.

tf-
KdF.-Sport

Reichssportabzeichen-Kursus jeden Mittwoch 19.30 Uhr in
der Bremer Kampfbahn. Heute, 12. Juni , Abnahme Gruppe
3: Laufen.
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Abschlüsse
Deutsche Schiffs - und Maschinenbau AG., Bremen . In

einer erneuten Sitzung des Aufsiclitsrates wurde der Be¬
schluß , für das Jahr 1939 eine Dividende von 12*/# zu ver-

. teilen , aufgehoben . Der Hauptversammlung wird vorge-
■schlagen werden , es bei der Ausschüttung der gleichen Di¬
vidende wie im Vorjahre , also 10%, zu belassen . V.

Mineralölraffinerie vorm . Aug * ICorff, Bremen . Im Ge¬
schäftsjahr 1939 ist eine weitere Umsatzsteigerung zu ver¬
zeichnen . Der ausweispflichtige Rohüberschuß hat sich auf
1,556 (1,989) Mill . RM erhöht . Ferner kommen hinzu 51618
(71 747) RM Zinserträge und 16 767 (11541) RM ao.-Erträge.
Nach Abschreibungen von 87 191 (66 092) RM und Zuweisung
von 140 000 (105 000) RM an die Pensionskasse für Angestellte
sowie Rücklagen von 155 000 (30 000) RM verbleibt ein Rein¬
gewinn einschl . Vortrag .von 156 896 (128 481) RM, aus denen
wieder 8 % Dividende verteilt werden sollen . In der Bilanz
steht das Anlagevermögen mit RM 99 541 (66 905) zu Buch.
Unter dem Umiaui 'svermögen von 3,25 (2,69) Mill . RM er¬
scheinen u. a. Warenbestände mit 0,57 (0,53), Wertpapiere
1,07 (1,06), Warenforderungen 0,78 (0,70), Forderungen an
Konzernuuternehmungen 0,62 (0,19)' und Bankguthaben 0,07
(0,08) Mill . RM. Verbindlichkeiten sind angewachsen auf

'0,59 (0,48). darunter 0,11 (0,10) Warenschulden , 0,45 (0,33)
Konzern -Verbindlichkeiten . ' HV am 27. Juni 1940.

Tagesnachrichten
Ausweis der Dänischen Nationalbank . Der letzt « Ausweis

der Dänischen Nationalbank zeigt hinsichtlich,der Devisen¬
lage einen unveränderten Stand der Guthaben in auslän¬
dischen Devisen in Höhe von 8.8 Mill . Kronen und eine Zu¬
nahme der Guthaben -auf Clearingkonto mit dem Auslande
um - rund 33 auf 108,3 Mill . Kronen . Der Banknotenumlauf
ist .von 703 auf 673 Mill . Kronen zurückgegangen.

Berliner Börse
Kaufaufträge der Bankenkundschaft und des Borufs-

hand eis» die in einzelnen Werfen größeres Ausmaß an-
üahmen , bewirkten an den Aktienmärkten am Dienstag eine
kräftige Befestigung . Hierbei standen , wie schon mehrfach
in der letzten Zeit , Bauwerte und die Anteile von Maschinen¬
baufabriken im Vordergründe . Auch für Textilaktien und
Elektro - und Versorgungswerte zeigte sich größeres Inter-

'esse . Soweit geringe Kurseinbußen eintraten , waren diese
lediglich auf Zufallsorders i zurückzuführen . Am Montan*;
markt wurden Rheinstahl um Vs und Harpener um Vs®/®
niedriger bewertet . Hoesch gewannen %, Vereinigte Stahl¬
werke 7/s und Klöckner 1'/«%. Bei den Braunkohlenwerten '
wurden Ilse Genußscheine und Leopoldgrube je um Vr%
höher notiert . Von Käliaktien gewannen Salzdetfurth 1'/*
und Wintershall 1% %. Am chemischen Markt stiegen
Farben um */* und Rütgers um 1% %. Die übrigen Werte
dieses Marktes wurden um Vs®/« heraufgesetzt . Von Elektro-
und Versorgungsanteilen , die fast ausnahmslos im Kurse
heraufgesetzt wurden , sind .Lahmayer mit plus %, Siemens
mit plus 1, Akkumulatoren mit plus IV«, El . Lieferungen
und Rheag mit je plus IV*. ferner Deutsche Atlanten und
Wasser Gelsenkirchen mit je plus 2 % zu erwähnen . Am
Autoaktienmarkt gewannen Daimler IV«%. Von Maschinen¬
baufabriken zogen Deutsche Waffen um 1 •/«, Orenstein um
IVj , Schubert & Salzer um 2 und Rheinmetall Borsig um
2Vs% an . Berliner Maschinen gaben hingegen 1% % her.
Beträchtliche Gewinne erzielten Bauanteile , von denen Ber¬
ger sich um 2Vr und Holzmann um 3V- % befestigten . Am
Textilaktienmarkt gewannen Bemberg und Bremer Wolle
je 1 % und Dierig 2 %. Bei den Zellstoff werten stiegen' .
Aschaffenburger um V« und Waldhof um 1 %. Von Brauer¬
aktien kamen Engelhardt -um IV- % höher zur Notiz . Sonst
sind noch Hotelbetrieb mit plus 1 % und Westd . Kaufhof
bei regem Geschäft mit plus IV«% hervorzuheben . Reichs¬
bankanteile notierten 1127/®gegen 113V«. Von variablen Ren¬
ten erreichten Reichsaltbesit -z 1508/« gegen 150% und Reichs- '
bahnvorzüge 127®/« gegen 127V«. Steuergutscheine I nannte
man durchweg 99,90 bi® 99,92V-. Am Geldmarkt wurde Blan¬
kotagesgeld um V« auf 2V« bis 2*/«®/« heraufgesetzt . Von Va¬
luten errechnete sich der Schweizer Franc mit 56,05.

schiederieu Epochen der französischen Geschichte kämpferische
Bewegungen zur Einigung Frankreichs aus.

Im einzelnen gliedert sich die Landschaftder Ile de France
rechts der Seine in das Laonnais , die Gegend um Laon, an
die sich südlich das - fruchtbare Soissonnais , mit der Stadt
Soissons , anschließt. Südlich davon zwischen Aisne . und
Marne liegen das Tardenvis und das Valois . Noch weiter
südlich, zwischen der Marne und dem Oberlauf der Seine
liegt daun die Brie , die wegen ihrer Viehzucht berühmt ist
und als eines der fruchtbarsten Gebiete Frankreichs viel dazu
beiträgt, den unersättlichen Bauch von Paris mit Lebens¬
mitteln zu versorgen. Der Brie -Käse ist ja auch in Deutsch¬
land bekanntgeworden. Die Gegend um Paris — am Zu¬
sammenfluß von Marne und Seine —. ist dann die Ile de
France im engeren Sinn.

Im Osten der Ile de France liegt die Champagne, die in
zwei in ihrer Natur nach ganz verschiedene Gebiete zerfällt,
in die „feuchte Champagne" und in die „trockene Cham¬
pagne". Um die Hauptstadt Reims wääist der beste Wein
dieser Landschaft, den die ganze Welt in seiner Verarbeitung
als Champagner kennt. H.

Erste Vraunschweiger Dichterwoche
Bcrtrctcr des zcitgenösiischen Schrifttums in der Wclsenstadt

In der Zeit vom 24. bis 29. Juni steht für Braun --
schweig  ein besonderes kulturelles Ereignis bevor: die
„Erste Braunschwciger Dichterwoche", die führende Vertreter
des zeitgenössischen Schrifttums in Brannschwcig vereinen
wird. Die Bolksbildungsstütto in der NS .-Ecincinschaft „Kraft
durch Freude" setzt mit dieser von nun an alljährlich
geplanten Veranstaltung die Tradition fort, die Braun¬
schweig als Dichterstadt ein besonderes 'Gepräge gibt. Der
seit Jahren hier verliehene „Volksprcis sür deutscheDichtung"
hat diese Stadt als Pslegestätte der zeitgenössischenDichtung
im ganzen Reich bekannt gemacht.

Diese innere Verpslichtung den Dichtern der Gegenwart
gegenüber erneut unter Beweis zu stellen und gleichzeitig
mitten im Kriege die lebendige Krast, die ihren Werken
entströmt, im persöiflichcn Kontakt fühlbar werden zu lassen,
ist der Sinn ', den die Vokksbildungsstätte mit der „Ersten
Braunschwciger Dichtcrwoche" erfüllen möchte.

Im einzelnen sicht das Programm der Woche folgende
Abende vor: Am 24. Juni wird Dr. Hclmuth Langen-
b ü che r,  ein hervorragender Kenner und Anwalt der
zeitgenössischen, volkhasten Dichtung den Eröffnungsvortrag
halten. Am Tag darauf wird sich Joseph Georg O b e r -
kofler  vorstellcn , dessen jüngstes Werk „Ter Bannwald"
den letztjährigen „Volksprcis sür deutsche Dichtung" erhielt.
Er wird aus eigenen Werken lesen und so Gelegenheit
geben, seine unverfälschte Tiroler Eigenart kennenznlcrnen.
An weiteren Abenden- wird man Moritz Jahn,  den her¬
vorragenden Vertreter der nicdersächsischcnDichtung, dann
Jakob Schaffner,  der sich mit seinen Dichtungen einen
unverlierbaren Platz im deutschen Schrifttum erworben hat.
kcnnenlcrncn. Den -Abschlußabend der Woche bildet die Dich¬
terlesung Kurt Kluges,  dessen „Herr Kortüm" und dessen

Richard Strauß komponierte
eine Festmusik für Japan

Um der engen Verbundenheit Japans  mit dem Deutschen'
Reich auch aus kulturellem Gebiet einen weithin sichtbaren
Ausdruck zu geben, hat die Kaiserlich-Japanische Regierung
dem deutschen Komponisten Dr . Richard Strauß  den ehren¬
vollen Auftrag erteilt , zur Feier des 2666jährigen Bestehens
des Kaiserreiches Japan eine Festmusik zu schreiben, d̂ie im
Verlauf der offiziellen Jubiläumsseierlichkeiten ausgesührt
werden soll. Der Kaiser von Japan hat der Bitte des Kom- i-̂
ponisten, die Widmung des Werkes anzunehmen, entsprochen. ! .

Am Dienstag übergab Richard Strauß in der japanischen
Botschaft die Partitur an den Kaiserlich-Japanischen Bot- ... ;
schaster, in Berlin , Exzellenz Oshima Kurusu.

Der Komponist überreichte das für den Kaiser bestimmte>
Widmungscxcmplar in einem kostbaren Pergamentband mit '
einer Ansprache, in der er seinen Dank dafür übermittelte,
daß der Kaiser die Widmung des Werkes angenommen habe. .
Exzellenz Kurusu  brachte seinerseits die Freude des japa- '
Nischen, Volkes darüber zum Ausdruck, daß der größte Kom¬
ponist der Gegenwart es übernommen habe, die Festmusiksür
diese Feier zu schreiben.

*

Das Werk selbst ist als Gegenstück zu dem „Festlichen
Präludium " von Richard Strauß anzusehen, kommt aber in
seiner musikalischen Gestalt mehr der shmphonischen Dich¬
tung matze. Der Kompoyist gibt hier aus einer umfassenden
Kenntnis der altjapanischen Kunst heraus ein musikalisches
Landschastsbild, wobei er sich bewußt von Anklängen an japa¬
nische Musik sernhält. Nur durch die' Einbeziehung von abge¬
stimmten Gongs wird in Instrumentarien das lokale Kolorit
angcdcutct. Außer ' dem großen Apparat des modernen Or¬
chesters werden Orgel und ein besonderer Bläserchor auf-
geboten.

neuester seinsinnig-musikalischer Roman „Die Zaubergeige'
tiefe Resonanz gefunden haben.

Eine Woche reicher geistiger Anregung und interessonter
Vielgestalt der Themen und dichterischenTemperamente, die
dal- Wirken des ewigen deutschen Geistes lebendig werden
lassen. Alle Abende werden im Fcierraum der Rust-Hoch¬
schule stattsindcn. ek.

MuBcn ». SJue(tcBiittg im Frankfurter „ Stadel ". Aus Anlatz des
Sterbetages des grotzen flämischen Malers Peter Paul Rubens (ge>
ftorßen 30. Jjiai 1640 in AnIwerpenMtellt das bekannte Frankfurter
Kunstinstitut , der , ,Städel " , ab g. Juni Zeichnungen des Meisters ^
sowie berühmte Stiche und Holzschnitte , die nach seinen Gemälden ,
o- rs - rtigt wurden , aus . Ein grober Teil der Ausstellungsstücke ist
noch unter der persönlichen Aufsicht des grotzen Meisters oder nach
fernen Angaben entstanden.
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»ei bonig geht, ohne eines Umwandlungsvrcnelle » k>»
d-irt-n und ohne jeglichen Rückstand zu hinter lassen
zlut über, Darum verursacht er auch nie Verdauünas
b-schwerd-n und ist rn lcder Beziehung so recht sür Maac ^ -
l-id-nde und Kinder geergnet. Der menschliche Oraa-
.jämus bedars einer großen Zusukr
Zucker,  da dieser ihm Wärme und Kraft verleiht Es ist
fw-isellos ied-m klar daß durch jede Arbeit ein gewisser
^rlust an Kraft entsteht , der ersetzt werden muß . Von den
Wteln , welche dies vermögen , steht der Honig obenan Man
preist eS gar leicht daß die Aerzte Honig oder Trauben
-mpsehten, wenn es sich um eine Bmbcsscrung der Acrdau „ a
und um Erfrischung der LebenSkrästc handelt ^

Da Honig als Nahrung ein Erzeuger der Wärme des Kvr-
t-r-, °>n Beleber der Nerven npd körperlichen Kräfte , cstf
Unterstutzer allpr Tätigkeit ist, so wird man das größte Ge¬
wicht darauf -gen müssen, ihn durchweg rein und unver-
satjcht zu erhalten . Man kauft nur echt deutschen Honig , und
,mr entweder direkt von cinein Bicncnwirt oder aus einer
n-geii Homgiiiederlage, welche von den Imkern und stmker-
g-nossenschastcn bereits in vielen Städten eingerichtet werden
smd, Der Honig mUtz insbesondere srei von jeder
Ilütenstaubbelmengung  sein . Echter, reiner Honia
„rlürt nachdem er eine längere Zeit gestanden hat , ftflw
lurchUcht-gkect und Dunnflussigkeit : man sagt dann , er krft
scallistcrt sich. Will man bereits kristallisierten Honig wieder
Mig machen so geschieht dies sehr leicht durch das Ein¬
sehen des Gefäßes in Wasser, welches man dann erhitzt

Honig enthalt gerade solchen Zucker, der am schnellsten
und leichtesten d,e Verdauung fördert . Unter dwftn Um"
si-mdc-i, empfiehlt es sich, ihn mit solchen Speisen in ae-
mehen. die weniger leicht -,u verdauen sind. Die Bcrbindnnä
wn Brot und Honig ist hinlänglich als gebräuchlich bekannt
und stimmt mit den Grundsätzen der Natur und
des 8eschm a cks ubere  in . Kinder , welche rasch wachsen
und dabei matt und trage erscheinen, suhlen instinktiv , wovon
sie Abhilfe zu erwarten haben , Sie tragen ein großes Ver¬
langenn°ch Zucker und Sutzigkeiten , Nichts aber hilft ihnen
mhr und ist lhuen zutrag ichcr als gerade der Honig , der
schon durch sein liebliches Aroma von allen Süßigkeiten be-
porzugt wird. _ _

csierholz-Scharmbeck. Die vor einigen Tagen von der HJ
und Ne-,-orauenschast in der Kreisstadt durchgesührte Ku m-
pensammlung  hatte einen recht guten Erfolg , denn flns-
gesamt 45 Zentner waren als Sammelergcbnis zu buchen.
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Tcuf-lsmoor . Einige Moorbcwohner . die mit Torsarbcitcn
bcschaftigt waren , hatten ihre Eßwaren in einem Rncksack
teipackt und , um diesen ganz sicher aufzubewahren , aus eine
alte Torsiniete gelegt. Einige Borstentiere,  die auf dem
Moorgelündeherumstreiften , hatten sehr bald den Rucksack
-u-lindig gemacht, und ehe die Moorbewohner herbeieilen
konnten, war alles auseinandcrgcrisscn , und all die leckeren
Lochen, wie z, B, Schinken- und Mettwurstbutterbrote , waren
schnellstens in den Schweinemagen verschwunden. Nur einige
liehen von dem Rucksack hinterließen die Diebe als restliche
U-berbl-ibscl, Daß die Tiere schnell die Flucht aufsuchen
mußten, versteht sich. gz

Dclmenhorst. An Stelle des zurzeit abwesenden Führers
der Standarte 144, Sturmführer Fort mann,  wurde
mt Wirkung vom 1, Juni Obersturmführer Schrader
mit der Führung der Standarte betraut,

Sramschc. Der I u n i - V i e h m a r k t war gut besucht
und mit etwa 2VV Rindern und 300 Schweinen beschickt. Der
Handel in Rindvieh war rege, der Handel auf dem Ferkel-
morkt sogar flott , so daß dieser Markt schon nach kurzer Zeit
Mos geräumt war . Infolgedessen haben auch die Fcrkcl-
dmsc etwas angezogen . Es wurden für ein halbes Kilo
Lebendgewicht je nach Schwere und Qualität 80—70 Pfennig
bezahlt,

Ncucnkirchenbei Bramsche, Der 79 Jahre alte Malermei¬
ster Westermann ist beim Abbrennen der Heide

dlich  v e r u n g l ü ckt . Da keine andere Person den Vor¬
gang bemerkt hat , läßt sich nur annehmen , daß W, vom
Urcuer überrascht und eingeschlossenwurde,

Ostiem. Ein recht trauriger Nirglückssall  crcig-
Ec sich in unserer Ortschast, Kurz bevor der Zug einließ
wollte eine Frau mit ihrem Kind aus dem Arm den Bahn¬
übergang übergueren ; sie wurde von dem Zug ersaßt . Die
rl-rau wurde mit dem Kind aus den Bahnsteig geschleudert,
wobei ein Bein des Kindes glatt abgefahren
wurde . Ein zufällig im Zug anwesender Arzt legte den ersten
Notvcrband an . Mit hcstigcn Schmerzen wurde das Kind ins
Krankenhaus cingclicsert . Der Zustand des Kindes ist sehr
ernster Natur,

^ Sarstcdt . In dem mehrere Meter ticscn Baggerloch einer
^.ongrnbe ist in den vergangenen Tagen ein IN jähriger
Polnischer Arbeiter ertrunken.  Man nimmt an,
daß er einem Hcrzschlag erlegen ist,

Tecklenburg. In den nächsten Tagen werden im Kreise
zwei weitere Landdienstlager  ihrer Vollendung
entgegengehen. Damit bcläust sich die Zahl der im Kreise
^.cctlcnburg befindlichen Landdienstlager aus sechs. Die darin
" " hergebrachten Jungen und Mädel — süns Lager sind sür
Madcl , eines sür Jungen — sind sür die Bauern fleißige
und wertvolle Hilssfrüste.

Bcnstrup.  Gestern früh brach auf dem Eehöst des
Bauern Konerding ein Feuer aus . Es besteht der dringende
Verdacht, daß das Feuer von einem bei dem Bauern Koncr-
ding beschäftigten Polen angelegt worden ist. Der Pole ist
fluchtig und konnte bisher noch nicht gefaßt werden. Bei dem
Versuch der Benstruper , den Polen festzuhalten , wich dieser
aus und schlug die Richtung Lastrup ein. Es ist anzunehmen,
daß der Geslüchtctc sich „ schein den Wäldern in der Lastru-
Per oder Liiningcr Gegend aushält.

Beschreibung dcS Polen:  Etwa 1,65 bis 1,70 Meter
groß , kräftige Gestalt , volles, rundes Gesicht, kurzgcfchnitte-
nes , dnnkclrotcs Haar . Der Pole hat das Aussehen eines
Mannes von 25 bis 3V Jahren , Er ist bekleidet mit einer
dunkel gestrcistcn Hose und einem grau gestreiften Hemd,
Fußbekleidung , Jacke und Kopfbedeckung hat der Pole zurück-!'
gelassen. Sein Austrctcn muß daher jedem ausfallen.

Die Bevölkerung wird aufgefordert , der Gendarmericstation
Löningen oder der nächsten Polizeistation sofort  Meldung
zu machen. Wenn der flüchtige Pole irgendwo auftauchen
sollte.

Dälmen . In Daldrup raste ein scheuendes Pserd,
das vor eine Landmaschine gespannt war , auf einen Schul-
platz, auf bcm sich spielende Kinder befanden . Mit den Kin¬
dern zusammen lies das aufgeregte Tier in das Schulhaus
und zwängte sich durch eine enge Tür in ein Klassenzimmer.
Dabei wurde eine achtjährige Schülerin von dem Pferd so
stark verletzt, daß es bald darauf starb.

Oppcndors (Kreis Lübbcckc), 15 Frauen her NS .-Frauen-
schaft versammelten sich an einem Nachmittag bei einer Mit-
schwester, deren Mann an der Front steht, um ihre sämt¬
lichen Hackfrüchte, Kartoffeln und Runkelrüben , durchznhackcn-
Gegen Abend war die ganze Arbeit geschehen, zur großen
Freude der Bäuerin , die mit einem Landjahrmädcl allein
nicht diese Arbeit bewältigen konnte. Der vorbildliche
Einsatz der Frauen  ist um so höher einzuschätzen, da
sie auf der eigenen Stätte selbst alle Hände voll zu tun haben.

Linden . Dieser Tage fand man eine ältere Frau in ihrer
Wohnung in Vahrcnwald tot aus . Die ärztliche Untersuchung
ergab , daß die Frau zuviel Sch las Mittel genom¬
men  hatte , sck daß sie an den Folgen dieser Vergiftung
verstarb.

Hannover . Oberbürgermeister Dr . Haltcnhoss hat dem Kron¬
prinzen Paul von Griechenland und der Kronprinzessin Frie¬
derike aus dem Hause Braunschweig und Lüneburg zu der
Geburt  d >es Thronfolgers  die Glückwünsche der
Stadt Hannover ausgesprochen. Das Kronprinzenpaar hat
mit einem Danktelcgramm erwidert.

Vlaue Jungs erzählen von Tlarvik
U-Vootfalirerbeim willselmskiaoener kreisleiter— Norwegische Zsorde und englische Wasserbomben

„Ueber Narvik weht endgültig die deutsche Krigegs-
Ilegge!" Ein Leuchten geht über die Gesichter der
Amien Jungs , unserer schneidigen N-Boot -Waffe , als diese
lurzen Sätze aus dem , Radio klingen , Sätze, hinter
denen soviel heldenhafter Kampf , selbstverständliche Tapfer¬
keit und ruhmvolles Svldatentum stehen.

Tcr Krcisleiter der Kriegsmarincstadt Wilhelmshavcn , Pg.
krnst Mchcr,  hatte wieder einmal eine Besatzung zu sich
m das Wilhclmshavener Kreisschulungshcim in Ruttelcrseld
eingeladen, um die Fäden herzlicher Kameradschaft, die ge¬
rade die Bewegung in der Kriegsmarincstadt Wilhelmshavcn
und die Kriegsmarine verbinden , noch enger zu knüpfen, und
um den Toldatciz der N-Boot -Wasse zu sagen, wie unbändig
stolz die Hcimatsront aus ihren Einsatz und aus ihren Kamps
ist.

Und diese Meldung über die Kämpfe in Narvik und ihre
siegreiche Beendigung waren wie eine Krönung dieser kame¬
radschaftlichenStunden , Es war , als sähen die U-Boot-
pahrer auf einmal wieder ihre letzten Kampffahrten hinaus
in die Nordsee vor sich, als erinnerten sie sich an die trotzig
hochragenden- Berge längs der norwegischen Fjords und an
den Hagel der britischen Wasserbomben , der aus sie nicder-
sauste, das Boot erzittern ' ließ, es aber doch nicht in seinem
liurs stören konnte. Hiervon erzählten die Blauen Jungs . . .

lantics mit Siidsce-Bcigeschmack
Sommersonnenglast umhüllt das reithgedeckte. Dach des
eiäschttlungsheims. Und in der großen Halle, in der sich die
lzscheite im Kamin aufschichteten und die prachtvolle tlare
chitektur diesen Raum als den Ausdruck einer Haltung
sumciitiert, klangen die Trecksiedeln der Blauen Jungs auf,
emannslisdcrj Shanties , zwischendurch auch wehmutsvolle
änge mit dem Beigeschmack einer Südseelandschaft und der
imierung an die erste Auslandssahrt — solcher Art war
den fröhlichen Stunden die musikalische Unterhaltung , Der
eisleiter hieß seine Gäste in dieser Halle willkommen und
iählte ihnen von dem Werden dieses Hauses , das ganz
-S d e rKameradschastderPolitischenLciter
ilhelmshavens  erwachsen ist und in dem jeder Raum,
er Schrank und jeder Beleuchtungskörper mit unendlicher
ibe und Sorgfalt ausgewählt und zusammengestellt wurde,
man auf Namen konnte der Kreislciter nennen . Alles
inner, die in freiwilliger Arbeit den Boden planiert , Scind-
an gestillt und geschoben, die Wände zementiert , getüncht
d die Lichtleitungen gelegt hatten . Und dann führte der
eisleiter seine, Gäste durch das Heim, das ein Mittelpiinil
: Tchulungsarbeit sür den Kreis Wilhelmshaven geworden

In diesen Räumen , dem großen Garten und dem Wmd
d dem Gartenhaus , überall dort , wo letzt- die lo-gcloste
öhlichkeitder Planen Jungs aufklang , wird sonst eifrig
arbeitet, ' um die Mannschaft de-r politischen sichrer des
aises einheitlich auszurichten und ihnen das Rüstzeug für

ihre gerade in Wilhelmshaven besonders verantwortungs¬
volle Arbeit zu geben. Die Haltung , die aus diesem Heim
spricht und die wir als die Haltung des politischen Kämpfers
empfinden , so sagte der U-Bovt -Kvmmandant , ist es viel¬
leicht, die uns hier draußen so gern weilen läßt und die uns
das prächtige Gesühl gibt , als wären wir zu Hanse und als
gehörten wir hier her. Die Männer im blauen Rock und die
Männer im braunen Rock — sie haben ja die gleiche Hal¬
tung und sie haben alle den gleichen Willen , der sich in ihrer
Parole ausdrückt , der Parole : Sieg!
Sie waren alle vorm Feind!

Und nach Mittag stellten wir dann die Stühle in den
Garten , saßen zusammen und die Blauen Jungs berichteten
von ihren Fahrten und ließen sich erzählen von der Arbeit
der Menschen in der Heimat , Alle -diese Blauen Jungs
waren draußen vorm Feind , haben d r e i, vier , süns
F e i n d s a h r t e n hinter sich und tragen voll Stolz das
U - Boot - Fahrer - Abzeichen  und manchem von ihnen
schmückt da? Band zum Eisernen Kreuz  das Knopf¬
loch, Oft sind sie mit ihrem kleinen, schmalen Boot hinaus¬
gefahren in die See, haben im Atlantik und zuletzt draußen
vor Norwegen den Feind gejagt und ihnm ihre Torpedos
in den Leib gepscssert, Sie lagen oben vor Dronthcim,
waren bei Narvik  und im S ka g e r a k. Wo der Feind
sich sehen ließ, oder wo er nur vermutet wurde , dort tauch¬
ten nnier ? U-Boote aui und stellten ihn . Durch Minenfelder
und durch das Getose der krepierenden Wasserbomben sichren
sie hinaus in den hohen' Norden und gerade sie wissen, welch
ein Kamps und welch ein heldenhafter Widerstand von der
kleinen Schar tapferer deutscher Soldaten oben in Narvik
geleistet wurde , Sie kennen die Berge um Narvik , schnee¬
bedeckt kalt und öde, die ein junger Berliner einfach als
Mondkandschait bezeichnete. Und voll Stolz erzählen die U-
Boot -Fahrcr von ihren Kameraden , die auf den Zerstörern
zum Kamps hinausgefahren waren und dann mit den Ge¬
birgsjägern zusammen gegen englische Uebermacht ankämpften.
Man hat den Kamps dieser Männer mit dem Heldentum der
Alkazar -Kämpscr verglichen, Sie haben gesiegt, weil ihre
Tapferkeit und ihr Heldenmut größer war , als die Kampf¬
kraft der Briten , ^ r r r>.

So verrann Stunde um Stunde draußen in Ruttekerfeld,
»nd als gelte es die überaus herzliche Eastfrenndschast mit
Fröhlichkeit zu entlohnen , machten sich hier und da einige
walcnte der Mannschaft daran , durch Gesang und Spiel dieses
kameradschaftlich trotze Beisammensein noch schöner zu ge¬
stalten Als die Sonne schon längst untergegangen und die
Mitternacht bald nahte , hatte die Abschiedsstunde geschlagen.
Man reichte sich noch einmal - die Hände, und in diesem
Händedruck der Männer lagen all die Wünsche, die wir den
tapferen ' Blauen Jungs mitgeben , wenn sie wieder hinaus¬
fahren in die See, ihr Boot vollbcpackt mit Torpedos und
sie selbst überschäumend vor Tatendurst und Angriffsgeist!

Die Wohnstatt auf den Trümmern
Erzählung aus dem deutschen Osten von Georg L. Oedemsnn

Aus der Lodzer Landstraße , nicht weit vom Dorfe M„ löste
sich von dem endlosen Zug der zurückflutenden Bewohner ein
einzelner Mann , nachdem er sein Weniges an Hab und Gut
von einem Gefährt genommen hatte , um mit weit ausgreifen¬
den Schritten einen schmalen Feldweg bergan zu steigen. Es
geschah hier und da, daß einzelne Menschen die Seitenwege
abgingen . So gab der Strom der Flüchtlings seine Tropfen
ab, und das Land trank seine Menschen wieder.

Spuren des Kampfes waren überall sichtbar. Auf den
Aeckern lagen zerbrochene Feldgeschütze, Don verkohlten Baum¬
stümpfen und niedergebrannten Häusern wehte noch die
schwarze Flagge der Not. Lorenz Zcllnik sah die Schatten
überall und ging an ihnen vorbei . Er wußte , ddß sein Haus
nicht mehr hinter dem Walde stand, er wußte es und ging
doch aufrecht und ohne Furcht , Ein paar armselige Mauern
würde er noch antreffen , ja , ein paar Mauern , So war es.
Der polnische Haß hatte die Steine niedergerannt.

Für einen Verzagten und Kleinmütigen war es ein trost¬
loses Bild , das ihn nicht selten wieder sorttrieb . Doch nicht
sür Lorenz Zellnik, Der warf sein Nüchttingsbiindel in eine
Ecke und stieg dann aus den Trümmern seines Glückes her¬
um, riß eine zerschlagene Tür auf die Seite , wälzte Steins
hin und her, als suchte er durch dies Chaos der Vernichtung
hindurchzudringen . Irgendwo war ja der Grund . Irgend¬
wo war der neue Ansang.

Je eher er ihn sank, um so besser war es. Mit einem
Suchen begann er, und die rauhen Herbstwinde jagten den
grauen Tag , Manchmal waren die drängenden Wolken zer¬
rissen und dazwischen lugte , nur aus wenige Augenblicke sicht¬
bar , der blaue Himmel wie ein fernes Wunder , Kreischende
Vögel sielen durch die Lüste, ängstlich flatternd , getrieben
und gejagt. Sie waren wohl auch heimgekehrt und suchten
sich ihren Hort , denn das Leben wollte nun weiterleben ,aus
seinen eigenen Trümmern , Es war so stark und gläubig,
stärker und gläubiger als je zuvor , und dankte inbrünstig
dem Lichtstrahl der Sonne , der zuweilen über die Landschaft
flüchtete.

Das erste, was Zcllnik fand , war ein Spaten , Er freute
sich seines Fundes und trug ihn sogleich aus den Trümmern.
Der Spaten , das war der . Ansang , Vor nunmehr zwanzig
Jahren , kurz nach dem Weltkrieg , da war es auch ein Spaten
gewesen, der ihm hals, diese neue Heimat zu bauen . Die
Hände waren damals hart geworden und hart aber auch
der Will «, sich durchzusetzen. Nun saß er auf einem Stein¬
haufen , um auszuruhen von seinem glücklichen Suchen , und
seine Gedanken wanderten vor dem neuen Anbeginn noch ein¬

mal um eine lange Zeit zurück. Es fügte sich damals Stem
ru Stein , und die Erde lockte das blanke Eisen , Viele -- om
mer reisten ihre Früchte und viele Winter schliefen neue
Ernten , Wenn Zellnik jetzt die Trümmer seines Hauses sah,
so war er doch zuversichtlich in dem Glauben an sich selbst,
denn die Erde war ja noch lebendig unter ihm. und die
Wolken zogen vorüber , immer ruhelos , immer getrieben von
einem hellen Licht, das über ihnen stand.

Das Pionierbataillon , das in der Nahe in Bereitschaft
lag , schickte ein Bankommando hinaus zu dem deutschen Bau¬
ern Zellnik, Sie sal̂ n den Mann , kaum hundert Meter von
den Trümmern seines Hauses entfernt sahen, wie er den

Der Mann sah von seiner Arbeit auf . Sein Gesicht war
heiter , ohne schmerzhafte Spuren , „Pionier , oho! Das bringt
Ordnung an Brücken und Plätze. Gott segne euer Tun!
Sein Arm lehnte auf dem Spaten , und er nickte dem fun-
gen Unterosfizier zu, „Ueber die Brücken gtht das Leben,
jetzt noch mehr als ehedem!" . . .

Unteroffizier Lobig sah sich verlegen nach seinen Leuten
um . Der Mann , der schon wieder über seiner Arbeit hing,
war im Angesicht seiner eigenen Not so merkwürdig heiter,
daß es den jungen Soldaten verwunderte, ^ Er fragte , wo
er denn schlafen möchte, wenn die kalten Nächte kommen.

„Aus der Erde !" meinte Zellnik ruhig.
Ja . auf der Erde , Darum nahm er zuerst den Spaten.

Aber das notdürftige Dach müßte doch ein weiterer Schritt
zu allem Aufbau sein, ein Dach sür ihn, und vielleicht sur
ein Stück Vieh.

„Damit hat es Zeit !"
„Bis wann ?" .fragte der Unteroffizier.
„Bis —" Zellnik reckte sich aus und sah unvermittelt zu

dem jungen Unterosfizier , Dann seujte er unmerklich und
Nachdenklichkeit eriüllts sein Gesicht. „Vielleicht kommt sie
doch schon morgen mit den Kindern , Morgen , Oder über¬
morgen —" Zellnik trat aus dem schmalen Acker heraus
und stand vor dem Unteroffizier und blickte ihn an,

'„Eine Wohnstatt zwischen Trümmern , Es ist gut , nun
ja , Marie wird zufrieden sein, Sie wird mit anfassen und
geduldig weitermachen , Aber ein Dach braucht siel"

Unterosfizier Lobig grüßte den Mann , der wieder zu sei¬
nem Spaten ging , Wenige Minuten wa; das Baukommando
schon am Werk, um aus Trümmern eins notdürftige Wohn¬
statt zu bauen.

Älonso Machados Erlebnis / v°nL--.M
Alonso Machatw ist Spanier , blutjung , und nach den Wir¬

ren des erbitterten spanischen Bürgerkrieges nun zum ersten
Male in Deutschland , Wenige Tage nach dein Beginn ,der
großen Entscheidungsschlacht im Westen saßen wir in einem
ländlichen Wirtshaus , das wir uns nach einer Wanderung
als Nachtquartier erwählt hatten . Es war die Stunde der
Dämmerung , aus einer Schmiede siel noch der offene Schein
eines Feuers aus die Dorsstraßc . Don erlesenen Hochhcimer,
den uns der alte Wirt vorsetzte, lobte Alonso und trank , daS
erste Glas aus unser Land . Aus dem Schankraum klang
gcdämpst die Musik des Rundfunks zu uns herüber : nach
einer Weile , hörten wir während der Nachrichtenübermittlung
die Falschmeldung , daß deutsche Fallschirmtrnppen in Fein¬
desland in ziviler Kleidung abgesprungen seien, die sofort
süsiliort werden sollten, falls man ihrer habhaft werden
würde,

Alonso und ich-sprachen erregt hierüber.
Als ich dann gerade das letzte Glas einschenkte, merkte ich

plötzlich, daß er unverwandt aus dem Fenster starrte , Auch
ich blickte in die Richtung und sah nur eine alte Frau , die
eben im Feuerschein der Schmiede auf der Dvrsstraße vorüber¬
gegangen war . Der Spanier strich langsam mit der Hand
über den Kopf und schloß für Sekunden die Augen , Mir
schien er mit seinen Gedanken weit weg zu sein; daher schwieg
ich eine Weile.

Dann fragte er mich, ob ich eben die alte Frau gesehen
habe. Ich nickte.

„Diese Frau ruft mir ein Geschehen in Erinnerung , das
ich iür immer zn vergessen suchte."

„Nnd was war es?" fragte ich, keineswegs „neugierig , .viel¬
mehr so, daß ich es Akonso überlassen wollte, es zu berichten,

„Es liegt jetzt wenige Jahre zurück. Während des Bürger¬
krieges' fochten wir lange Zeit in erbitterten Kämpfen vor
Madrid , Wir hatten unser Quartier in einem Dorf bezogen,
während eine Vorhut in einigen weiter entfernt liegenden
Geholten untergekommen war . Eines Morgens hörten wir
nach etlichen Tagen der Ruhe plötzlich heftiges Artillcrie-
seucr,. Wir wußten sviort , daß entscheidende Kämpfe beginnen
nnd hie Feinde sich verzweifelt zur Wehr setzen würden , Tele¬
phone schrillten. Unaufhörlich , lind alle Vorkehrungen für
die nächsten Tage wurden in Eile getroffen.

An diesem Abend erhielt ich zu später Stunde noch den
Auftrag , unserer Borhnt eine wichtige Meldung zn über¬
bringen , Ein stmger Leutnant begleitete mich auf dem nächt¬
lichen Ritt , Am Ziel iragten wir uns schnell durch nnd
standen bald vor dem bezeichneten Hanse, in dem unsere
Leute, unter denen sich auch ein Teutscher befand , einquar¬
tiert waren.

Die schweren Schritte unserer polternden Schuhe hallten
in dem weiten Hanfe nach. Wir riefen . Schlugen Türen auf.
Durchsuchten' alles und fanden niemanden . Im Nn waren
wir im oberen Stockwerk, Nieten wieder , lind ancli hier keine
Antwort , Da standen wir vor der letzten Tür , Wir ahnten
nichts Gutes nnd sperrten die Tür mit einem kräftigen Ruck
auf.

Ich schreckteentsetzt .zurück. Im gleichen Augenblick klang
mir das satanische Lachen eines alten Weibes entgegen , dessen
sahles, faltenreiches Gesicht von einer Kerze gerade noch
erhellt wurde . Aus dem Tisch stand ein Rundfunkgerät , davor
saß die Alte und hörte der metallen klingenden Stimme
eines Ansagers zn, der die Spätnachrichtcn mitteilte . Mit
jedem einzelnen Wort schien mir ihr Lachen noch unheim¬
licher zu werden . Diese Stimme machte mich rasend , Jen
nächsten Augenblick, gerade als ich den ersten Schritt in das
Zimmer machen wollte, sah die Alte aus , kreischte und siel,
von einem wohlgczielten Pistolenschuß , meines Begleiters
getroffen , rücklings zur Erde , Der junge Leutnant sprang
vor , riß den Leuchter vom Tisch und lies in die Kaminccke,
wo wir , unsere Kameraden fanden,

Sie waren tot, -Ich schauderte, als ich sie in ihren Sesseln
liegen sah; vor ihnen stand eine Flasche Wein , die noch nicht
ansgetrunken war,
- Ein kräftiger Schlag mit dem Gewehrkolben brachte die
Stimme im Rundfunkgerät zum Schweigen , Mein Begleiter
hatte inzwischen eine zweite Zimmertür entdeckt und aus dem
angrenzenden Raum ein verängstigtes Mädchen hcrvorgczerrt.

Da erfuhren wir dann den Vorgang , der uns klarmachte,
sür eine wie hohe Sache wir kämpften.

Die Alte war eine begüterte , weitbekannte Spanierin , die
in engsten Beziehungen zur herrschenden Gegenregierung in
Madrid stand , ihres Besitzes wegen aber nicht geflüchtet war.

An diesem Abend nun , so erzählte das Mädchen, das im
Dienste der Alten stand , wurde im Rundfunk ungefähr eine
Stunde vor unserer Ankunft die Meldung durchgesprochen,
daß bei einem Flugangrisf auf Madrid ihr Mann und die
beiden Söhne , die hohe militärische Stellen bekleideten,
gefallen seien. Bei dieser Meldung schrie die Alte aus in
ihrer Verzweiflung , die sich schnell zum Wahnsinn steigerte,
lachte aber gleich danach wieder , als sei nichts geschehen, und
lud unsere Kameraden , von denen der Deutsche gerade seinen
Geburtstag feierte, zn einer Flasche Wein ein , Sie konnten
nicht das teuflische Beginnen der vom Wahnsinn Befallenen
ahnen nnd setzten sich iröhlich am Kamin nieder.

Der Wein war vergiftet.
Wenige Augenblicke später fielen unsere Kameraden tot in

die Sessel,
In gleicher Nacht noch haben wir sie begraben . Mit allen

militärischen Ehren Niemand iekflte. Alle waren erschüttert
und nahmen tiefbewegt am Grabe der Kameraden Abschied.
Däs Grab liegt westwärts vor den Toren Madrid ? und ist
mit einem Hohen, weithin sichtbaren Kranz geschmückt, das
wir , die wir sie bestatteten , nach unserem Siege ausrichteten,"

Alonso schwieg
Ich sah, wie die Muskeln in seinem Gesicht sprunghaft

zuckten, nnd entgegnete nichts.
Draußen war es dunkel geworden , lind auch der Wirt

hatte da? Gasthaus inzwischen verdunkelt , in dem wir nur
noch allein saßen.

Erzäklte Meiingkeiten
Bei einer Truppcnbefichtignng winkte Wrangel einen

älteren Major zn sich heran , schaute ihm prüfend ins Antlitz
nnd sagte:

„Wissen Sie auch, wat Sie sind, Herr Major ?"
Der Major wußte nicht recht, worauf Wrangel hinaus

wollte nnd schaute ziemlich verständnislos drein,
„Na , dct scheinen- Sie noch nich zu wissen! Denn will ich

Ihnen -sagen, wat Sie sind: Nich r a-s i e r t sind Sie ! So
möchte ich meine Offiziere nich ferne herumloofcn sehen, ver¬
standen , Herr Major ! Inten Morjenl"

»
Die Inspektionsreisen Wrangels waren besonders gcsürch-

tet . Nichts entging seinem scharfen Auge. Besonders verhaßt
Ware» ihm überflüssige Fragen , die bei solchen Gelegenheiten
oft an ihn gerichtet wurden.

Auf einer solchen Reise stieg Wrangel einmal in einer
kleinen pommerschen Stadt aus der Extrapost und ward von
den Honoratioren des Ortes und dem Chef einer dort lie¬
genden Batterie begrüßt.

Nachdem die gegenseitige Vorstellung vorüber war , fragte
der Batteriechef , ob Exzellenz auch die Batterie zu besichtigen
wünschten, (Er hoffte insgeheim auf eine verneinende Ant¬
wort , da er wußte , daß Wrangel schnellstens Weiterreisen
wollte,)

Wrangel aber sagte sofort:
„Jawohl , is recht, mein Sohn ! Morgen früh um 4 Uhr !"
In aller Eile wurde nun die Besichtigung vorbereitet , und

morgens um die festgesetzteZeit stand die Batterie bereit.

Wrangel erschien auch pünktlich , würdigte die Batterie aber
kaum eines Blickes, verabschiedete sich von dem Batteriechef
nnd sagte zu seinem Adjutanten in so lautem Ton , daß es
die ganze Batterie hörte:

„So , der sragt mir ooch nicht wieder !" ""

Eine sehr eingebildete Schriftstellerin schickte Gottfried Keller
ein neues Buch, das sie soeben vollendet hatte , und bat ihn
um ein Urteil darüber , wobei sie ausdrücklich hinzufügte , der
Dichtcx möge seine Ansicht möglichst in einem einzigen kur¬
zen Satz formulieren

Keller kam dem Wunsche der Dame nach und schrieb:
„Die Deckel Ihres Buches sind zu weit voneinander ent-
rnk!

Zu Lessings Zeiten lebte in Braunschweig ein Professor
namens Zachariae , der sich durch große Prunkliebe hervor¬
tat , Er ließ sich- u , a , eine Kutsche bauen , an deren beide
Türen er sich ein großes goldenes „Z" anbringen ließ.

Eines Tages , als sich Lesfing mit einigen Freunden auf
einem Spaziergang besand, begegnete ihnen dieses Gefährt,
Man machte den Dichter aui das crwälxnte Z aufmerksam,

„Eigentlich nicht klug von dem guten Proisssor !" bemerkte
Lessing,

meinte Lessing, „Da Z der letzte Buchstabe
Alphabets ist, weiß doch jedermann , daß nichts dahinter i

^ a. Mit Schreien sah sie frau Müller lm flrbeitsanzus ihres n kann.
^ Mannes, dünne Stellen lm Sewebe find fast

immer Anzeichen von natürlichem Verschleiß. Sie

zeigen sich an solchen Stellen, an denen flrbelts-
sachen besonders stark beansprucht werden. -
Zum Slück verwahrt die sparsame frau Müller
Stoffreste von alten Sachen, mir denen sie
elnen anderen flnzug dann noch gut »reiten«
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kine gleiche lebenverlZngernde Wirkung Kar
aber such richtiges und überlegtes steinigen.
Hierfür ist Ini erprobt und bewahrt . Zuerst
immer gründlich einweichen, dann kurz kochen.
Sei ki genügt wenig , um viel zu leisten,
i Paket aus 5 kimer Wasser schon ergibt eine
Lösung von stark reinigender Wirkung.
Wer Im nimmt , spart Seife und Waschpulver.
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Auf Grund beS 8 175 Abs, 3 in
Verbindung mit Z 161 der Er-
sten Wasserverbandverordnnng vom
3̂ -- cptcmbcr 1937 (Ncichsgesctzbl. I
S . 933) mache ich hiermit bekannt,
daß die Absicht besteht, die nach¬
stehend ausgeführten Wasser- und
Bodenverbändc zu einem

Bremischen Teichverband am
rechten Weseruscr

zu vereinigen:
1. Abwässcrnngsverband sür das

Blvckland,
2. Bewässcrungsgenosscnfchgft

Grambke II.
3. II . Bcwasserungsgenossenschaft

in der Feldmark Walle,
4. Bewässernngsgcnosscnschast

Lesumbrok I,
5. Bewässerungsgenossenschast

Lesumbrok II,
6. Bewässerungsgenossenschaft

derbnren,
7. Bewässcrungsgenossenschaft

Lslebshauscu -Eröpelingcn,
8. Borgfelder Siclacht,
9. Bürger Ticlacht mit der Bewässe-

rungsgenossenschast Grambke I.
19. Teichverband am rechten Weser-

user,
11. Tcichverband sür das Werder -,

land,
1L, Tungener Stauvcrband,
13. Grambkermoorer Bewässerungs¬

verband,
14. Hollersiclacht,
15. Lehcster Tcichverband,
16 Lchester Ttauverband,
17. Lesumbrokcr Sielacht,
18. Mittelsbürcncr Bewässerungs-

genossenschast,
19. Niederblocklandcr Bewässerungs-

genossenschast,
29. Oberneulander Stauvcrband,
21. Oberneulander Entwäfserungs-

und Ttauverband,
22. Stauverband Lesumbrok-Nieder-

bürcn,
23. Waller Bcwässcrungsgenossen-

schast der kurzen Wiesen, des
Nedderseldes, der Damm - und
Fahrwicsen,

24. Wassergenossenschast Wälle-
Wllmmensicde,

25. Wasserhorster Bewässerungs-
genosscnschast,

29 Wasserhorster Stanverband,
27. Wettern ngsverband.

Ter Entwurf der neuen Dcr-
bandsahung , den der Reichsminister
sür Ernährung und Landwirtschast
durch Erlaß vom 23. Februar 1919
genehmigt hat , liegt Werktags in
der Zeit vom 11. bis 24. Juni 1949
von 9—13 Uhr im Gebäude des
Landherrnamts , Techanatstraße , Zim¬
mer 6. zu jedermanns Einblick offen.

Ich lade die Vorsteher der oben
aufgeführten Wasser- und Boden-
verbände zu einer gcmcinschaftlicksen
Verhandlung am, Donnerstag , dem
27. Juni 1949, 16 Uhr . in das Rat¬
haus , Bremen . 2. Obergeschoß, Zim¬
mer 29. — W<:r bis zum Abschluß
der Verhandlung keine Erklärung
abgibt , gilt als dem Eründungs-
Vvrhaben zustimmend.

Bremen , den 8. Juni 1949.
Ter Regierende Vürgcr -meistcr,

gez. Böhmcker.

l . a) Haushaltstaris 8 8
bisher Taris 0)

1. Für die bestellteLeistung werden
monatliche Teilbeträge des Jahres-
grundpreiscs nach Maßgabe der fol¬
genden Ausstellung erhoben:

1 2
Bestellte Leistg. Monath Erundpr.

/ ?.«!
9,2
9.3 3!—
9.45 4.59
9,8 6.—
9,8 8,—
1,9 IN,—
1,25 12,50
1,5 15,—
1,75 17.59
2,9 29,—
2,5 23,—
3,9 28,—
3.5 29,—
4,9 32,—
4,5 35,—
5,9 38,—

Zugeslogen: 2 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt . Polizeihaus . Zimmer 121.

Dem Ticrheim des Bremer Ticr-
schuhvereins übergeben : Ein Dackel-
hund und eine Terrierhündin ohne.
Hundezeichen, Meldung innerhalb e
24 Stunden im Ticrheim . vertäu ^
gerte Semmstraße , gegen Answeis
sonst wird über die Tiere versügt

Der Polizeipräsident

kann
eine kleinere Leistung als 9,8 Kilo
Watt nicht bestellt werden.
3. Die bestellte elektrisch« Leistung

kann nach Maßgabe der Belastiings-
sähigkcit der zugehörigen Zähler ge¬
legentlich überschritten werden . Hier¬
durch entsteht ein „Ucbcrvcrbranch"
Für die im Gebiete des Ueberver-
brauchS entnommene clektriscki« Ar¬
beit beträgt der ArbcitsprciS zusätz
lich 35 Npi. je Kilowattstunde.

4. -Bei Verwendung von Elcktro-
Wärmegerätcn . die erfahrungsgemäß
vorwiegend in Zeiten schwacher Last
benutzt werden oder deren Abnahme
sich günstig in der Gesamtbelastnna
einfügt , z. B. Geräte zum Kochen
Braten , Backen, zur Hcißwasserberei
lang , zur ergänzenden oder Ueber

Neue Elektrizitätstarife
sür das

Dersorgungsgcbict der Städtischen
Werke Bremen

Mit der Zählerablesung im Juni
1949 treten gemäß der vom Reichs¬
kommissar sür die Preisbildung am
25. Juli 1938 erlassenen „Verord¬
nung über die Bildung allgemeiner
Tarispreise sür die Versorgung mi!
elektrischer .Energie (Tarifordnung
sür elektrische Energie )" folgende
neue Elektrizitätstarise in Kraft:

1. Haushaltstarise 8 8. II 6 -
und II 4.

2. Ecwcrbctarif O 8.
Die bisherigen Tarife 6 und OK

und der hieraus abgewandelte Taris
OOK werden vom gleichenZeitpunkt
ab aufgehoben.

Die nach dem bisherigen O-Taris
belieferten Abnehmer werden , sosern
ein besonderer Antrag bis zum 27.
Juni 1949 beim Elektrizitätswerk
nicht eingeht , entsprechend der bis¬
her vcreinharten Leistungsstuse in
die gleiche Leistungsstuse des neuen
Haushaltstarifes 8 8 bzw. des Ge-
werbctarises S 8 eingestuft . In glei-
ckzer Weise werden die bisherigen
OK -Verträge (Kochstromvcrträge ) in
den Sanshaltstaris 8 6 überführt.
Ten bisher nach OOK -Verträgcn be¬
lieferten Abnehmern mit tariflich
zusammengefaßtem Verbrauch - sür
Haushalt und Gewerbe werden nach
Prüfung der Verhältnisse rechtzeitig
neue Tarisvorschläge unterbreitet.
Allgemeine Tarispreise
sür die Versorgung mit Elektrizität

Tas Elektrizitätswerk der Städti¬
schen Werke Bremen , kurz „EW " ge¬
nannt . stellt nach den jeweils gelten¬
den Bedingungen Elektrizität zu fol¬
genden Tarnen zur Versügung:

Ter Strompreis setzt sich aus einem
Jahrcsgrundprcis

sür die Bereitstellung der EW-
Anlagen (Leistung) und einem

Arbeitskreis
sür die abgenommene elektrische
Arbeit zusammen.

Die Hohe des Grundpreises rich¬
tet sich
1. bei den Laushaltstarisen nachher

bestellten Leistung,
2. bei dem Gewerbetaris nach der

bestellten Leistung,
3. bei dem Landwirtschaststarif nach

der Größe ' der landwirtschaftlich
genutzten Fläche,

4. bei dem Kleiustabnehmertaris und
dem Nachtstromtaris nach der
Größe der Meßeinrichtung.

I . u) Haushaltstaris II 8
b) Haushaltstaris II 6 und II 4

sür hvchclektrisizicrtc Haus¬
haltungen

II . Gewerbetaris 6 8
III . Landwirtschaststaris I - 8*
IV . Kleinstabnchmertaris K 35*

V . Nachtstromtaris X 4*
VI . Allgemeine Tarif -Bestimmun¬

gen.

Bei Versorgung mit Trehstrom
oder Dreileiter -Elcichstroin kann
eine kleiner« Leistung als 9,6 Kilo¬
watt nicht bestellt werden.
Der Arbcitspreis beträgt 8 Rps.

je Kilowattstunde.
Die bestellte Leistung kann nach

Maßgabe der Belastungssähigkcit der
zugehörigen Zähler gelegentlich bis
etwa 199 überschritten werden
Hierdurch entsteht ein „Uebcrver-
brauch". Für die im Gebiete de?
Uebcrverbrauchs entnommene elek¬
trische Arbeit beträgt der Arbeit?
preis zusätzlich 35 Rps. je Kilowatt
stunde.
I. Ich Haushaltstaris II k bzw. II 4
sür hochclektrisiziertc Haushaltungen

1. Verpflichtet sich der Abnehmer,
die in Zisser 2 ausgeführten 'Min-
dcstmengen in jedem -Geschäftsjahr
des EW abzunehmen oder zu bezah¬
len, so beträgt der Arbeitspreis:

beim Tarif 8 6 . . . . 6 Rps.
je Kilowattstunde,

beim Taris 8 4- . . . , 4 Rps.
je Kilowattstunde.

2. Die jährlichen Mindcstabnahme
Verpflichtungen betragen bei einer
bestellten Leistung und einem Mo-
natstcilbetrag des Jahresgrundprci-
ses von:

Jährt . Mindest-
abnahmeverpflichtg

12 3 4
Bestellte Monatl . Tarif 86 Taris 8 4
Leistg. Ernndpr . Kilowatt - Kilowatt-

ÜIV std. std.
9,2 z_ 499 1999
9,3 3 -̂ 699 1599
9,45 4.59 VON 2259
9,6 6,— 1299 3999
9,8 8,— 1699 4099
1,9 19,— 2990 5999
1,25 12,59 2599 6259
1,5 15,— 3999 7599
1,75 >7,59 3599 8759
2,9 20,— 4990 19999
2,5 23,— 5999 12599

Bei Versorgung mit Trehsti
oder Treileiter -Eleichstroin k-

gangSheiznng . beginnt die Messung
des Uebervcrbrauchs erst, wenn die
bestellte Leistung um mehr als 199
Prozent überschritten wird . Ter Preis
für die gemessene Ueberverbranchs-
Kilowattstunde beträgt zusätzlich
8 Rps. je Kilowattstunde.

. Beginnt oder endet eine Ab¬
rechnung nach diesem Tarn im Lause
eines EW -Geschäiisjahres . so ander:
sich die gewährleisteten Mindcstmcn
gen der zu bezahlenden Kilowatt¬
stunden (Zisser 1) zcitanteilig . Bei
Wechsel der LcistnnaSstnfe wird in
gleicher Weise verfahren.

II . Gewerbetaris 8 8
1. Für die bestellte Leistung wer-

dcn monatliche Teilbeträge noch Maß.
gäbe der nachstehenden Ausstellung
erhoben:

1 2
Bestellte Leistg. Monatl . Grundpr.

o_
3 -̂
4,59
6,—
8 —

19,—
12.50
15,—
17,59
29,—
23,—
26,—
29,—
32,—
35,—
38,—

Weitere irlV 6,—

K4V
9.2
9.3
9,45
9,6
9.8
1.9
1.25
1.5
1,75
2.9
2.5
3.9
3.5
4.9
4.5
5.9

Für sedes
Bei Versorgung mit Trehstrom

oder Treileitcr -Klcichstrom kann
eine kleinere Leistung als 9,6 Kilo¬
watt nicht bestellt werden.
Ter Arbcitspreis beträgt 8 Rps: je

Kilowattstunde.
2. Die bestellte Leistung kann nach

Maßgabe der Bclastiingssahiakeit der
zugehörigen Zähler gelegentlich über¬
ragen werden . Ter hierdurch entste¬
hende Mehrbezng wird bei bestellten
Leistungen bis 16 Kilowatt durch
einen Ncbervcrbrauchszähler in Kilo
Wattstunden und bei größere » Lei¬
stungen durch einen den viertelstünd¬
lichen LcistungSmittelwert anzeigen¬
den Höchstbelastungsinesser in Kilo¬
watt gemessen.

Ter NrbeitspreiS sür die im Ge
biete des lleberverbrauchs entnom¬
mene und mit dem NeberverbrauchS-
ählcr sestacstcllte elektrische Arbeit

bcträat zusätzlich 35 Rps. je Kilo¬
wattstunde.

Für jedes in einem Abrechnnngs-
monat mit dein Höchstbelastung?
Messer sestgestellte Kilowatt lleber-
schreitnng der bestellten Leistung
zahlt der Abnehmer RM . 29.—. Die
iestgestcllten Werte werden aus volle
Kilowatt aus- oder abgerundet

Wird fiel einer Prüfung festgestellt
daß sich die Verhältnisse geändert
haben, die sür die Festsetzung be
Grundpreises maßgebend waren , so
kann der Grundpreis sür den gan
zcn Zeitraum seit der letzten Fest
stellung des Eizundpreises nachbcrech-
nct werden.

2. Macht der Abnehmer von den,
ihm eingeräumten Taris -Wahlrcch:
Gebrauch, so ist er an die von ihm
gewählten Tarise l2 Abrcchnnngs
monate gebunden . Die Bindung gift
jeweils sür weitere 12 Abrechnung ?-!
monate . wenn der Abnehmer nicht
IVätestens vor Beginn des zwölften
Monats dem EW schriftlich mitteilt
welche andere Wahl er tressen will
Als Abrcchnungsmonat gilt der Zeit
räum zwischen zwei Zählerablesnn
gen in zwei anscinandersolgendcn
.Kalendermonaten.

3. Erklärt sich der Abnehmer nicht
so kann ihn das EW nach irncht
losem Ablans einer angemessenen Er-
klärungsirist mit verbindlicher .Kraft
in einen Taris einstufen , längstens
jedoch sür ein Jahr . Die Vorschrift
in Zikscr 2 Satz 2 gilt entsprechend.

er Abnehmer behält sein Taris-
Wahlrecht , wenn er nachweist, daß
er zur rechtzeitigen Abgabe der Er
kkärung ohne Verschulden nicht in
der Lage war.

4. Soweit die „Allgemeinen Be¬
dingungen sür die Versorgung mit
elektrischer Arbeit " eine vorzeitige
Kündigung oder Auslösung des Vcr-
tragsverhältnisses mit dem Abneh¬
mer vorsehen, wird dieses Recht durft
die Bindung nach Zisier 2 und 3
nicht berührt.

Die Bindung nach Zitier 2 erstreck!
sich nur aus den gewählten Tarii
Die Berücksichtigung einer Verände
rnng der tatsächlichen Verhältnisse
bei der Berechnung des Ernndprei
sos kann der Abnehmer von dem
aus die Erstattung bzw. die Bcstäti
gung der Anzeige (vgl. Zisser 1)
solgcnden Ablesezeitraum verlangen
Ist hiernach der nach dem Anschluß-
wcrt öder der Leistung bemessene
Grundpreis gesenkt worden , so ist
zur Verhütung von Mißbräuchen der
Abnehmer zur Nachzahlung der Tii
iercnz zwischen dem bisherigen und
dem gesenkten Grundpreis verpslich
tet, wenn er vor Ablauf von 12 Mo
natcn nach den Senkung eine Er¬
höhung des Anschlnßwcrts oder de,
Leistung beantragt . Ein Mißbrauch
ist zu unterstellen , wenn die Erhö
hnng des Anschlußwerts oder der
Leistung dadurch bedingt ist, daß
der Abnehmer dem gleichen Zweck
dienende Motoren und Derbranchs-
eftirichtungcn wieder in Betrieb setzt
mit deren Außerbetriebsetzung er sei¬
nerzeit das Verlangen nach Senkung
des Grundpreises gerechtsertigt hat

6. Rückrechnungen linden bei einem
Wechsel des Tariies nicht statt.

7. Die Kosten einer Meßeinrich¬
tung sind im Grundpreis jedes ein
zelnen Tariies enthalten.

Für zusätzliche Meßeinrichtungen
werden nachstehende Zuschläge zum
Grundpreis erhoben:

monatlich
sür einen Zweilciterzähler 9,35 -K-F
sür einen Drei - oder Vicr-

leiterzahlcr bis >5 Amp . 1,— „
sür einen Drei - oder Vicr-

leitcrzählcr üb . l5Amp . 1,65 „
sür einen Sperrschalter bis

15 Amp . sür Nacht¬
stromtaris 8 . 9,85 „

sür eine Treppenbelcnch-
tnngS -Schaltuhr . 1,25 „

8. Wird der Stromverbrauch eine?
Abnehmers nach mehreren Tariicn
abgerechnet, jedoch über weniger
Zähler gemessen, so sind für die er¬
sparten Meßeinrichtungen Abschlüg,
vom Grundpreis nach Zisser 7 z,
machen.

9. Ueber die Anwendung der Ta
rfte im Einzelsalle entscheidet das
Elektrizitätswerk.

19. Die vorstehenden Tarisbestim
mnngen treten mit der Zäbler -Ab
lcsnng im Monat Juni 1949 in
Kraft.

Bremen . Juni 1949.
Ter Senator sür Arbeit und Technik
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Vcrsorgungskasse
des Betricbspcrsonals des

Norddeutschen Llohd (Kasse L)
Bremen

Einladung
zur XIII . ordentlichen Mitglieder¬
versammlung am Donnerstag , dem
27. Juni 1949, Il .39 Uhr vorn, .,
im Berwaltungsgcbäudc des Nord¬

deutschen Llohd, Bremen.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme der Jahrcsrcch
nung und der Berichte des Prü
snngsausschnsses.

2. Entlastung des Vorstandes,
3. Wahlen gemäß Z 38 der Satzung
!. Verschiedenes.
Als Ausweis zur Teilnahme an der
Mitgliederversammlung dient der
Versicherungsausweis (Satzung ).

Der Vorsitzende.

Vcrsorgungskasse
der Angestellten des

Norddeutschen Llohd (Kasse ^ ),
Bremen

Einladung
zur XIII . ordentlichen Mitglieder¬
versammlung am Donnerstag , dem
27. Juni 1940, 1l .l .> Uhr . 'vorn, .,
im Verwaltungsgebäude des Nord¬

deutschen Llohd, Bremen.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme der Jahresrcch-
nnng und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Wahlen gemäß Z 38 der Satzung
4. Verschiedenes.
Als Ausweis znr Teilnahme an der
'Mitgliederversammlung dient der
Versicherungsausweis (Satzung ).

Der Vorsitzende.

Versteiysrurrgstr

* Bereits am 9. 7. 39 eingeführt.

VI . Allgemeine Tarisbcstimmungen
1. Die Abnehmer haben dem EW

alle zur Bildung des Grundpreises
notwendigen Angaben zu mache».
Sie sind verpslichict, dem EW jede
Aenderung der tatsächlichen Verhält¬
nisse. die eine Acnderuna des Grund¬
preises znr Folge hat . spätestens bis
zum nächstfolgenden Ablcsezcitpnnkl
mitzuteilen.

Die Anzeigepslickit gilt erst dann
erfüllt , wenn die Anzeige vom EW
schriftlich bestätigt ist.

inh. R. Butzimmn , Am Wall 4

Verweigerung
8sr

verlallknen ? tänäer
morgen

voimsrslag , ä.lZ.^unilgltO
im Museum , Domshos 2l ». morgens
9 Uhr, durch den beeid. Versteigerer

2 . Heinr . Wilkens

Einladung zu der am Dienstag , dem 9. Juli 1949,
5 Uhr nachmittags , im Verwaltungsgebäude der
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen,
Domshof 8—9, stattsindllnden 29. ordentlichen Haupt¬
versammlung.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes sowie der Bilanz

nebst Gewinn - und Vcrlustrcchnnng sür das Ge¬
schäftsjahr 1939 und des Berichtes des Aussichts¬
rates.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns . '

3. Beschlußfassung über die Entlastung von Aussichts¬
rat und Vorstand.

. 4. Wahlen zum Aussichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüsers für das Geschäfts¬

jahr 1949.
Hinterlegungsstellen gemäß Z 19 der Satzung:

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen
Dresdner Bank in Hamburg , Hamburg,
Dresdner Bank , Berlin,
Norddeutsche Kreditbank A. G„ Bremen

und Filiale Hamburg,
Hugo Stinncs E . m. b. H„ Mülhoim -Rnhr.

Letzter Hinterlcgungstag : Sonnabend , 6. Juli 1949.
Bremen , den 11. Juni 1949.

Der Borstand.
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Der Kämpfer
Freund Sansi¬

bar ", der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln , ist die
Seele des Buches
An seiner Seite
steht Pankraz Ltt
der gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uns.
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr aus
dem Felde bis in
unsers Tage hin¬
ein mit einer An-
teilnahms , die uns
vas Buch erst fort¬
legen läßt , nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist

Zcntralvcrlag der
NSDAP.

Franz Eher Nachs.
München —Berlin
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lEl - 5tenotvpi §tmnen
vnö tüchtige

mit guter Schulbildung , besten Zeugnissen und Gewandt¬
heit in Schreibmaschinen - und handschriftlichen Arbeiten
finden sofort und später Daucrbeschästignng in unseren
Pcrwaltungsabteilungen.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Angaben frühesten Eintritts sind schnellstens
persönlich oder durch die Post einzureichen an die

Korrespondenz - Abteilung

veukeks 5eM - unä ^ ssekmenbsu
^ktisngsnellrekakt
V/erli : Lei . 6s §. „ Vierer"

öremen 13,1Verkt§tr. 18

Wir suchen:

1

1 XonioMm

1Ltenotypirtin
Ausführl. Bewerbungsschreibenmit selbst¬
geschriebenemLebenslauf, Zeugnisabschrif¬
ten und Eehaltsforderung an die
„Bremer Zeitung", NS.-Gauvcrlag Wescr-
Ems E. m. b. H„ Bremen, (Scercn 8/8,
erbeten.

«MWV

Qsust ' Ll - l. uclssZcloi ^ - Lii ' ÄlZs 12O - 122

Suche zum sofortigen Antritt
einen zuverlässigen

lsgeksibeitei
passend sür Rentner.
Bornstratze 63.

MckMSckler
sür Industriebetrieb , bevorzugt
älterer Bootsmann oder Heizer.
Zu melden Gebr . Röchling,
Jndustrichascn , Windhukstratze.

Tüchtige

^usküke
(Verkäuferin ) sür sosort.

Schuhhaus Ruschwitz L Co.,
Am Brill 11

Gut erhaltener
Waschtisch

mit Spiegel
Lachormcier,

Langcwiercn 6,

Rot gebeiztes
Schlafzimmer

gut erhalten , Ma¬
tratzen neu.
Tüsternstraße 51

Für Parzelle
2 Oefcn

und Stühle
A. d. Häsen 69

hat alles.
Ducknntzstraßc I

T -l. 5 19 47

Segelboot
zu vcrk. Nachzufr.

Bartcls,
Wcstcrdeich 161

lll'UlÜÜillllol-

große Auswahl in
modern . Mustern.
F . C. Wührmann,
Knochcnhauerst . 47

lüekiige Mannes unä krauen
für unsere

Isbalclsbrilr
gesucht. Für Frauen evtl. Einsatzmöglichkeit
in Kurzschicht.

Aktiengesellschaft, Bremen,
Dötlinger Strahe 4, Lohnbüro
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ffmerika blickt nach Europa
rie Stimmung nach dem Kriegseintritt Italiens

ftopenhagen,  11 .- Juni.
A-i-gs-int - itt Italiens bildet - wie überall in der

E - auch in Amerika den magnetischen Pol alle, boliti-
Ua «nd militärischen Diskussionen . Die Mittel - un ^ südl
Lrikanifch- Prcs,- chara,tcr,,,ert sich dabei vorwiegend
Mich-i"° B °h°ndlung der Problem «, auch wenn
2 H-tzorg°" - cm um lauteres Geschrei erheben. In
>" L-r-m'glcii « taaten liegen dagegen die Meinungen
Um -- im Widerstreit . Bemerkenswert ist jedoch dasi die
M am" ich° Aeußerung in eine», Appell an die Einwohner
. »„orks - unter denen sich übrigens eine Million Jtalie-
„„ b-iind-n - b°,land , da« Demonstrationen sür oder
..„ n irgendeine auslandische Macht geduldet würden . Diese

altisch- Anwendung des Neutralitätsprinzips ^ nd ihre
Mswu-nz .>n . ->n°- V« °rdn .,ng Roosevelts . die auch be¬
sä,sich des ,tal, -nk,ch-n ---chr,tt -s . om „ cll die Neutralität der
Intim,teil Staaten erklärte , das Anlaufen italienischer Ha¬
ste °u-<h und das Reisen aus italienischen
rSisse" iur N« A.-Burgtr verbot , die cssii -sn -csirv-
glimsel eiNsuhrtc, aber keine Erweiterung der sogenannten
jliicgsM- vornahi ».

L-bhait diskutiert wird in den NSA . die Frage einer
stärkten Kriegs,nateriallie,erung sür die. Alliierten 1Un
Ki Auftrieb zu geben, ziehen die plutokratischen Zetzer all«
»-gifter. Wenn aber beispielsweise ein gewGr David-
«Wiencein der „Newyork « ün ' einen „Krcnzzng zur Ret-
,M, der zur Zeit versklavten Volker" Predigt — er «r-
Mnt - dabei bemcrken'swertcrweise die Inder , Araber .usw.
nicht s° kann doch wohl angenommen werdet, - daß der
M-rikanisch« Realismus sich nicht ins Bockshorn sagen läßt
rmotor Lee, der die Alliierten weitgel^ nd unterstützen möchte,
schloß jeden,alls die Entsendung von Menschenmaterial au «,
röhrend Senator Clark meinte , daß Amerika an der Lage
picht- ändern könne. Mehr als 150 AutzbildungskampMü 'a-

aus öcercsbestandcn könnten die USA . —' erfuhr.
AffociatedPreß " aus dem Kriegsministerium — sowieso

picht-,ur Dcrsiigung stellen, und auch der Vorsitzende des
Ewärtigcn SenntsauSschusse?, Pittman , schätzte die augen-
Michen Licscrungsmöglichkeiten nicht gerade hoch ein

Drüber ist man sich allerdings in den Vereinigten -Staa¬
ten im klaren, daß die Lage der Westmächte äußerst ernst
geworden ist. Den Kriegseurtritt Italiens quittierte Sepatar
Lee mit dem Ruf : Das erledigt Frankreich , denn wie lange
!»nn es jetzt noch aushalten ? Kartographische Darstellungen -
ja der amerikanischen Presse beantworten dieses Problem be-,
l-it? weitgehend, denn aus ihnen ist ersichtlich,. daß England
»nd Frankreich keine militärische Chance mehr haben . „ Asso-
eiaied Preß" fragt desgleichen, wie sich dieses Ereignis aus
die Stimmung von Armee und Volk Frankreichs in dieser,
ohnehinschon schwarzen Stunde auswirken werde, ivelchen
Umfang der italienische Angriff annehmen werde und welche
8-qenmaßuahmen England und Frankreich treffen könnten.
Mt Recht mißt die amerikanische Nachrichtenagentur der Be-
-niwnrtung dieser Fragen entscheidend« Bedeutung für den
üriegsausgang bei, der ihr offenbar nicht mehr zweifelhaft
zu sein scheint.

S-m-rlrnswert ist in diesem Zusammenhang immerhin
„ich die Feststellung, daß . die Beistandspakte der Alliierten
sür gewisseStaaten von zweifelhaftem Wert seien — «ine
krk-nntnis , die ihren Eindruck aus die betreffenden kleinen
Länderebensowenig verfehlen dürste wie auf die amerika¬
nische Lessentlichkeit.

SeWiisse des italienischen Minisierrates
dn . Rom,  11 . Juni.

In einer cinstiindigen Sitzung hat der italienische Ministcr-
int am Ticnstagvormittag unter dem Vorsitz des Duce eine
sseihc von Gesetzentwürfen angenommen , die durch den Krieg
notwendiggeworden sind. Die Kürze der Sitzung beweist,
»ntz die KriegSgesctzgebung in allen ihren Einzelheiten be-
eeiiS ausgearbeitet war , so daß nur die formelle Beschluß¬
fassung notwendig war.

Der Ministerrat ortzziete zunächst die Einführung des,
Uriegsrechtesim gesamten Staatsgebiet , einschlicßlich'fJtalie-
msch-Asrika und der anderen - Besitzungen, rückwirkend ab
Ist. Juni . 24 Ahr , an : Don den weiteren Beschlüssen sind
erwähnenswert: -die. Einführung des Preisstops sür arlle Wa¬
rm und Dienstleistungen , sowie dem Lohn- und Mietstop
für die Kriegsdaüer , unz die Kaufkraft der italienischen Wäh¬
nn , sicherzustellen: Vorschriften über die Zwangsvcrwaltung
«d Beschlagnahme von -Feindvermögcn : die Einführung der
Ädesstrase sür eine Reih« unter Ausnutzung der Kricgs-

,Verhältnissebegangener , Delikte , sowie strafrechtliche Ver-
fahrensvereinsachlingen,7' die Herabsetzung . des Etats aller
mchtmilitärischenRessorts und die Schaffung einer General-
direktion sür das Ernährungswescn im italienischen Land-
wirtschaftsministsrium. Lcrncr wurde eine Reihe voiz Steuer¬
zuschlägen. inSbesondrrHnüf die Verwaltungsratsgcwinne der
Mliengeseiischastcn, eingeführt . Die bisher unbesteuerten
Lahnemviänger werden mit 2 v. H. ihrer Lohnsumme zu
einem Fonds beitragen , von dem Unterstützungen an die
Familien der Einberufenen geleistet werden.

Abgesehenvon diesen Beschlüssen, ist der Kriegseintritt Ita¬
liens aus sozialem nn5 wirtschaftlichem Gebiet von verhält¬
nismäßig wenig einschneidenden :neuen -Maßnahmen begleitet,
ein Beweis, wie weit die stufenweise Vorbereitung (z. B , die
Abensmittelrationicrungt im Stadium der „Njchtkriegiüh-
wng" bereits gediehen ' war . Don der Bevölkerung wird der
Preis- und Mietcnstop besonders begrüßt . Dem Vernehmen
nach sind auch Maßnahme » in Vorbereitung , die Kündi-
gungsbeschränkungsn zum Gegenstand haben . Im Verkehrs¬
wesen ist keine wesentliche Aenderung eingetreten . Der italie¬
nische Rundfunk hat neue Wellenlängen eingeführt.

fllkiierte Diplomaten verließenNom
kn . Rom, II . Juni.

Ti- ursprünglich für Montag Mitternacht vorgesehene Ab¬
reise des englischen und französischen Botschastspcrsonals aus
Rom ist verschoben worden . Francois -Poncet lind die Be¬
amten der französischen Botschaft fuhren am Dienstagabend
>n einem von der italienischen Regierung zur Versügung ge¬
stelltenTondcrzuq in die Schweiz ab: . . , ' . . .

Ti- Mitglieder 'der englischen Botschgft wählten icdoch nicht
den Weg über die Schweiz, da ihnen die. Reise über ?iranU
reich, das heißt über den Aermclkanal , offenbar zu gcsahrticy
erscheint. Sie haben von der italienischen Regierung die Be¬
reitstellung eines Dampfers erbeten , der sie zu einem mau
bekanntgegebenen Punkt im Mittelmeer fahren soll, wo sie
an Bord eines britischen Kriegsschiffes gehen werden . Die
italienischeRegierung hat diesem Ersuchen stattgegeben und
das 18 888-Tomien -Tchiff „Cönte Rosso" zur Versügung gc-
stellt. Ten englischen und französischen Pressevertretern wurde
gestattet, zusammen mit dem Botschaftspersonal abzureisen , .

England hofft auf fremde Hilfe
Nost van USfl.-Iudon! — Kriegserklärungender Dominions an Italien

krv . Kopenhagen,  11 . Juni.
der bisher schwärzeste Tag in diesem

— so erklärt der Londoner Vertreter des
' Norwegens Kapitulation , der große

^ Kriegserklärung — das war etwas
Wie eine Kriegserklärung sei gewiß

Nrt Erleichterung nach der langen , kaum noch
Spannung gekommen, aber sie habe trotzdem eine

EuchaüdsG°sch?cht7sM ^
6? ^ -" Hoffnungen Englands richten sich, ebenso wie

Beobachtungen der neutralen Bericht¬
es Vereinigten Staaten und das Empire . Außer

ßnl auch Australien  die fällige Kriegs-
, r u n g an Italien losgelassen. Der australische Mi¬
nisterpräsident hat am Dienstag zynisch erklärt , er würde
enttäuscht sein, wenn Italien nicht binnen weniger Wochen
die Schrecken ds« Krieges erfahren würde . Ferner haben
sudairika und Neuseeland  die Kriegserklärung aus¬
gesprochen. Der neuseeländische Ministerpräsident bemühte sie
den Londoner Pliitnlrnteii durch Tchiinpsredcu auf Mussolini
sich würdig zu eriveiscu. Nui gleichem Niveau stehen die Aus-

der englische» Presse zum italienischen KriegS-
„Dailh Herchp- greift den Duce persönlich an.

Auch aus den Vereinigten Staaten verbreitet die englische
Propaganda Aussprüche -behender Juden und Plutokrntcn.
die der englischen Oesfentlichkcit Nervcnstärkung und neue
Hoffnung zusühren sollen.

Der britische Kolonialminister , Lord Llvyd,  hat an die
Kolonialregictungen des britischen Imperiums ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem es heißt , daß Großbritannien keine
Kolonialtruppen mehr benötige. Diese würden jetzt besser in
dtzn Kolonien verwendet werden , auch würden sich die Kolo¬
nialtruppen , so heißt es in dem Telegramm vieldeutig , sür
die. Operationen im ' tropischen und subtropischen Klima gut
eignen . Aus diesem Telegramm ergibt sich u. a. die höchst

aufschlußreiche Tatsache, daß England in den letzten Tagen
seine Kolonien um dringende Militärhilse sür die Verteidi¬
gung Großbritanniens gebeten hatte.

Die Flucht der sranzösischen Regierung aus Paris hat in
London eine wahre Panik ausgelöst . In großer Eile sind,
wie die britische Agentur Exchange meldet, über eine Million
Kinder aus Londün evakuiert worden.

Zur Schlacht um Paris wird von englischer Seite festgestellt,
daß die sranzösischen Truppen einen weiteren Rückzug in
Richtung Paris unternommen hätten , wobei sie neue Po¬
sitionen zwischen Oise und Ourcq eingenommen hätten . Bei
den französischen Truppen werde die Ermündung insolge des
dauernden Druckes durch die deutschen Angriffe spürbar . Un¬
geheure deutsche Bombenangriffe seien wahrend des Dienstag
vormittag im ganzen Gebiet zwischen der Front und der
Hauptstadt erfolgt . Paris beginne sich zn leeren. Das diplo¬
matische Korps habe die Abreise in die Provinz angetreten.

Londoner Näksei um die kürkoi
'Eisrige Druckversuche — Zurückhaltung Ankaras

I,rv. Kopenhagen,  11 . Juni.
Die Londoner Presse gibt sich alle Mühe, die zukünftige

Haltung der Türkei zu Präjudizicrcn . Obwohl man türkischen
Stellen allerlei alliicrtcnsrcundliche Bcmerlnngen in den
Mund legt, muß man sich in London aber mit der Ankün¬
digung begnügen , da« nach Rückkehr des türkischen Staats¬
präsidenten eine Tcilmobilmachung bevorstehe. Ein Londoner

.Bericht der schwedischenZeitung „Jagens Nyhcier" sagt, daß
im Augenblick die Haltung der Tiirkci das große Frage¬
zeichen siir England sei. Neutrale Berichte aus Ankara selbst
stellen scst. Laß noch kein Anzeichen darüber vorliege, welche
Richtung die Türkei einschlagen wolle. Die allgemeine Stim¬
mung sei äußerst gespannt und nervös . Die neuesten Abtrans-
portc französischer Truppen aus Syrien in Verfolg der Krise
in Frankreich und der Gefahren siir Französisch-Nordasrila
hätten in der Türkei großes Aussehen erregt.

lallster Wirrwarr herrscht in Paris
kegieruns fließt weiter—örößte militärische Sorgen —MandelsLerror—Pierre Lot ermordetk

Genf,  11 . Juni.
Ueber den Wirrwarr in Paris vermitteln an der spani¬

schen Grenze angekommene Flüchtlinge ein eindrucksvolles
Bild . Kein Mensch in der sranzösischen Hauptstadt wisse, wel¬
chen Nachrichten man Glauben schenken solle. Die Vorkeh¬
rungen zur Befestigung der Stadt nähmen ständig inten¬
sivere Formen an . Besondere Angst flößten immer noch die
deutschen Fallschirmtruppcn den Parisern ein . Man glaube,
sich mit Maschinengewehren und Flngzcugabwchrkanoncn aus
den höchsten Dächern gegen sie schützen zu können. Auf den
Boulevards patrouillieren mit Maschinenpistolen bewaffnete
Polizisten . Die Angst vor Bombenabwürfen verbreite sich auch
bereits in bisher verschonten Städten . So sehe sich zum Bei¬
spiel Bordeaux nach Besetzung der Kanalküste als dann noch
verbliebener einziger Umschlaghasen von Bedeutung im
Brennpunkt des Krieges.

Die Flucht der französischen Regierung aus Paris wird
durch schwedischeMeldungen bestätigt . Nach ihren Angaben
befindet sie sich jetzt in einer Stadt nordöstlich von Boif
deaux. Der ursprüngliche Plan , nach Tours oder Crermont-
Fcrrand zu fliehen, sei ausgegeben worden , vor allem, weil
größter Wert darauf gelegt worden sei, daß der neue Re¬
gierungssitz in der Nähe des Atlantikhafcns Bordeaux liege,
um von dort im Falle der Gcsahr am schnellsten ausreisten
zu können. Eine Meldung des „Svenska Daghladct " besagt,
daß die Verbindung zwischen Paris und der unteren Seine
wie auch die Bahnverbindung nach Lc Havrc unterbrochen
seien. .

Nachdem die kriegshetzerische französische Regierung mit
dem Börsenjobber Rehnaud an der Spitze geflohen ist, be¬
kommen mich alle Pariser Börsenjndcn und „Spcknlations-
stratcgcn " Angst . Der siegreiche Vormarsch klcr deutschen
Truppen ist ihnen in die schlotternden Glieder gefahren , und
sie bemühe» sich mit jüdischer Last , ihrer slüchtigcn Regie¬
rung „treue Gefolgschaft" im Exzil zu leisten. Ueber den hel¬
denhaften Entschluß der Börscnstratcgen , dcp Handel und
SchachnE, .i>M
einzustellen , gibt Havas eine Meldung all?, m vtr es rk, a.
heißt : Me -Pnrffsr -Börse -wird -« » ,11. Juni . gaMMn stm,,
Ihre Wiedereröffnung findet zu einem Zeitpunkt statt , der
der Omcütlichkcit noch bekanntgegeben wird.

Die Zeitungen sind Dienstag zum letztenmal in Paris er¬
schienen, Sie brachten als letzte Meldung noch die Kriegs¬
erklärung Italiens an Großbritannien und Frankreich , aber
um 2 Uhr morgens haben die Pressen aufgehört zn arbeiten,
Znm Ersatz soll ein Informationsblatt den zurückbleibenden
Teil der Pariser Bevölkerung bis auf weiteres mit den not¬
wendigen Lügcnmeldungcn versorgen.

Die Flucht der sranzösischen Regierung aus Paris , die an-
aeblich aus Anraten dcS Gcncralstabcs erfolgte , hat die Be¬
völkerung der -französischen Hauptstadt in höchste Aniregiing
und helle Empörung versetzt. Jedem einzelnen ,rranzoscn ist
damit , zumal nach der Kriegserklärung Italiens , der ganze
Ernst der dramatischen Lage znm Bewußtsein gebracht. Gegen
die sogenannten britischen „Bundesgenossen " herrscht eine un¬
beschreibliche Wut , Wiederholt sind englische Personen am-
dar Straße durch nationalgcsinntc Franzosen angcgrincn
worden - Die Polizciorgane Mandels müssen sür den Schutz
der Engländer aus den Straßen auskommen- Die britische
Botschaft ist von Truppen und Polizeiabteilnugen geschlitzt.
Die „Evakuierunq " der Zivilbevölkerung nimmt immer größe¬
ren Umfang an . Es ist schon zu Reibungen mit Behörden ge¬

kommen, Die Vorbereitungen werden weitergeführt , um Paris
in ein verschanztes und befestigtes Lager zu verwandeln.

Die größte Sorge des sranzösischen Oberkommandos richtet
sich nach einem Bericht der Exchange-Agentur auf die Kämpfe
an der unteren Seine , wo die. Lage sür die Franzosen äußerst
kritisch geworden sei. Der Bericht des englischen Nachrichten¬
büros weist erneut auf die Uebcrlcgciihcit der deutschen
Truppen hin und stellt scst: „Die zahlenmäßige Ueberlcgen-
hcit der deutschen Armeen ist da^ besorgniserregendste
Moment der gegenwärtigen Kampsphasc". Zusammenfassend
erklärt der englische Bericht, daß die Deutschen immer noch
bovwärts stürmen . Die Gefechtsverbindnng der Franzosen
mit den Deutschen werde nur dann gelöst, wenn die Stellung
nicht mehr zn halten ist. Im sranzösischen Heeresbericht vom
Dienstag tritt zum ersten Male die neue Älpcnsront in Er¬
scheinung, allerdings mit der Bemerkung : „An der Alpen-
front haben sich unsere Truppen in ihren Stellungen ein¬
gerichtet".

Madrid,  11 . Juni.
Wie in hiesigen journalistischen Kreisen bekannt wird , soll

der frühere französische Lustsahrtminister Pierre Cot von
empörten französischen Fliegern in seiner Pariser Wohnung
überfallen , verschleppt und außerhalb der Stadt erschossen
worden sein.

Damit hätte einen der übelsten Hetzer und Kriegsvsrbrecher-
Frankreichs ein verdientes Strafgericht ereilt.

' lommergeliirul des „lemps"
Hilserus aus dem Lande der schwarzen Schmach

Genf, ll . Juni.
Den Großsprechereien der französischen Presse folgen jetzt

immer verzwcikelter klingende Hilseruje . So jammert der
„Temps ": „Es ist in der Tat unmöglich, daß das wunde
Frankreich noch lange allein bleibt, um den fürchterlichen
Anprall des Feindes auszuhalten . Die zivilisierte Welt s»
Verfolgt mit "Angst unseren harten Kampf .- Die noch .jsieisn
Völker" müssen sich' bccilen, wie der Chcs der Regierung sagt,
heilbringende - Entschlüsse zu fassen. Sie müssen ' aber rasch
und wirksam-, handeln , sonst iit .eS zu spät ." , ..

H

. Wir hören immer „zivilisierte Welt " und sehen dabei im
Geiste die farbigen Hiljstruppcn der Grande Nation , die man
aus Deutschlands Frauen und Kinder loslassen wollte, Wir
denken dabei weiter an die allerdings so gar nicht ausgegan¬
gene Blockaberechnung der saubcrcti Herren in Paris und
London, die das deutsche Volk — und auch hier wieder in
erster Linie Frauen und Kinder — mit geringstem eigenen
Risiko abwürgen sollte. Die Reihe dieser Beispiele ließe sich
Seite lim Seite fortsetzen. Aber es wird genügen , wenn wir
nur noch hinweisen aus die vor knrMM gemeldete viehische
Sinmordung der an den kriegerischen Ereignissen ganz unbe¬
teiligten Menschen in Lilie durch die Häscher des sranzösischen
Geheimdienstes und auk die Untaten der flüchtenden Briten
in Flandern gegen die dortige Zivilbevölkerung . Das . ist die
„zivilisierte Welt " der Banditen vom Schlage eines Rehnaud,
eines Churchill und eines Tuff Cvopcr, iür die der „Temps"
seinen verzweifelten Hilserus in die Welt jagt.

knglanS kaust abgeutrackke USfl.-Zerstörer
Newhor «,  11 . Juni.

Asiociatcd Preß erfährt aus zuverlässiger Washingtoner
Duelle daß England und Kanada versuchen, amerikanische.
Zerstörer anzukaiisen, um die großen Verluste dieser --ch>,,S->
klas -n einigermaßen wettzumachen. Ihr Interesse gelte den
35 Wcltkricgszcrstörcrn , die die Marine der Vereinigten Staa¬
ten außer Dienst gestellt hat . „ , - >. ->

Wie schwer müssen die englischen Verluste sein, wenn das
„mcerbcherrschcnde" England jetzt schon dazu übergeht , die
von der amerikanische'» Kriegsmarine außer Dienst gestellten
und zum Abwracken bestimmten Weltkriegszcrstorcr auf,zu¬
kaufen ! Ob sie mjt diesen Museumsstücken allerdings Erfolge
gegen die modernen deutschen Kriegsschiffe und Flugzeuge
haben werden , kann man mit Ruhe abwarten.

UnysrgSnglichen Lorbeer erworben
Sonera! von falkenßorst Sankt den keldon von Narvik

Oslo„  11 . Juni

„Der Oberbefehlshaber deutscher Truppen in Norwegen
General von Falkenhorft , erließ folgenden Ausr », an d,e
«oldoten der Kampfgruppe Dictl:

,.» m neunten April seit ihr aus Befehl des Führers in
Rorwegcn gelandet und habt von diesem Tage ab mit v-i-
'dielloser Zähigkeit unter großen Entbehrungen und trotz
°ller Wctkeruiibildcn diesen Raum gegen alle Angriffe eines
»iklsachüberlegenen Gegners verteidigt und gehalten.

Mit Stolz und Bewunderung haben Wehrmacht und H-l-
Mat euer tapferes Ausharren vcr,olgt. hat die Unze.Wel
Anteil genommen an eurer beispiellosen Standhaft,gleit un
eurem heldenhaften Ausharren . Zwei harte Monate lang Yav
!°>r Pslichtgctre,! unter härtesten Anfügungen und Muhe»
>ni winterlichen Norden deutsche Soldatenehre unter sch
llen Kanip,'bedingn „ gen hochgehalten und Proben h chs^
deutschenSoldatentums abgelegt . Was ihr geleiste,
und gelitten habt . wird ewig in der ^ schichte der " sich
Wehrmacht fortleben und unvergessen bleiben. W,r ge°c„ieu
>n dieser Stunde mit Ehrjurcht und Dankbarkeit d
Aamcrade». die ihre Treue zum Führet und Reich mit
L' b-n besiegelt haben. , . .

Soldaten! Der Gcaner hat den Kamps aufgegeben, die
Dosten niedergelegt und kapituliert . Ihr seid ^ ger g
und habt euch unvergänglichen Lorbeer erworben . Ich
°uch aus vollstem Herzen sür eure Leistungen , die
Anschlich waren und von jedem das Letzte »" ^ Mzi-mJch
b>n stolz aus euch und mit mir d,° s -s- mt- Wehrmacht ,n
»orwegcn. Ich beglückwünsche euch»" dem herrlichen Sieg.
)«n ,hr errungenhabt und spreche euch allen mein« A
llnnung zu dem gewaltigen Erfolg aus.

opferbereiter kinsat, des rioilen Luftschutzes
Berlin,  II - Juni-

Wknn der Wehrmachttbericht in den letzten Wochen imm«
^ °der betonen konnte, daß die durch die Planlosen LM-
ungrisseunserer Gegner hervorgerufenen -schaden gering i» ->

dann ist dies nicht zuletzt dem opserb-reiten Einsatz der
Kräfte des zivilen Luftschutzes zu verdanken.

Diese bereits im Frieden aus Anordnung des Reichsinirn-
stcrs der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe auf-
aestcllten Kräfte haben sich nun auch den harten und uner¬
bittlichen Forderungen des Krieges voll gewachsen gezeigt.
Wie kürzlich in den täglichen Erläuterungen des Wehr-
machtsbcrichtes .im Rundfunk mit besonderer Anerkennung
bervoraehoben wurde , baden sowohl der Sicherheits - und
Hilfsdienst , der W-rklustschutz der Selbstschutz und der er¬
weiterte Selbstschutz als auch der Eiscnbahnluitschntz und der
<ffiftfchntzaus Wasserstraßen in allen Fällen durch energi¬
sches und rasches . Zupacken - teilweise noch wahrend der
Lnstangrisfc — die Entstehung größerer Schaden im Keime
erstickt und ihre Aufgaben in vorbildlicher Zusammenarbeit
ersüllt . Auch die r -uhtge u n d b e s o n ne ne H a l t u n g
der Bevölkerung  verdient Anerkennung . Sie hat da¬
durch von sich an ? mit dazu beigetragen , daß die Verluste
an Menschenleben bisher aus ein Mindestmaß beschrankt
blieben,

kinwoisung von Umsiedlern
Arbeitstagung des RcichSlommissars zur Befestigung

i deutschen Vollstums in Tanzig
Danzig , 11. Juni.

Auf Einladung des Reichssührers ss , Reichskommissars für
die Festigung deutschen Volkstums , vc 'tretcn durch ss -Bri-
gadesührer Kreiselt , fand unter dessen Vorsitz in Danzig eins
große Arbeitstagung statt , die den Austakt sür die Ein¬
weisung von Umsiedlern (z, B . Baldendeutschcn) in gewerb¬
liche Betriebe und städtische Grundstücke zum Gegenstand
hatte . Als Ergebnis der Tagung wurde festgehalten, daß
nunmehr alle Voraussetzungen sür die endgültige Einweisung
von Umsiedlern gegeben sind und daß mit Unterstützung aller
rcteiligter Ticnststkllen mit größter Beschleunigung an die
Einweisung herangegangen werden kann.

„Lage außerordentlich ernst für Paris"
Moskau,  11 . Juni.

In den Moskauer Blättern wird den Nachrichten vom
sranzösischen Kriegsschauplatz sowie den Berichten über den
deutschen Sieg bei Narvik und die Kapitulation der norwegi¬
schen Armee ein besonders breiter Raum gclvährt . Am siins-
tcn Tage der großen Schlacht in Frankreich , so schreibt Oberst
Popow in der „Kraßnaja Swcsda ", beginnt die Lage der
Franzosen außerordentlich ernst zu werden. Die Ausweitung
der deutschen Angrisfssront bereitet dem sranzösischen Heer
ungeheure Schwierigkeiten. Bon größeren englischen Truppen¬
transporten nach Frankreich könne keine Rede mehr sein.

Für den außerordentlichen Ernst der Lage und die Schwäche
der Position der Westmächte — so schließt Oberst Popow
seine Uebersicht, — sind drei Tatsachen bezeichnend: l . Die
überstürzte Evaknierung der Behörden aus Paris ; 2. die Aus-
gabc Narviks und 3, der nunmehr erfolgte Kriegseintritt
Italiens.

tzoltzverraispro;eß gegen Pierlot gefordert
Brüssel,  11 . Juni.

Die Entrüstung der belgischen Bevölkerung über das Ver¬
halten der ins Ausland gcslllchtctcn belgischen Minister wäebi
ständig . Diejenigen belgischen Politiker , die nicht ihr Heil in
der feigen Flucht gesucht haben, »nd die zum Teil bis zum
Tage der Kapitulation in der belgischen Armee mitgelämpst
haben, geben beinahe einstimmig der Ueberzeugung Ausdruck,
daß die in Paris bcsindlichc Schattcnrcgicrung des Herrn
Pierlot nicht mehr als legale Regierung BclgicnS betrachtet
werden kann. In führenden juristischen Kreisen wird sogar
die Anstrengung eines Hochverratsprozesses gegen Pierlot und
Genossen gefordert.

Spaniens Stellung zum Krieg
„Gibraltar und Tanger sür Spanien !"

M a d r i d , 11. Juni.
Aus Anlaß der Ueberrcichung des Beglaubigungsschreibens

des neuen englischen Botschafter. Samuel Hoarc, fanden in
Madrid wieder Kundgebungen statt , bei denen Plakate mit
der Aufschrift „Gibraltar und Tanger für Spanicnl " mitgc-
siihrt wurden . Die demonstrierende Jugend brachte gleich
lautende Rufe aus.

Auch in den Provinzstädtcn . so u. a. in Eadiz und Scvilla,
wurden die von Studenten »nd Falangistcn veranstalteten
Kundgebungen sür die Rückgabe Gibraltars fortgesetzt.

Die Falangc -Zeitung „Arriba " definiert die spanische Hal¬
tung mit den Worten , Spaniens Position sei die einer „nicht-
kricgführcndcn Macht". Spanien könne seine Sympathie für
die zwei großen befreundeten Staaten nicht verbergen , die
heute Spaniens Gegner von gestern aus die Knie zwängen.

vom schlechten Sewissen geplagt
NcwhorI , 11, Juni.

Der Washingtoner Journalist Mallon schreibt im „Jour¬
nal American ", der USA .-Botschaster in Paris , Bullitt , sei
bei dem deutschen Durchbruch nördlich Sedan von derartiger
furcht befallen worden , daß,er die meisten Botschasterpapicre
einschließlich seiner Code-Bücher verbrannt habe. Neue Code-
Bücher hätten ihm durch ein Clipper -Flugzeug zugestellt wer¬

den müssen.

kunckTIM cke
Steigende kochwosfergefatzr in lugoflawien

Belgrad,  11 . Juni.

Die Donau und ihre Nebenflüsse steigen immer noch unauf¬
hörlich weiter . Der Wasierstand der Donau betrug heute
mittag bei Belgrad 848 Zentimeter über Normal . Obwohl
damit das Hächstwasser von 756 Zentimeter vom APr"
1848 noch nicht erreicht ist, besteht bereits wieder höchste
Alarmgesahr.

Sroßfeuer vernichtet 25 flnwesen
bb. Krakau , 11. Juni.

In dem unmittelbar vor Chelni gelegenen Tors Horodycze
brach ein Schadenfeuer aus , dem 25 Anwesen zum Opfer
fielen. 22 ukrainische und drei polnische Familien wurocn
obdachlos. Die deutsche Verwaltung hat sofort die ersten
Hilfsmaßnahmen eingeleitet . Nach den Feststcllpngen :sk- der
Brand durch einen lojährigen Hüterjungen , der im Viey-
stall mit Feuer spielte, verursacht.

42 Schweine schwor; geschlachtet
gkl. Salzburg , 11. Juni.

Vor dem Salzburger Sondergericht wurde gegen drei
Metzger und Wirts verhandelt , die schwarz geschlachtet und
ohne Marken Fleisch und Wurst an ihre Kunden abgegeben
hatten . Der Hauptangetlagte hatte in der Zeit von Septem¬
ber bis März 1»4N sechs Rinder , sechs Kälber und nicht
weniger als 42 Schweine ohne Schlachtscheine geschlachtet.
Er wurde zu acht Monaten Gefängnis und 1888 RM , Geld¬
strafe und außerdem zum Wertersatz in Höhe von 5873 RM,
verurteilt . Die anderen Angeklagten erhielten ebenfalls meh¬
rere Monate Gefängnis , hohe Geldstrafen und Wertersatz-
strascn in Höhe von mehreren tausend Mark.

Zollkäuser werden serlenlager
lca. Augsburg , N . Juni.

Kurze Zeit vor der Heimkehr der Ostmark ins Reich wur¬
den an der früheren Grenze zwischen dem Gau Schwaben
und Tirol -Vorarlberg neue Zollhäuser erbaut , die eine be¬
sonders schöne, landschaftlich gebundene Bauart ausweisen.
Sie eignen sich wegen ihrer günstigen Lage in der herrlichen
Umgebung der Alpenlandschast , ihrer soliden Bauart und
guten Raumverteilung sehr gut für Ferienlager und Jugend¬
herbergen . So werden B . die Zollhäuser „Dilstalsäge " bei
Psrotitcn -Ried/Hchwäb. Allgäu den ganzen Sommer hin¬
durch von der NSV . mit erholungsbedürftigen Kindern aus
Städten und Jndustrieorten belegt.

138 Jahre alte Kreuzbande niedergebrannt . Die Mohorn-
mühlc , eine der bekanntesten Erenzbauden in Nicder -Klein-
aupa im Riesengebirge ist niedergebrannt , Die schon seit dem
Jahre 1771 bestehende Sägemühle liegt in 788 Meter Höhe
und wurde bei dem zunehmenden Verkehr im Riesengebirge
bald zu einem beliebten Ausflugsziel , Später wurde sie zu
einer Gaststätte umgebaut und von Wintersportlern besucht,

Zuchthaus sür Tcppich-Dicbstahl . Zwei Frauen aus Oettin-
gen in Schwaben , die während dxr Nacht einen Teppich, der
aus einem Zaun zum Trocknen hing , entwendet hatten , wur¬
den wegen Diebstahls unter Ausnutzung der DerdunkelungS-
maßnahmen zu 15 bzw, 13 Monaten Zuchthaus -verurteilt
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Brutale englische Nache
Eine Episode aus dem Kamps um Dünkirchcn

Berlin , 11. Juni.
Wer nicht zur höheren Ehre Englands verbluten und

untergehen will , erhält von LSndon den berühmten Fuß¬
tritt . Er wird beschimpft und verleumdet . Aber die britische
Kricgsführung kennt noch ganz andere Methoden sür wider¬
spenstige Bundesgenossen Methoden , deren Brutalität alle
Wahrscheinlichkeiten überschreitet und die man sür unmöglich
halten würde , wenn sie nicht unter Beweis gestellt würden.
Erst heute -wird folgende Episode aus dem Endkampf um
Tünkirchen bekannt:

Eine französische Artillerieabteilung geriet drei Tage vor
dem Fall Dünkirchens bei der Stadt Furties in eine unhalt¬
bare Lage. Sie sah sich zur Uebcrgabe an die deutschen Trup¬
pen gezwungen . Plötzlich aber schlagen Artilleriegefchosse mit¬
ten in die Abteilung ein . obwohl sie bereits die Waffen ge¬
streckt hat . Schießen die Deutschen weiter ?, fragen sich die ent¬
setzten sranzösischen Offiziere und Soldaten . Nein ! Aber die
englische Artillerie hat rückwärts die Uebergabe erkannt und
nimmt nun eine ebenso gemeine wie brutale Rache an den
Bundesgenossen.

Sollte Herr Duft Cooper diese Darstellung bezweifeln, so
wird im mit Einzelheiten und den Aussagen empörter fran¬
zösischer Kriegsgefangener geantwortet werden.

Lurch feindliche vomben gelötet
Amerikanischer Junge ums Leben gekommen

Washington , 11. Juni.
Wie das USA .-StaatsdspartemeNt bekanntgibt , ist nach

einem Bericht des amerikanischen ' Generalkonsuls in StUtt-
gprt bei dem Bombenangrils seindlicher Flugzeuge auf Klin¬
genstein bei Ulm ein amerikanischer Junge . Paul Ritter,
ums Leben gekommen, der dort bei seinen Großeltern zu
Besuch weilte . Die Eltern des Jungen haben ihren Wohnsitz
im Staate Pennsylvania . I

In der Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses kani
es zu lebhaften Kundgebungen sür die Achsenmächte. Die Ab-
geordneten brachten dem Tue« und dem Führer stürmische
Kundgebungen dar.

Kronprinzessin Julians von Holland ist mit ihren beiden
Töchtern , wie eine englische Mitteilung besagt, in Kanada
angelangt . Sie floh nach Kanada aus Anordnung ihrer
Mutter , die den Prinzessinnen weitere Schrecken des Krieges
— in Englands — habe ersparen wollen.

„Kiilturtaten " eines „Kulturvolles ". Zahlreichende füh¬
rende belgische Persönlichkeiten , darunter bekannte Politiker
und Universitätsprosessoren . haben ihre Absicht angekündigt,
«in Buch über die Ausschreitungen und Verwüstungen ür
britischen Truppen in Belgien zu veröffentlichen. Einen gro¬
ßen Raum in dem Buch wird auch die Zerstörung wertvoller
Baudenkmäler einnehmen,

Eine neue Westeemonns Eencealkarte „Mittelmeerländer". Dirs
faschistische Imperium ist in den Krieg gegen die W-stm- chte ein.
getreten und. meldet die unerbittlichen Lebenstarderungendes italie¬
nischen Volkes an: Korsika, Nizza, s - ooyen, Tunis, Malta. Djibuti,
Suez und Sibr- Itar. Die ganze Welt schaut in diesen Tagen auf
den Lebsnsrnum unseres Achs-npartn-rs, das „mare nostrnm" Einen
ausgezeichnetenUeberbttcküber das gewaltige Gebiet des Mittel.
meerraumes gibt eine neue WestermannsEencrattarte Nr 4g Mit-
t-lmeertänd-r" tM-szstnbl :4M >»00, Blattgroßc llS :S5 Zentimeter
Sicbenfarbendrnck, Preis l,so AM., Vertag Georg W-sterm- nn,
Braunschweig: Bezug nur durch die Buchhandlungen),

Rom, 12. Juni.
Zwischen dem italienischen Kronprinzen und dem Duce k

ein Telegrammwechsel stattgesunden . Der Kronprinz te
graphierte Mussolini : „Mit dem Willen zum unfehlbar
sieg erneuern die Truppen der italienisch-» Westarmeen tu
unermüdlichen -' Tchöpser der Schicksale des Vaterlandes d
Versprechen, alles zu wagen , um in den Spuren der Legt

M marschierest." Aus dieses Telegramm erwidei
Mussolini : „Ich danke Ihnen für Ihren Gruß , den ich Ihn
und den von Ihnen befehligten Truppen aus dos herzlich
erwidere Ich bin gewiß, daß Ihr Versprechen seine C
süllung sinben wnd ."
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Wir erhielten die traurige Gewißheit , daß
bei dem schworen Ringen im Westen in sol¬
datischer Pflichterfüllung unser lieber hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Johann Döhling
Gcfr. eines Stabs -Pionicrzuges

am 27. Mai , zwei Tage vor seinem 2s. Ge¬
burtstage , nach hartem Kampf in einer feind¬
lichen Stellung für sein Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Johann Döhling und Frau,
geb. Wellhausen
Hermann Nöpke und Fra »,
geb. Döhling
Heinrich Döhling , z. Z. !m Felde,
und Frau , geb. Windhorst
Brün Döhling und Frau,
geb. Kelling

i. Kreis Derben

VMll8k- IINÜ W8KMW8W
kann ich für laufende Lieferungen
noch einige Aufträge übernehmen.
Bitte um gcfl. Anfragen : Hinrich
Stindt , Sägewerk u. Kistcnfabrik,
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Wir haben die Ehe geschlossen:

^tig. Rarl Orzewiecky
Theo. OvzewieM

geb. Wührmann

Bremsn/St . Magnus,
den 12. Juni 1940
Lcfumer Heerstraße 65 s

Für Führer und Vaterland
siel unser Parteigenosse

Dieter Klauber
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen-Fedelhören

E G. Schorr,
A Ortsgruppenleiter.

Honnoverscherverein
vremene. v.

Am 16. Juni verstarb unser
liebes Mitglied

Ernst Mklkmm
Fesenfeld 73

Die Einäscherung findet
Donnerstag , 8'/- Uhr , im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen
Caroline Vriukniann

geb. Harms
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Willen für seine
tröstenden Worte unseren
innigsten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hinrich Brinkmann

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden beim her¬
ben Verlust unserer un¬
vergeßlichen Entschlafenen
sprechen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten sowie
Herrn Pastor Rcusche sür
die wohltuenden Worte un¬
seren tiesempsundenen Dank
aus.

Johann Bchrens , Musiker
und Kinder

Wenn es
viele

wissen sollen,
wenn niemand bei der
Bekanntgabeeines Fa-
milienereignisses ver¬
gessen werden soll.
dann gibt es einen
gntenRat:  die Fa-
milisn-Anzeige in die

Bremer Zeitung

Im Kampf für die Freiheit Großdeuisch-
lands fiel unser Kamerad, der

Fähnleinfiihrer

Rolf Jaugitz
In seiner aufopferndenArbeit war er uns
immer ein leuchtendesVorbild. Wir wer¬
den ihn nie vergessen.

Mrer und Pimpfe
der Fähnleins

Nachruf
Am 3V. Mai starb den Heldentod unser
treuer Freund und Mitarbeiter

Heinz Berthold
Kirchwcqhe

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

BetriedsWrer und Gefolgschaft
der Firma Georg Lindem»»

Bremen , Am Deich 40
Vremen, Am Deich 40

Ganz unerwartet verschied gestern unsere
liebe, herzensgute Mutter und Groß¬mutter

Anna Lerbs
geb. Menke-

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinr. Lerbs und Frau,
Kate, geb. Himmelskamp
Otto Knechte! und Frau,
Eesine, geb. Lerbs
4 Enkelkinder.

Bremen, den 11. Juni 1940
Anfbahrung im Veerdig.-Jnst. „Nord¬
licht ", H. Schomäker, Wartburgstr. 39.
Die Bestattung findet auf ausdrücklichen
Wunschder Verstorbenen in aller Stille
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutterund Groß¬mutter

Mette Immer
geb. Ottens

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Dettmer und Frau,
Dora, geb. Bolsche
Hermann Dettmer und Frau,
Gertrud, geb. Wicke
und Enkelkinder.

Vremen, den 10. Juni 1949
Vrinkstraße119.
Die Anfbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastratze86; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag, um
1014 Uhr, im Krematorium statt.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied

3stzt«»Meyer
Brinkum, Syker Straße 43,

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. Sein Andenkenwerden wir in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
12. Juni , nachmittags14 Uhr, im Trauer¬
hause statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und -Onkel

Friedrich Wer
im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Auguste Becker, geb. Eötte
Familie Gerhard Wätjen
Familie Heinrich Wätjen
Familie Heinrich Flöter

Bremen , den lv . Juni 1640
Sebaldsbrückcr Heerstraße 26
Die Anfbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humbotdtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trancrfcicr findet am Freitag , 14. Juni,
um .11 Uhr in der Kapelle kdcs Hastcdtcr
Fricdhoscs statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach längerer
Krankheit mein lieber Mann . unser trcu-
sorgender Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Polizciobermeister

Heinrich Grube
in seinem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Grube, geb. Holtmann
Heinrich Grube und Frau,
Lucie, geb. Retberg
Wilhelm Grube, z. Z. im Felde
Friedrich Janssen, z. Z. im Felde
und Frau Marianne , geb. Grube
und Angehörige.

Bremen , den 16. Juni 1946
Schwpchhauser Heerstraße 208.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Anfbahrung erfolgte im Bccrdigungs -Jn-
stitut ,„N i e d c r s a chs e n ", Er . Jvhannis-
straße 176, zugedachte Blumenspcnden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Traucrseier findet am Freitag , vorm.
11°/- Uhr , im Krematorium statt.

Unser langjähriges MitgliedCarlMM
ist am 6. Juni entschlafen.
Ueber 80 Jahre hat er in vorbildlicher
Treue dem deutschenLiede gedient und
werden wir ihm ein dankbares Andenken
bewahren.

Neue Liedertafel„Union"

Nach IlLjähriger glücklicherEhe nahm
man mir mein alles, meinen innigstgelieb-
ten Mann, Bruder, Schwiegersohn,

A Schwager, Neffe, Vetter und Onkel,
Gefreiter

Johann Okunski
Im Alter von 23 Jahren hauchte er in
Frankreichs Fluren am 3. Juni 1948 sein
junges Leben aus.
In tiefem Schmerz:

Henni Okunski und Angehörige.
Bremen, den 11. Juni . 1940
Woltmershauser Straße 448 ä,
z. Z. Ottostraße 188

Im Kampf für Führer und Reich fiel am
3. Juni in Frankreichunser Eefolgschafts-
mitglied, der

Overschütze

Ahmn Nmski
im 26. Lebensjahre. ^
Wir verlieren in ihm einen willigen Mit¬
arbeiter, dem wir ein dauerndes Andenken
bewahren.werden.

Veiriebssühm und Gefolgschaft
der

Germania-BrauereiC.Dretzler

Für Eroßdcutschlands Zukunft starb am 28.
Mai in einem Kriegslazarett im Westen an
seiner in den Kämpfen in Frankreich am
25. Mai erlittenen Verwundung der Matrose
des Schleppkahns „Bremen 48",

Gefreiter in einem Pionier -Bataillon

ReinhM WmeM
aus Kiesclwerder

im Alter von 26 Jahren ."
Seit 1929 gehörte er unserem Betrieb an . Er
war uns ein äußerst tüchtiger und zuver¬
lässiger Arbcitskamcrad . ^
Sein Opfertod ist uns allen Verpflichtung.
Bremen , den 10. Juni 1940.
Betriebsführerund Gefolgschaft

der Bremen -Mindener
Schiffahrt Aktiengesellschaft

In treuester Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland fiel am 25. Mai 1940 in Frankreich
unser lieber , einziger , hofsnungsvoller Sohn.
mein innigstgcliebtcr Verlobter , Enkel, Neste
und Vetter '

stuck. iug.

Diedrich SchlWimnn
Feldwebel R. O. A. in einem P !onier -Batl.

im Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer und unsagbarem Schmerz,,
im Namen aller Angehörigen:

I . D. Schlichtmann und Frau,
Katherina , geb. Köhnsen
Elisabeth Berg und Eltern.

Bremen , Bückcburger Straße 37,
Schönebeck/Elbe, Böttcherstrabe 11.

^ Kämpfen im Westen
^ und Vaterland

mein über
alles geliebter Mann , unser
lieber ---ohn, Schwiegersohn undSchwager , der

Unteroffizier

Eduard Schmidt
im 27. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Sophie Schmidt, geb. Reis
Eduard Schmidt und Frau
Wilhclniine . geb. Kölscher
Fritz Reis und Frau
Lina , geb. Kühnen
Fritz Reis jun.

Bremen , Teichstraße 11 -
Hilden a. Rh.
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Für Führer und Vaterland opferte in
soldatischer Pflichterfüllung sein junges D
Leben unser Eefolgschaftsmitglied - ^

Karl Garlich
Wir werden auch dieses tapferen Mannes
und treuen Kameraden stets dankbar ge¬
denken.

BeirieWhrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-
Bremen, den 11. Juni 1940.

Unser früherer Mitarbeiter

Kurt Gtzmann
Unteroffizier in einem Jns .-Ncgt.

fand am 27. Mai im Westen den Heldentod im
Kamps sür Deutschlands Zukunft.
Wir beklagen den frühen Tod des hoffnungs¬
vollen jungen Menschen, der uns immer ein
guter Kamerad war und dessen Andenken bei
uns lebendig bleiben wird.

Vetriebsführung und Gefolgschaftder
E. A. v. Halem

Export- und Verlagsbuchhandlung A. G.

Heute morgen ist mein lieber Mann, Herr

Hans Renz
von seinem schweren Leiden erlöst worden.
Im Namen aller Ungehörigen:

Frau Aenne Renz, geb. Riehl.

Bremen, den 11. Juni 1940
Contrescarpe 42.
Von Beileidsbesuchenbitte ich abzusehen.
Die Anfbahrung ist im Vecrdigungs-2n-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße, erfolgt,
wohin zugedachteKranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
14. Juni , 91L Uhr, im Krematorium statt.

Am 11. Juni entschlief nach langem Leiden
der Inhaber -unserer Firma, Herr

Hans Renz
im 61. Lebensjahre.

Wir werden den Verstorbenen, mit dem
uns eine enge langjährige Vetriebsge-
meinschast verband, sehr vermissen.

Sie Sesolgschaft du Arm
Gleahondel Hm Renz

Bremen, Obernstraße 88/60.

Heute entschliefplötzlich und unerwartet
infolge eines Hcrzschlages mein innigstge-
liebter Mann und treuer Lebensgefährte,
Bruder, Schwagerund Onkel, der

Schneidermeister

Friedrich Möhle
im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Catharine Möhle, geb. Baden
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den-11. Juni 1940
Seilerstraße 19.
Karste bei Eöttingen.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
14. Juni , mittags 12 Uhr, in der Kapelle
des OsterholzerFriedhofes statt.

k'umilisll/tznreigev werckev in cker „8 reiner
Zeitung" 2n srwäüiZten kreisen kereebust!

Auf dem Felde der Ehre siel sür Führer und
Vaterland , der

Giiterbodcnvorarbcitcr bei der Güter¬
abfertigung Brcmcn -Hbf.

Helmut Eisberg
Gefreiter in einem Jnf .-Rcgt.

im Alter von 26 Jahren.
Wir werden sein Andenken in Ehren hallen/

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Neichsbahndirelition Hannover

Wir erhielten die erschütternde
Nachricht , daß unser Ecsolg-
schaftsmitglied,

Gefreiter

Otto Reyhing
am 24. Mai im Westen für das Vaterland ge¬
fallen ist. .
Er war uns ein treuer , zuverlässiger Mit -'
arbciter , der uns in den Jahren des gemein¬
samen Schaffens ljcb und wert geworden ist.
Sein Andenken wird bei uns unvergeßlich
sein.
Vetriebsführer und Gefolgschaft der Firma

Scharenberg «L Schanze
Malereibetrieb

Bremen , den 11. Juni 1940.

Für das Vaterland siel i
Westen unser Eesolgschastsmit-
glied, der Gefreite

NtzSettiW
Wir werden ,ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Logemann L Wardenburg
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für welche Dauer u . von weichem
Zeitpunkt an die Kraftfahrzeuge
verfügbar sind, sind unter T 8794
an die Expedition dieser Zeitung
sofort einzusenden.

: Aclt . Dame sucht
zp . sos. od. später
k2- 2-/- Zi „ K., Bd.
?Sz . Skhwachh. öd.
f P 'v. Ang . S 8793
^Nach Bremen Vers.
! Beamter lEhep .) s-
zmögl . abgeschloss.
!Et . 3 Zi . u . Zub.
fAng . unt . L 6661

l 12 000 1. Geld
!5A > z. 1. 7. auch
I geteilt . Angebote
I unter S 4293

Vsrsanun-
I»mg

Enstav -Adolf-
Vcrcin

! Mittwoch , 20.Juni
>1940, 18.30, in der
zSakristei v. U. L.
sFrauen . Mitglie¬

derversammlung,
j l . Jahres - n . Rech-

nnngsbcricht.
12. Wählen.
>3. Verschiedenes.

Br . Hornbrille
zwisch. Ricnsbcrg
n. Brückc-nstraßc.
Abz. Bcckcrstr.

l ' of-.o "dLUM"-

Mü
für Herren-Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kcrl .Knoopst.kll
E.Faul 'str.F.SW?!!!

»
f.S .-u Da -Garde,
zahlt K. Nilsson.

Hankenstr. 28.
Rui 5 17 37 .

LlLviLSN

H. Rademachcr,
Ruf 2 92 31

Ziselierten golden.
Armreif verloren
am Sonnabend , d

Juni , Schwach-
hauscr Vorstadt,
gcg. Belohn , abz

Dijonstraße 4
Ein

auf der Strecke
von Arsten nach
Bremen Alontag
abend gegen Be¬
lohnung abzugcb.

I . D. Helnckc,
Fchrscld 36

?j8l0l6N
(automatische)

Kal . 7,65 und
Para 08 kauit
laufend

Fsdelhören 69
Ru ! 2 74 7,

! « » » « » « » » « »
Bremer Zentrale
f. Jngcndsiichörgc
c. V. Einladung z,
der am Dienstag,
d. 18. 6. 40, 13 Uhr
i.d.Wachtstr .27/29I
(Fa . Hinrichs n
Böllwegi stattfind
ordtl . Mitglicder-
sämmlnng . Tages¬
ordnung : 1. Jah¬
resbericht , 2 . Kas¬
senbericht, 3. Ver¬
schiedenes.
Bremer Zentrale s.

Jugendfürsorge
gez.Dr .Stahlknecht

äligok
-Ukilbec

suck Double
kaust ständig.

Fritz Herzog.
Ostcvtorsteinweg
Gen A 10-3122

I^ ötsUs
Lckrott
AIWÄpiS!
Lttgluvm-

Lriev L Vsss'
Ilsclit.

Seewenjestroße --
Telefon 8 12 91

di » »- «

IslsfonS4L71

Altgold . Silber,
Borkriegsmünzen

kaust
Fr . Gcntauer,

Hutsilterstr . 20/22
Gen .8 .L/0 40/3121

«III » UI
Ld im Oitcn
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadl'
zu lausen. Tu
Al- iner Zeiluo-,
hat in allen
Stadtteilen An-»Niim

8süjo-6ersie
Mslk - -'

instrumeokk
Zahle Höchstpreise
Zimm,  Wall 66
Doventor F . 51619

Voll
Ist Seine unterhalt
erreicht- tuftwa

Führerha
Las Oberkomm,

kkannt:
„Die am 5. Juni z

Mich Laon begon
mein vollen  E
8-Wnd-Zone süd
mr, wurde der zurr
Stellen durchbrochen
im Verlusten über
Mrfen. Rouen
WischerHand, die

/mehreren Stellen >
iberfchritten.
Ane abgesprengte1

ii der Küste eingesch'
chre Divisionenan
itter vor Pari
!>! verlaufenden Sch
»iegnc,  der Schaup
Wandsdiktates des
ketterets,  find i
biicq(die Ourcq m
Name. Die Schristlei

mit starken Kri
ßlich unsere am 9.

kual und der Maas
imeen haben in sch

jlthmden Feind geschl
lMgen. Reims  iß
Vdie Suippes überschi
»»Panzern nnterstütz
We gelang es auchc
Ergehen zum Stehen

- « Verlaus der neu-
l»ier schwerstenblutig
Mngenen, Waffen ,
jme auch nur vorlau
1»«glich.

!le Luftwaffe, wel
«Imtlichzu den groß,
/ Ei beigetragenh
»MlbarenUnterstütz»
«>°M von Le Ha
W an der Westküst

,Mdei wurden siebe,
« -Tonn» , versenkt, -

und 15 llvo. durch
«hreren Schiffen bra,
«« den in der Nacht

«würfen feindliche
'"den Vrandbom
Iworstn.

U- Luni versu
Erfolg Dronthei,

Mten hierbei empfin!
Wrn wurden drei

abgeschossen,
»mt Fluzzu,.?! Flugzeuge, !
"Sischvjsen, ig durch

1
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